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Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist als Bundesoberbehörde im Geschäftsbereich des Bundesministers für 
Wirtschaft das technisch-wissenschaftliche Staatsinstitut der Bundesrepublik Deutschland für Werkstoffwissenschaf­
ten, Materialprüfung und Chemische Sicherheitstechnik. Dieser Komplex stellt in allen Industrieländern einen 
technologischen Schlüsselbereich dar, da Materialien als Konstruktions- und Funktionswerkstoffe die Grundlage der 
gesamten Technik bilden. Die Materialforschung, die zuverlässige, normgerechte und neutrale Prüfung sowie die 
sicherheitstechnische Beurteilung von Werkstoffen, Bauteilen und Konstruktionen sind wesentliche Voraussetzungen 
für eine Ieistungs- und wettbewerbsfähige Wirtschaft im Hinblick auf die Anforderungen an Qualität und 
Zuverlässigkeit technischer Produkte, Umweltschutzerfordernisse und die Notwendigkeit der sparsamen Verwendung 
von Rohstoffen und Energie. 

Die Ursprünge der BAM reichen bis in das Jahr 1870 zurück, in dem durch Erlaß des damaligen Preußischen 
Ministeriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die Gründung einer Mechanisch-Technischen 
Versuchsanstalt bei der Gewerbeakademie beschlossen wurde. 1895 erfolgte die Angliederung der im Jahre1875 
eingerichteten Prüfungsstation für Baumaterialien als neue Abteilung der Versuchsanstalt. Im Jahre 1904 kam es 
darüber hinaus zur Zusammenlegung mit der 1877 errichteten Chemisch-Technischen Versuchsanstalt zum 
Königlichen Materialprüfungsamt Dessen erster Direktor, Adolf Martens (1850-1914), trat u.a. als Entdecker des 
nach ihm benannten Martensit-Gefüges von Stahl und als Mitbegründer sowie Vorsitzender (1896-1913) des 
"Deutschen Verbandes für die Materialprüfungen der Technik" hervor. Das Königliche Materialprüfungsamt, das im 
Jahre 1907 eine selbständige Behörde geworden war, wurde nach dem Ersten Weltkrieg dem Preußischen Ministerium 
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung unterstellt. Es bestand als Staatliches Materialprüfungamt (MPA) - bei 
ständiger Erweiterung seiner Aufgabenbereiche und Angliederung anderer Institutionen, wie z. B. der Reichs­
Röntgenstelle- bis 1945. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde dem MPA die im Jahre 1889 errichtete Chemisch-Technische Reichsanstalt (CTR) 
angeschlossen . Diese vereinigten Institutionen erhielten im Jahre 1954 den Status einer Bundesanstalt im 
Geschäftsbereich des Bundesministers für Wirtschaft, die seit 1956 den Namen "Bundesanstalt für Materialprüfung 
(BAM)" trägt und ab 1. 1. 1987 "Bundesanstalt für Materialforschung und -prüfung (BAM)" heißen wird. 

Die Aufgaben der BAM wurden durch einen Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft vom 1. September 19641etztmalig 
festgelegt. Danach hat die Bundesanstalt die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung entsprechend ihrer 
Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie die Chemische Sicherheitstechnik stetig weiter zu 
entwickeln . Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen 
und der Allgemeinheit zugänglich und nutzbar zu machen. Für das Land Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben 
eines staatlichen Materialprüfungsamtes. Auf Antrag steht die BAM lndustriefirmen, Wirtschaftsverbänden, 
Verbrauchereinrichtungen sowie privaten Antragstellern zur Verfügung . Außerdem berät sie Bundesministerien und 
unterstützt Verwaltungsbehörden sowie Gerichte. Mit Institutionen ähnlicher Zielsetzung des ln- und Auslandes, 
insbesondere den nationalen Schwesterinstituten, arbeitet die BAM eng zusammen. Daneben ist sie in die technische 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Entwicklungsländern eingebunden. Die Mitarbeiter der Bundesanstalt wirken in 
zahlreichen Fachgremien, gesetzgebenden Körperschaften und normensetzenden Institutionen an der Aufstellung von 
technischen Regeln und Sicherheitsbestimmungen mit und vertreten die Bundesrepublik Deutschland in 
internationalen und supranationalen Einrichtungen. 

Aufgrund des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe, des Gesetzes über die internationale Beförderung 
gefährlicher Güter auf der Straße, des Waffengesetzes sowie einer Reihe weiterer gesetzlicher Regelungen und 
Verordnungen hat die Bundesanstalt den Status einer Bundsoberbehörde. Damit erhalten die in diesem 
Zusammenhang erteilten Zulassungen, Richtlinien und Auflagen bundesweit gesetzlichen Charakter. Im Rahmen der 
genannten Gesetze obliegen der BAM u. a. die Prüfung von Stoffen und Konstruktionen für die Zulassung 
explosionsgefährlicher Stoffe und Sprengzubehör, die Zulassung der Bauart von Verpackungen und die 
Genehmigung der Beförderung von gefährlichen Gütern ohne Schutzbehälter. Ferner läßt die Bundesanstalt 
Raketenmunition und Geschosse mit pyrotechnischer Wirkung im zivilen Bereich zu und prüft eine Vielzahl weiterer 
Produkte und Gegenstände im öffentlichen Interesse. 

Mit nahezu 1.200 Mitarbeitern, darunter etwa 300 Wissenschaftlern unterschiedlicher naturwissenschaftlicher und 
technischer Fachrichtungen, befaßt sich die BAM in mehr als 100 Laboratorien damit, die chemischen, physikalischen 
und technologischen Eigenschaften von Werkstoffen zu bestimmen und Zusammenhänge zwischen Stoffkennwerten 
und Materialverhalten beim praktischen Einsatz aufzuklären. Dadurch werden Rohstoffe und Werte erhalten, Schäden 
vermindert und Unfälle verhütet. Das Arbeitsgebiet schließt alle technischen Materialien ein: Metalle, anorganische 
nichtmetallische Stoffe, insbesondere Baustoffe und keramische Werkstoffe, organische Stoffe wie Kautschuk, 
Kunststoffe, Textilien, Leder, Papier, Holz, aber auch Verbundwerkstoffe, technische Fluide und Gase sowie feste, 
flüssige und gasförmige explosionsfähige Stoffe. Für die Untersuchung von Materialien unter den verschiedensten 
Beanspruchungen, z. B. mechanischer, thermischer, tribologischer, chemischer, korrosiver oder biologischer Art, 
werden unterschiedlichste Meß-, Prüf- und Analysentechniken einschließlich zerstörungsfreier Prüfverfahren und 
Computertechniken eingesetzt. Durch Forschung und Entwicklung, Prüfung und Untersuchung sowie Beratung und 
Information dient die BAM dem Ziel, die Leistungsfähigkeit der Wirtschaft zu fördern, die technisch-wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zu erweitern sowie die Lebensbedingungen zu sichern und zu verbessern. 
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Mitteilung des Sekretariats für UEAtc-Fragen über im Jahre 1986 erteilte Agrements 

Agrement Nr. 266/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Wärmegedämmtes Aluminium­
fenstersystem 

Wieland Werke AG 
7900.Ulm 

WICONA W 21.2 L-60 
Aluminium-Fenstersystem 

bis 28. Februar 1989 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. für die Erteilung 
von Agrements füi Fenster"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Bei dem beurteilten Fenstersystem der Firma Wieland 
Werke AG werden Verbundprofile verwendet, die aus zwei 
Aluminiumstanzpreßprofilen und zwei Polyamid- Verbin­
dungsleisten bestehen. Aus den Profilen werden die 
Fenster von Fensterbaufirmen im In- und Ausland ge­
fertigt. Die Fertigung erfolgt nach den von der Firma 
Wieland Werke AG aufgestellten Verarbeitungsvorschrif­
ten. 

Die Materialien und der Aufbau dea Fenstersystems 
werden zusammengestellt und beschrieben. 

Das Agrement enthält Angaben über die Überwachung 
sowie über die zur Erteilung des Agrements durchge­
führten Prüfungen. Die Fenster werden entsprechend den 
U.E.A.t.c.-Richtlinien folgendermaßen eingestuft: 

Fugendurchlässigkeit: Klasse A 3 
Schlagregensicherheit: Klasse E 4 
Widerstand gegen Wind: Klasse V 3. 

Agrement Nr. 270/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Dachabdichtung 

ALWITRA KG 
Klaus Göbel 
5500 Trier-Irsch 

Dachabdichtungssyatem mit 
"Alwitra EVA"-Dachbahn 1,2 mm 

bis 31. Januar 1989 

"Dachabdichtungssysteme -
U.E.A.t . c.-Richtlinie für 
die Prüfung und Beurteilung 
(Basisrichtlinie)"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Die beurteilte "Alwitra EVA"-Dachbahn aus Ethylen­
Vinylacetat (EVA) wird als Bestandteil von Dachabdich­
tungssystemen in lose verlegter oder vollflächig ver­
klebter Ausführung verwendet. 

Das Agrement enthält Angaben zum Werkstoff, sowie zu 
Herstellung, Lieferform und Lagerung. Die Verlegung 
wird ausführlich beschrieben. Die Prüfungen, die 
Grundlage der Agrement-Erteilung sind, werden aufge­
führt. Außerdem werden Angaben zur Eigen- und Fremd­
überwachung gemacht. 
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Agr&ment Nr. 271/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmenaitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Außenseitiges Wärmedämmver­
bundsystem 

Stotmeister GmbH 
7894 Stühlingen-Weizen 

STO-Vollwärmeachutzsystem K 

bis 31. Januar 1989 

"Wärmedämmverbundaysteme 
für Fassaden -
U.E.A.t.c.-Richtlinien für 
die Beurteilung ihrer Eig­
nung"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 1 
Prüfbescheide PA-III 2.1659 
und PA-III 2.528 des 
Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte "STO-Vollwärmeschutzsyatem K" besteht 
aus Polyatyrol-Hartachaumplatten, die auf den Wand­
untergrund geklebt werden, sowie einem gewebearmier­
ten, kunstharzgebundenen Putz. Das System dient zur 
Verbesserung des Wärmeschutzes von bestehenden Ge­
bäuden und von Neubauten. 

Im Agrement werden der Anwendungabereich, die Be­
standteile und der Einbau des Systems beschrieben. 
Außerdem werden Angaben zur Eigen- und Fremdüber­
wachung ·gemacht und die durchgeführten Prüfungen mit 
den dazugehörigen Ergebnissen aufgeführt. 

Agrement-Beatätigung Nr. 272/B6 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Außenaeitigea Wärmedämmver­
bundsystem 

Cegecol 
F-92164 Antony CEDEX 

FRANCE-THERM-Wärmedämmsyatem 

28. Februar 1989 

"Wärmedämmverbundsyateme für 
Fassaden -
U.E.A.t . c.-Richtlinien für 
die Beurteilung ihrer Eig­
nung11; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Prüfbe~cheid PA-III 2.1945 
des Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte "FRANCE-THERM-WÄRHEDÄMHSYSTEH" besteht 
aus Polystyrol-Hsrtschaumplstten, die auf den Wand­
untergrund geklebt werden, sowie einem gewebearmier­
ten, kunstharzgebundenen Putz. Das System dient zur 
Verbesserung des Wärmeschutzes von bestehenden Gebäu­
den und von Neubauten. 

Im Agrement werden der Anwendungabereich, die Be­
standteile und der Einbau des Systems beschrieben. 
Außerdem werden Angaben zur Eigen- und Fremdüberwa­
chung sowie zu den durchgeführten Pröfungen gemacht. 



Agr~ment Nr. 273/86 · 

Gegenstand: 

Firma und Firmenaitz: 

Bezeichnung: 

Gel tungadauer-: 

Grundlagen dar 
Agr~ment-Erteilung: 

Inhalt des Agremente: 

Außeneeitigee Wärmedämmver­
bundeyatell 

BAEUERLE FARBEN GmbH & Co 
Lack- und Kunststoffwerk 
8940 Hemmingen 

relius-Voll wärmeschutz­
syatem V 510/520 

bis 31. Härz ' l989 

"Wärmedämmverbundeysteme 
für Fassaden -
U.E.A.t.c. - Richtlinisn für 
die Beurteilung ihrer Eig­
nung"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfsnstalten; 
Prüfbescheid PA-III 2.1642 
des Instituts für Bautechnik 

Das beurteilte "relius Vollwärmeschutzsystem 
V 510/520" besteht aus Polystyrol-Hsrtschsumplstten, 
die auf den Wanduntergrund geklebt werden, sowie einer 
mehrlagigen gewebesrmierten, kunstharzgebundenen Putz~ 
beachichtung . Des System dient zur Verbesserung des 
Wärmeschutzes von beetehenden Gebäuden und von Neu­
bauten. 

Im Agrement werden der Anwendungebereich, die Beatend­
teile und der Einbau des Systeme beschrieben. Außerdem 
werden Angaben zur Eigen- und Fremdüber wachung gemacht 
und die durchgeführten Prüfungen mit den dazugehöri­
gen Ergebnissen aufgeführt. 

Agrement Nr. 274/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

C3ltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agr~ment-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Fenster 

Brügmann Frisoplast GmbH 
2990 Papenburg 

Kunststoff-Fenstersystem 
Serie 81 

bis 31. März 1989 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t . c. für die Ertei­
lung von Agrements für 
Fenster" und der Anhang 
"Fenster aus PVC hart"; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. zur Beurteilung 
der Haltbarkeit von an 
Außenteilen von Gebäuden ver­
wendeten Produkten aus PVC 
hart"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Die Hatarielien und der Aufbau des Fenstersysteme 
"Serie 81" werden zusammengestellt und beschrieben. 
Die Fensterprofile aus einem erhöht schlagzugzähen PVC 
hart werden von der Firma Brügmann Frisoplast GmbH im 
Werk Papenburg hergestellt. Aus den Profilen werden 
die Fenster von Fensterbaufirmen im In- und Ausland 
gefertigt. Die Fertigung erfolgt nach den von der 
Firma Brügmann aufgestellten Verarbeitungsvorschrif-
ten. · 

Das Agr~ment enthält Angaben 
sowie über die zur Erteilung 
führten Prüfungen. 

über die Uberwachung 
des Agrements durchge-

Die an fertigen Fenstern gemäß den 
linien durchgeführten Prüfungen 
Klassifizierung des Fenetersyetems: 

U.E . A. t.c.-Richt­
erlauben folgende 

Fugendurchläasigkeit: 
Schlagregendichtheit: 
Widerstand gegen WiQd: 

Klasse A 3 
Klasse E 4 
Klasse V 2. 

Agr~ment Nr. 275/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Fenster 

VEKAPLAST Kunststoffwerk 
4415 Sendenhorst 

Kunststoff-Fenstersystem 
VEKAPLAST SF 

bis 31. März 1989 

"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A . t . c. für die Ertei­
lung von Agrements für 
Fenster" und der Anhang 
"Fenster aus PVC hart"; 
"Gemeinsame Richtlinien der 
U.E.A.t.c. zur Beurteilung 
der Haltbarkeit von an Außen­
teilen von Gebäuden verwen­
deten Produkten aus PVC 
hart 11

; 

Prüfungszeugnisse anerkann­
ter Prüfanstalten 

Die Materialien und der Aufbau des Fenstersystems 
"VEKAPLAST SF" werden zussmiiUlngestellt und beschrie­
ben. Die Fensterprofile aus einem erhöht schlsgzug­
zähen PVC hart werden von der Firma VEKAPLAST im Werk 
Sendenhorst hergestellt . Aus den Profilen werden die 
Fenster von Fensterbaufirmen im In- und Ausland ge­
fertigt . Die Fertigung erfolgt nach den von der Firma 
VEKAPLAST aufgestellten Verarbeitungsvorschriften. 

Das Agrement enthält Angaben über die Eigen­
Fremdüberwachung sowie über die zur Erteilung 
Agremente durchgeführten Prüfungen. 

und 
des 

Die an fertigen Fenstern gemäß den U. E.A.t.c.-Richt­
linien durchgeführten Prüfungen erlauben folgende 
Klassifiz i erung des Fenstersystems: 

Fugendurchlässigkeit: 
Schlagregendichtheit: 
Widerstand gegen Wind: 

Klasse A 3 
Klasse E 3 bzw. E 2 
Klasse V 2 bzw. V 1 . 

Agrement Nr. 276/86 

Gegenstand : 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdsuer : 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Isolierglss 

Glas-Huber GmbH 
6670 St. Ingbert 

Zweischeiben-Isolierglss 
Thermoglas 

bis 31. März 1989 

"Mehrscheiben-Isoliergläser -
U.E.A.t.c. - Richtlinie für 
die Beurteilung ihrer Eig­
nung" ; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Bei dem beurteilten Isolierglas handelt es sich um ein 
Zweischeiben-Isolierglas mit Luftfüllung im Scheiben­
zwischenraum und mit geklebtem Rsndverbund. 

Der Abstandhalterrahmen besteht aus Metallprofilen und 
Eckwinkeln. Für die Scheiben wird Spiegelglas ver wen­
det. 

Bestandteile, Aufbau, Herstellung und Anwendungsbe­
reich des Isolierglases werden im Agrement be­
schrieben. Außerdem werden Angaben über die Eigen- und 
Fremdüber wachung sowie über die zur Erteilung de-s 
Agrements durchgeführten Prüfungen gemacht. 

Z3 



Agr~ment Nr. 277/86 Agr~ment-8estötigung Nr. 279/86 

Gegenstand: 

Antragsteller: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

.Grundlagen der 
Agr~ment-Erteilung: 

Inhalt des Agrements: 

Hauerwerk 

Bundesverband 
Kalksandsteinindustrie e.V. 

Hauerwerk aus Kalksand­
Planelementen 

bis 31. Oktober 1990 

Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Zulassungsbescheid 
Nr. Z 17.1 - 332 · 
des Instituts für Bautechnik 

Die beurteilten Kalksand-Planelemente werden zur Her­
stellung von Hauerwerk nach DIN 1053 Teil 1 und 
Rezeptmauerwerk nach DIN 1053 Teil 2, jedoch als Dünn­
bettmsuerwerk, verwendet. Das Heuerwerk darf such ohne 
Vermörtelung der Stoßfugen ausgeführt werden. 

Im Agrement werden die Anforderungen an die KS-Plan­
elemente und die bei der Herstellung des Hauerwerks zu 
berücksichtigenden Bedingungen genannt. Außerdem wer­
den Hinweise zum statischen Nscihweis sowie zum Wö~me-, 
Schall- und Brandschutz gegeben. 

Die für Umfang, Art und 
Fremdüberwechung geltenden 
liehen Angaben aufgeführt. 

Häufigkeit der Eigen- und 
Normen werden mit zusötz-

Agrement Nr. 278/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung 

Inhalt des Agrements: 

Fassadensystem 

Resopal Werk H. Römmler GmbH 
6114 Groß-Umstadt 

Resoplsn-Fsssadensyetem 

bis 31. Juli 1991 

Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten; 
Zulassungsbescheid 
Z-33.2-7 und Prüfbescheid 
PA-111 2 . 1185 des Instituts 
für Bautechnik 

Das beurteilte Fassadensystam besteht aus 6 bis 10 mm 
dicken Schichtpreßstoffplatten, einer Unterkonstruk­
tion aus Holz oder Aluminium und den erforderlichen 
Befestigungsmitteln. 

Das Agrement enthält Angaben über die Bestandteile das 
Systems. Außerdem werden ausführliche Hinweise zum 
Nachweis der Standsicherheit und zu den konstruktiven 
Anforderungen gegeben. 

Die für Umfang, Art und Häufigkeit der Eigen- und 
F remdüberwschung ge 1 tenden Bedingungen werden su fge­
führt. 
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Gegenstand: Dachabdichtung 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agrement-Erteilung: 

Inhalt des Agr~ments: 

IHPER ITALIA S.p.A. 
1-10148 Turln 

Dachabdichtungen mit Dach­
bahn"Paralon NT 4" 
aus APP-Polymerbitumen 

bis 31. Dezember 1987 

"Dschabdichtungseysteme -
U.E.A.t.c.-Richtlinie 
für die Prüfung und Beur­
teilung (Bssisrichtlinie)"; 
"Dschbshnsn aus 
APP-Plsstomerbitumen mit 
Trägereinlage -
U.E.A.t.c.-Richtlinie für 
die Beurteilung ihrer Eig­
nung in Dachabdichtungs­
systemen"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten · 

Bei der beurteilten Dachbahn "Paralon NT 4" handelt es 
sich um eine Dachbahn aus APP-Plastomerbitunten mit 
einer Einlage aus Polyesterfaservlies, die als Dich­
tungslege von zwei- oder mehrlagigen bituminösenDsch­
abdichtungen verwendet wird. 

Das Agrement enthält Angaben zu Material, Herstellung, 
Kennzaichnung und Lagerung sowie zur Kombination nti t 
anderen Dschbahnen. Die Verlegung und die Ausbildung 
von Details werden ausführlich beschrieben. Die Prü­
fungen, die Grundlage der Agrement-Erteilung sind, 
werden aufgeführt. Außerdem werden Angaben zur Eigen­
und Fremdüberwachung gemacht. 

Agrement-Bestötigung Nr. 280/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Grundlagen der 
Agr~ment-Ertreilung 

Inhalt des Agr~ments: 

Dachabdichtung 

Index S.p.A. 
Tecnologie Impermeabili 
I-37060 Cestel D'Azzano 

Dschabdichtungen mit Dachbahn 
"Flexter TESTUDO Spunbond 
Po!ieetere 4" aus 
APP-Polymerbitunten 

bis JO. Juni 1987 

"Dachabdicht·ungsayateme -
U.E.A.t.c.-Richtlinie für 
die Prüfung und Beurteilung 
(Bssisrichtlinie)"; 
"Dschbshnen aus 
APP-Plastomerbitumen mit 
Trögereinlage -
U.E.A.t.c.-Richtlinie für die 
Beurteilung ihrer Eignung in 
Dschsbdichtungssystemen"; 
Prüfungszeugnisse anerkannter 
Prüfanstalten 

Bei der beurteilten Dachbahn "Flexter TESTUDO Spunbond 
Pollestere 4" handelt es sich um eine Dachbahn aus 
APP-Plastomerbitumen mit einer Einlage aus Polyeater­
faservlies, die als Dichtungslage von zwei- oder mehr­
lsgigen bituminösen Dachabdichtungen unter schwerem 
Oberflächenschutz verwendet wird. 

Das Agr~ment enthält Angaben zu Material, Herstellung, 
Kennzeichnung und Lagerung sowie zur Kombination mit 
anderen Dachbahnen. Die )/erlegung und die Ausbildung 
von Details werden ausführlich beschrieben. Die Prü­
fungen, die Grundlage der Agr~ment-Erteilung sind, 
werden aufgeführt. Außerdem werden Angaben zur Eigen­
und Fremdüberwachung gemacht. 



Mitteilung des Sekretariats für UEAtc-Fragen über im Jahre 1986 erteilte .Agrement­
Verlängerurtge.n und -Änderungen 

Agrement-Verlängerung Nr. 206a/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Außenaeitiges Wärmedämmver­
bundsystem 

Diessner + Co KG 
Lack- und Farbenfabrik 
lDOO Ber lin 

DiesensT-Wärmehaut 
Vollwärmeschutzsystem 

bis )1. Januar 1988 

Verlängerung des Agrements Nr. 206/82 

Agrement-Verlängerung Nr. 210b/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeictmung: 

Geltungsdauer : 

Wandverfahren 

ISORAST GmbH 
6204 Taunusstein/Hambach 

Wandbauart mit ISORAST­
Schalungselementen 

bis 31. März 1987 

Verlängerung des Agrements Nr. 210/82 bzw. 210a/84 

Agrement-Verlängerung Nr. 215a/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer : 

Fenster 

SCHUCO 
Heinz Schürmann GmbH + Co 
4800 Sielefeld 

Kunststoff-Fenstersystem 
VARTAN 60 

bis 31. Januar 1988 

Verlängerung des Agrements Nr. 215/82 

Agremant-Verlängerung und - Änderung Nr . 195a/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Dach- und Wandplatten 

Röhm GmbH 
Chemische Fabrik 
6100 Darmstadt 

Stegdoppelplatten SDP 16 
aus Plexiglas 

bis 31. März 1987 

Verlängerung.und Änderung des Agrements Nr. 195/81 . 

Umfang der Änderungen: 

Auf Anlage 2 wird die Farbe weiß 03160 ersetzt durch 
weiß 01680. 

Agrement-Verlängerung Nr. 233s/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitz: 

Bezeichnung: 

Geltungsdauer: 

Wärmedämmplatten für 
zweischalige Dächer 

AlgoStat AG & Co 
3100 Celle 

Wärmedämmplatten WellAlgoStat 
als Wärmedämmsystem unter mit 
Asbestzement-Weilplatten 
gedeckten Dächern 

bis 30. April 1989 

Verlängerung des Agrements Nr. 233/84 

Agrement-Verlängerung Nr. 216a/86 

Gegenstand: 

Firma und Firmensitzi 

Bezeichnung: 

Geltungsdsuer: 

Fugendichtungsband 

illbruck GmbH 
Schaumstofftechnik 
5090 Leverkusen 

Dichtungsband illmod 150 

bis 31. Mai 1989 

Verlängerung des Agrements Nr. 216/83 

Bekanntmachung der Zulassung von pyrotechnischer Munition , Gesteinsprengstoffen, 
Sprengstoffen für sonstige Zwecke, Zündmittel, Zündmittel für sonstige Zwecke, 
pyrotechnischen Gegenständen, explosionsgefährlichen Stoffen sowie von Nachträgen 
zu Sprengstoffen für sonstige Zwecke, pyrotechnischen Gegenständen und Widerruf­
bescheide 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des t 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S . 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31 . März 1978 (BGBl. I , S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl . I , S. 956) in Verbindung mit l 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr, 3/86 vom 15.08.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Dynamit Nobel AG 
Werk DEPYFAG Cleebronn 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksstern rot-weiß , 15 ~ 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1 , Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzilglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2, Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzilglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 

zs 



"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis fUr die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatronen 
verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den Lauf 
oder Zusatzlauf einfUhren; nie umgekehrt! Waffe beim Schießen 
senkrecht nach oben Uber dem Kopf halten. Auf freies Schußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu VergnUgungszwecken außerhalb 
des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 15.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr MaterialprUfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 4/86 vom 15.08.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Dynamit Nobel AG 
Werk DEPYFAG Cleebronn 
7121 Cleebronn 

Feuerwerksstern rot-grUn, 15 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzUglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzUglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 

"Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis fUr die Verwendung zu versehen: 
"Sterne nur aus zugelassenen Schreckschuß- oder Signalwaffen 
mit PTB-Zeichen unter Verwendung von 6-mm-Flobert-Platzpatronen 
verschießen. Sterne mit der schwarzen Seite zuerst in den Lauf 
oder Zusatzlauf einfUhren; nie umgekehrt! Waffe beim Schießen 
senkrecht nach oben Uber dem Kopf halten. Auf freies Schußfeld 
und ausreichenden Abstand zu brennbaren Objekten achten. 
Waffe niemals auf Menschen oder Tiere richten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten. 
Das Verschießen dieser Munition zu VergnUgungszwecken außerhalb 
des befriedeten Besitztums ist verboten!" 

Berlin 45, den 15.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr MaterialprUfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 21/86 vom 31.07.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Z6 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsberg 1 

Stern-Signalpatrone rot, R 1/8"-9 mm 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzliglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzliglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungellffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis fUr die Verwendung zu versehen: 
"Die Patronen dUrfen nur aus daflir vorgesehenen und zugelasse­
nen Signalgebern mit PTB-Zeichen verschossen werden. 
Signalgeber beim Schießen senkrecht nach oben Uber dem Kopf 
halten; niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren 
Objekten achten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten! 
KUhl und trocken lagern." 

4. Jedes nachgebaute StUck der Munition und die Ursprungsverpak­
kung ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

5. Bei jeder Änderung an den verwendeten Bauteilen ist die Muni­
tion erneut zur Prlifung vorzustellen. 

Berlin 45, den 31.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr Materialprlifung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl, I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 22/86 vom 31.07.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsberg 1 

Stern-Signalpatrone grlin, R 1/8"-9 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzliglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzUglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in unge!iffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis fUr die Verwendung zu versehen: 
"Die Patronen dürfen nur aus dafür vorgesehenen und zugelasse­
nen Signalgebern mit PTB-Zeichen verschossen werden. 
Signalgeber beim Schießen senkrecht nach oben Uber dem Kopf 
halten; niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren 
Objekten achten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten! 
KUhl und trocken lagern." 

4. Jedes nachgebaute StUck der Munition und die Ursprungsverpak­
kung ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

5. Bei jeder Änderung an den verwendeten Bauteilen ist die Muni­
tion erneut zur Prüfung vorzustellen. 

Berlin 45, den 31.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr Materialprlifung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 



Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl . I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur .Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, s. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 23/86 vom 31.07.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsberg 1 

Stern-Signalpatrone weiß, R 1/8"-9 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur in ungeBffneter Originalpackung erlaubt!" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
"Die Patronen dUrfen nur aus dafür vorgesehenen und zugelasse­
nen Signalgebern mit PTB-Zeichen verschossen werden. 
Signalgeber beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf 
halten; niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren 
Objekten achten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten! 
Kühl und t rocken lagern . " 

4. Jedes nachgebaute StUck der Munition und die Ursprungsverpak­
kung ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

5 . Bei jeder Änderung an den verwendeten Bauteilen ist die Muni­
tion erneut zur Prüfung vorzustellen. 

Berlin 45, den 31.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 24/86 vom 31.07.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
s.tellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

UMAREX 
Sportwaffen GmbH & Co. KG 
Donnerfeld 2 
5760 Arnsberg 1 

Stern-Signalpatrone gelb, R 1/8"-9 mm 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungsver­
packung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung 
mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit und dem Vermerk 
"Abgabe nur 'in ungeBffneter Originalpackung erlaubt I" 
und folgendem Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Die Patronen dürfen nur aus dafür vorgesehenen und zugelasse­
nen Signalgebern mit PTB-Zeichen verschossen werden. 
Signalgeber beim Schießen senkrecht nach oben über dem Kopf 
halten; niemals auf Menschen oder Tiere richten! 
Auf freies Schußfeld und ausreichenden Abstand zu brennbaren 
Objekten achten. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten! 
Kühl und trocken lagern." 

4. Jedes nachgebaute StUck der Munition und die Ursprungsverpak­
kung ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

5. Bei jeder Änderung an den verwendeten Bauteilen ist die Muni­
tion erneut zur Prüfung vorzustellen. 

Berlin 45, den 31.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432) , geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 9/86 vom 04.04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her-
stellung zugelassen. · 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

Signalpatrone Licht, 40 mm, 
Einzelstern rot 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach­
gebaute StUck der Munition mit dem nachstehend angegebenen Hin­
weis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeich­
nung mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Serlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, s. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10/86 vom 04.04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 
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Name und Anschrift 
des Herstellers: 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feiste! GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheim 

Bezeichnung: Signalpatrone Licht, 40 mm, 
Einzelstern grün 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist,jedes nach­
gebaute Stück der Munition mit dem nachstehend angegebenen Hin­
weis zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeich­
nung mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie ~t 
dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit S 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 11/86 vom 04.04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßi&en Her­
stellung zugelasaen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Feistel GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6 719 Göllheill 

Bezeichnung: Signalpatrone Licht, 40 mm, 
Einzelatern weiS 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung ist ait folgenden Auflegen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Hersti!llung in eine andere ab die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Beratellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich voa Zulassungainhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgana ~t der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereianet haben sind der Bundeaanatalt unverzlJ8lich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung iat jedea nach­
gebaute Stück der Munition mit dem nachstehend anaegebenen Hin­
weiB für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen aenkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren ?erboteal" 

und ist ait dem Jahr der Herstallung und der Ver~ra•chs4auer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit dea Herstellers (Urapruncs­
verpeckung) ist zusätzlich zu dar vorgeschriebenen Kennzeich­
nung mit dea Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dell Jahr der Herstellung und der Ver,rauchsdauer und folaendem 
Hinweis für die Verwendung zu versehen: 
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"Waffe bei111 Schießen senkrecht nach ollen ilber 
dem Kopf halten! 

trocken lagern - v.- Peac•tf.&kAiit ech6taea. 
Abgabe aa Personen •nter 11 Jahren verboten!• 

Berlin 45, daa 04.04.1t86 
Dar Fristdeal cler . 

Buadaaallstalt fill" •terialplilfuQC 
lm Auft.r41 

Dir. u. Prof. Dr. lwart 

Bekanntmachung der Zulasaung einer pyrotechnischen Munit1on 

Auf Grund des S 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl, I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Xnderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGil. I, s. 641) 
und daa'zweite Gesetz zur Xnderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, s. 956) in Verbindung mit S 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl. I, s. 2344) wur­
de mit dem Zulassungehescheid Nr. 12/86 vom 04.04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechniache Munition zur gewerbsmlU!igen Her­
stellung zugelasaen. 

Name und Anachrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Pyrotechnische Fabrik 
F. Felstel GmbH+ Co. KG 
Ruhweg 21 
6719 Göllheim 

Leuchtpatrnne 40 am, galb 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflaaen ver,undan: 
1. Die Verlaaerung der llerstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 su dieaem Zulassungsbescheid aogeaebene Herstellunp­
stätte ist der Bundeaanstalt unverzUBlich vom Zulaseuncsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfllle, die sich beim Umgang mit der llunition und llei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bunclesan&talt unverallglicll. 
anzuzei&en. 

3. Zualtzlich zu der voraeschriebenen Kennae1chnung ist jedes nach­
gebaute StUck der Munition llit dem nac~stehend angecehenen Hin­
weis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim SchieBen senkrecht nach oben Uber 
dem Kopf halten! 
Trocken laaern - vor Feuchtigkeit schatzea. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verbotaniR 

und ist mit dea Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Uraprunga­
verpackun&) ist auaätzlich zu der voraeac•riebenen Kenazeich­
nuna llit dem Bruttogawicht dieaer Verpack•ncaeinheit sowie llit 
dem Jahr der Raratelluna und der Verbrauc•sda•er und folgendem 
Binweis fUr die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben Uber 
dem Kopf halten! 
Trocken laaern - vor Feuchtigkeit schGtzea. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt fUr Materialprüfung 
Ia Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekannt ma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, s. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Xnderung des Waffengeaetzes vom 31. Mlrz 1978 (BGBl. I, s. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Xnderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, s. 956) in Verbindune mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (IGBl,_I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 13/86 voll 04.04.1986 / die nach­
atehend bezeichnete pyrotechnische Munition zur sewerbsuälisen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulaesungazeichan: 

Nico-Pyrotechnik 
Ranns-JUrgan ~iedericha OmbH ' Co. ~G 
Bei der Feuerwerkarai 4 
2077 Trittau 

Signalpatrone Licht, 40 ~. 
Einzelstern rot: 



Die Zulassung ist mit fol&eDden Auflagen ver bunden: 
1. Die Verlagerung der Barstelluna in eine enden a ls die in der 

Anlaae 1 zu tiesea Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte 1st der Bundesanstalt unverzüglich vo• Zulass ungsinhaber 
anzuzeigen. 

2 . Unflille, die sich be im llllgang llit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesana t alt unverzüglich 
anzuzeiaen. 

3 . Zusätzlich zu der voraeachriebenen Kennzeichnung i s t jedea nach­
gebaute StUck der Munition mit dem nachstehend angegebenen Hin­
weis fUr die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben übe r 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen . 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4 . Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) i s t zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeich­
nung mit dem .Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dem Jehr der Hers tellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Binweis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben Uber 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgebe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der BekanntllS­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, S. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Xnderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, s. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl . I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 14/86 vom 04.04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Name und Anschrift 
des Antragstellers: 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

Nico-Pyrotechnik 
Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co. KG 
Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trittau 

Signalpatrone Licht, 40 m11, 

Einzelstern grün 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umaang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung i s t jedes nach­
sebaute Stück der Munition mit dem anchstehend angegebenen Hin­
weis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben Uber 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen . 
Abgabe an Per sonen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist llit dem Jahr de r Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeich­
nung mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben Uber 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, de n 04.04 .1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swa r t 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl . I, s. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Xnderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, s. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I , s. 956) in Verbindung mit I 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl . I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 15/86 vom 04.04.1986 die nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Nico-Pyrotechnik Name und Anschrift 
des Antragstellers: Hanns-JUrgen Diederichs GmbH & Co. KG 

Bei der Feuerwerkerei 4 

Bezeichnung: 

Zulassungszeichen: 

2077 Trittau 

Signalpatrone Licht, 40 mm, 
Einzelstern weiß 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzüglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die aich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesansta lt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach­
gebaute Stück der Munition mit dem anchstehend angegebenen Hin­
weis für die Verwendung zuversehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeich­
nung llit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Hinweis fijr die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung einer pyrotechnischen Munition 

Auf Grund des § 23 des Waffengesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 8. März 1976 (BGBl. I, S. 432), geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Waffengesetzes vom 31. März 1978 (BGBl. I, s. 641) 
und das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 14. Juli 
1980 (BGBl. I, S. 956) in Verbindung mit § 14 der Dritten Verord­
nung zu diesem Gesetz vom 20. Dezember 1980 (BGBl . I, S. 2344) wur­
de mit dem Zulassungsbescheid Nr. 16/86 vom 04 . 04.1986 die nachste­
hend bezeichnete pyrotechnische Munition zur gewerbsmäßigen Her­
stellung zugelassen. 

Nico-Pyrotechnik Name und Anschrift 
des Antragstellers: Hanns-Jürgen Diederichs GmbH & Co . KG 

Bei der Feuerwerkerei 4 
2077 Trit tau 

Bezeichnung: Leuchtpatrone 40 mm, gelb 

Zulassungszeichen: 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1 . Die Verlagerung der Herstellung in eine andere als die in der 

Anlage 1 zu diesem Zulassungsbescheid angegebene Herstellungs­
stätte ist der Bundesanstalt unverzijglich vom Zulassungsinhaber 
anzuzeigen. 

2. Unfälle, die sich beim Umgang mit der Munition und bei ihrer 
Verwendung ereignet haben sind der Bundesanstalt unverzüglich 
anzuzeigen. 

3. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist jedes nach­
gebaute Stück der Munition mit dem nachstehend angegebenen Hin­
weis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkrecht nach oben über 
dem Kopf halten! 
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Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

und ist mit dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer 
zu beschriften. 

4. Die kleinste Verpackungseinheit des Herstellers (Ursprungs­
verpackung) ist zusätzlich zu der vorgeschriebenen KennEeich­
nung mit dem Bruttogewicht dieser Verpackungseinheit sowie mit 
dem Jahr der Herstellung und der Verbrauchsdauer und folgendem 
Hinweis für die Verwendung zu versehen: 

"Waffe beim Schießen senkr.echt nach oben über 
dem Kopf halten! 
Trocken lagern - vor Feuchtigkeit schützen. 
Abgabe an Personen unter 18 Jahren verboten!" 

Berlin 45, den 04.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u . Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Gesteinsprengstoffes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des I 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1389 vom 30.04.1986 der nachstehend bezeichnete Gesteinspreng­
stoff zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zu­
gelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen : 

Einschränkung des 
Verwendungsbereichs: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 30.04.1986 

Banal 1 U 

Wests prang GmbH 
Sprengstoffe + Sprengtechnik 
Kalkwerkstr. 75 - 77 
5950 Finnentrap 1 - Fretter 

BAM - PAC - 018 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter­
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Nicht für Laderäume mit Wasser. 
Zur Zündung muß Verstärkungsladung 
verwendet werden. 
Verwendung in loser Form zulässig. 
Mindestbohrlochdurchmesser 32 mm bei 
voller Ausfüllung des Bohrlochquer­
schnittes. 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir . u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Sprengstoffs für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737) , und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung ZUII Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1216 vom 20.03 . 1986 der nachstehend bezeichnete Sprengstoff zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen . 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 20.03.1986 

Z10 

Schneidschnur Typ Support Cordeau 

SNIAS Soci~t~ Nationa le 
Industrielle Aerospatiale 
Les Mureaux/Frankreich 

Erno Raumfahrttechnik GmbH 
Hühnefeldstr. 1 - 5 
2800 Bremen 1 

BAM - SZ - 054 

Nicht für gewerbliche Sprangarbeiten 

Nur zur Verwendung 
für das Programm Ariane 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Zündmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung Eum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1390 vom 28.05.1986 das nachstehend bezeichnete Zündmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Nichtschlagwettersicherer 
U-Sprengmomenentzünder 
Typ UBRW 

Schaffler & Co. 
Fabriken elektrischer ZUnder 
Maschinen und MinenzUnder 
Wien/österreich 

Fr. Sobbe GmbH 
Fabrik elektrischer Zünder 
Beylingstr. 59 
4600 Dortmund-Derne 

BAM - ZEMU - 006 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter­
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Bestimmungen für die Verwendung: 
Zünder mit kürzeren als 2 m langen Drähten dürfen nur für Knäp­
persprengungen oder Sprengungen in kurzen Bohrlöche~ verwendet 
werden. 
Die mit entiaolierten Drähten gelieferten und durch Verdrillen 
derselben kurz geschlossenen Zünder dilrfen nur im Salzbergbau 
verwendet werden. 

Berlin 45, den 28.05 . 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir . Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines Zilndmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosi.onsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1391 vom 28.05.1986 das nachstehend bezeichnete Zündmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Nichtschlagwettersicherer 
U-SprengkurzzeitzUnder 20 ms 
Typ UMIZ 20 

Schaffler & Co. 
Fabriken elektrischer Zünder 
Maschinen und MinenzUnder 
Wien/österreich 

Fr . Sobbe GmbH 
Fabrik elektrischer ZUnder 
Beylingstr . 59 
4600 Dortmund-Derne 

BAM - ZEVU '- 007 

Nicht für Bergwerke mit Schlagwetter­
oder Kohlenstaubexplosionsgefahr 

Bestimmungen für die Verwendung: 
ZUnder mit kürzeren als 2 m langen Drähten dürfen nur für Knäp­
persprengungen in kurzen Bohrlöchern verwendet werden. 
Die mit entisolierten Drähten gelieferten und durch Verdrillen 
derselben kurz geschloasenen Zünder dilrfen nur im Salzbergbau 
verwendet werden. 

Berlin 45 , den 28.05 . 1986 
- Der Präsident der 

Bundesanstalt filr Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr . Treumann 



Bekanntmachung der Zulassung eines Zündmittels 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1975 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch . § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S, 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1218 vom 20,03 . 1986 dss nachstehend bezeichnete Zündmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 20.03.1979 

Detonierende Zündschnur 

SNIAS Soci~t~ Nationale 
Industrielle Aerospatiale 
Les Mureaux/Frankreich 

Erno Raumfahrttechnik GmbH 
Hühnefeldstr . 1 - 5 
2800 Bremen 1 

BAM - ZSZ - 003 

Nicht für gewerbliche Sprengarbeiten 

Nur zur Verwendung 
für das Programm Ariane 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines Zündmittels für sonstige Zwecke 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23 . November 1977 (BGBl. I, 
S. 2141), geändert durch § 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23. Juni 1978 (BGBl. I, S. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, S. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr. 1217 vom 20.03.1986 das nachstehend bezeichnete Zündmittel zur 
Einfuhr, zum Vertrieb, zum Uberlassen an andere und zur Verwendung 
zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung: 

Berlin 45, den 20.03.1979 

Zündverteiler 

SNIAS Soci~t~ Nationale 
Industrielle Aerospatiale 
Les Mureaux/Frankreich 

Erno Raumfahrttechnik GmbH 
Hühnefeldstr . 1 - 5 
2800 Bremen 1 

BAM - ZSZ - 002 

Nicht für gewerbliche Sprengsrbeiten 

Nur zur Verwendung 
für das Programm Ariane 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. ·Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10421 vom 04.08.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Überlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Tischfeuerwerk 

VEB Pyrotechnik Silberhütte 
DDR - 4301 Silberhütte 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 

Zulassungszeichen: 

Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitor f 

BAM - P I - 0550 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Tischfeuerwerk auf einen feuerfesten Untersatz (z. B. Teller) 
stellen und seitlich stehend an der Zündschnur entzünden. 
Nicht unter Beleuchtungskörpern abschießen! 

2 . Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, 04.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr . Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S, 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10422 vom 04.08.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum tlberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen .• 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Tischfeuer werk 

VEB Pyrotechnik Silberhütte 
DDR - 4301 Silberhütte 

Pyro-Chemi e 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Boges tr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P I - 0552 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden : 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend a ngegebenen Hinweis zu versehen: 
Tischfeuerwerk auf einen feue rfesten Untersatz (z. B. Teller) 
stellen und seitlich stehend an der Zündschnur entzünden. 
Nicht unter Beleuchtungskörpern abschießen! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
s ichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 04.08.1986 Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S, 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744 , berichtigt BGBl. I, S, 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10423 vom 04.081986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Namt' (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 

Tischfeuerwerk 

VEB Pyrotechnik Silberhütte 
DDR - 4301 Silberhütte 

Pyr o-Chemie 
He rmann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P I - 0555 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen : 
Tischfeuerwerk auf einen feuerfesten Untersatz (z. B. Teller) 
stellen und seitlich stehend an der Zündschnur entzünden. 
Nicht unter Beleuchtungskörpern abschießen! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 04.08.1986 Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir . u, Prof. Dr. Swart 
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Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10424 vom 04.08.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen : 

Tischfeuerwerk 

VEB Pyrotechnik Silberhütte 
DDR - 4301 Silberhütte 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P I - 055 7 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Tischfeuerwerk auf einen feuerfesten Untersatz (z . B. Teller) 
stellen und seitlich stehend an der Zündschnur entzünden . 
Nicht unter BeleuchtungskBrpern abschießen! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen . 

Berlin 45, den 04.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof . Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgef·ährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10419 vom 20.06.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Uberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Ans chrift 
des Herstellers : 

Zulassungszeichen: 

Juwel Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 0156 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Hierdurch wird die im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM, Band 1, 
Nr. 1, S. 48 ver11ffentlichtlichte Bekanntmachung zum Zulassungs­
zeichen BAM - P Il - 0156 ungültig und durch die vorstehende Be­
kanntmachung ersetzt. 

Berlin 45, den 20.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13 . September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I , S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10416 vom 20.06.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Ve rwendung zugelassen. 
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Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Fireball-Rakete 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 1277 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
das ~ßerste Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45 , den 20.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I , S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10414 vom 29.05.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb , zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Satans-Rakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P Il - 1276 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 29.05.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I , S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10413 vom 29.05.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Luftpfeifer 

Yuen Loong Hong Firecracker Mfg. Co. 
184-192, Queen's Road, C. 
Hong Kong 

Georg Richter (KG) 
Wandsbeker Zollstr. 5 
2000 Hamburg 70 

BAM - P II - 1274 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden, bei 



Beginn des Sprühens sofort senkrecht in die Luft werfen und 
sich rasch entfernen . 
Nur im Freien ?erwendenl 

2. Zusätzlich zu der ~orgeschriebenen Kennzeichnung ist die 
kleinste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen 
Hinweis zu versehen: 
Gegenstand am äußersten. Ende der Zündschnur entzünden, bei 
Beginn des Sprühens sofort senkrecht in die Luft werfen und 
sich rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

3. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 29.05 . 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u . Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr . 10417 vom 20.06 . 1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

Zulassungszeichen: 

Diamant-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 0164 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z. B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann . Schutzkappe abziehen, 
Gegenstand am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Hierdurch wird die im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM, Band 1, 
Nr . 2, S. 19, veröffentlichte Bekanntmachung zum Zulassungszeichen 
BAM - P II - 0164 ungültig und durch die vorstehende Bekannt­
machung ersetzt. 

Berlin 45, den 20.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl . I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10418 vom 20.06.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb, zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

Zulassungszeichen : 

Spezial-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P II - 0214 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitetab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z . B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
Rakete am äußersten Ende der Zündschnur entzünden und sich 
rasch entfernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Hierdurch wird die im Amts- und Mitteilungsblatt der BAM, Band 1, 
Nr. 2, S. 31, veröffentlichte Bekanntmachung zum Zulassungs zeichen 
BAM - P II - 0214 ungültig und durch die vorstehende Bekannt­
machung ersetzt. 

Berlin 45, den 20.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937 ) 

' wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10426 vom 04.08.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zum Vertrieb , zum 
Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen . 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers : 

Zulassungszeichen: 

Magie-Ball-Rakete 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co . GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM .,-.. P II - 1285 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Rakete mit dem Leitstab so in eine feststehende, geeignete 
Halterung (z . B. Weinflasche, Rohr) stecken, daß die Rakete 
ungehindert senkrecht aufsteigen kann. Schutzkappe abziehen, 
das äußerste Ende der Zündschnur entzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nur im Freien verwenden! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 04.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Beka nntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10415 vom 20.06.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ve r ­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 

Konfetti-Party-Knaller 

China National Native Produce 
& Animal By-Products 
Import & Export Corporation 
Guangdong Native Produce Branch 
Dongguan Office 
No. 14, Guangming Lu 
Dongguan 
Guangdong/VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co . GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 128 2 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu vers ehen: 
Boden vom Körper weg und nicht auf Personen richten. 
Fest und ruckartig am Bindfaden ziehen. 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 20 . 06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Mate rialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 
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Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung ·zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 7 44, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr . 10425 vom 04.08.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers : 

Zulassungszeichen: 

Mini-Knaller 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corporation 
Kwangtung Native Produce Branch 
Fushan Office 
No. 24 Tzuu Miauh Road 
Fushan 
Kwangtung/VR China 

Pyro-Chemie 
Hermann Weber & Co. GmbH 
Pyrotechnische Fabrik 
Bogestr. 54 - 56 
5208 Eitorf 

BAM - P II - 1280 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1. Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung ist die klein­

ste Verpackungseinheit mit dem nachstehend angegebenen Hinweis 
zu versehen : 
Knallkörper auf den Boden legen, am äußersten Ende der Zünd­
schnur anzünden und sich rasch entfernen. 
Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 
Abgabe nur in ungeöffneter Originalpackung erlaubt! 

2. Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 

Berlin 45, den 04.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines pyrotechnisches Gegenstandes 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über explosionsgefährli che Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737), und des § 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 21. Juni 1983 (BGBl. I, S. 744, berichtigt BGBl. I, S. 937) 
wurde mit dem Zulassungsbescheid Nr. 10420 vom 28.07.1986 der nach­
stehend bezeichnete pyrotechnische Gegenstand zur Einfuhr, zum Ver­
trieb, zum Oberlassen an andere und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Super-BBller I 

China National Native Produce 
& Anima! By-Products 
Import & Export Corpora tion 
Hunan Provincial Branch 
Kwangchow Office 
142 Hang Sha Dadao 
Kwangchow/VR China 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 

BAM - P li - 1278 

Die Zulassung ist mit folgenden Auflagen verbunden: 
1 . Zusätzlich zu der vorgeschriebenen Kennzeichnung i s t der Gegen­

stand mit dem nachstehend angegebenen Hinweis zu versehen: 
Schutzkappe abziehen, KnallkBrper auf den Boden legen, am 
äußersten Ende der Zündschnur anzünden und sich rasch ent­
fernen. 
Nach dem Anzünden nicht in der Hand halten! 
Nur im Freien verwenden! 

2 . Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubring~n. 

Berlin 45, den 28.07.1986 
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Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung der Zulassung eines explosionsgefährlichen Stoffes 

Auf Grund des S 5 des Gesetzes über explosionsgefährliche Stoffe 
vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737), und des S 12 der Ersten 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz vom 23. November 1977 (BGBl, I, 
S. 2141), geändert durch S 5 der Dritten Verordnung zum Spreng­
stoffgesetz vom 23 , Juni 1978 (BGBl . I, s. 783) und durch die Erste 
Verordnung zur Änderung der Ersten Verordnung zum Sprengstoffgesetz 
vom 3. Juli 1980 (BGBl. I, s. 820) wurde mit dem Zulassungsbescheid 
Nr . 1388 vom 30.04 . 1986 der nachstehend bezeichnete explosionsge­
fährliche Stoff zur Einfuhr, zum Vertrieb, zum Oberlassen an andere 
und zur Verwendung zugelassen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

Einschränkung des 
Verwendungsbereiches: 

Bestimmungen 
für die Verwendung : 

Berlin 45, den 30.04.1986 

Xylolmoschus 

Bush Boake Allen Ltd. 
Blackhorse Lane 
London E17 5QP 

Haarmann & Reimer GmbH 
Rumohrtalstr. 1 
3450 Holzminden 

BAM - H - 010 

Nicht für gewerbliche Sprengarbeiten 

keine 

Der Präsident der 
Bundesanstalt für Materialprüfung 

Im Auftrag 
Dir. u, Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines Sprengstoffes für sonstige Zwecke 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung : 

Name (Firma) und Anschrift 
der Hersteller: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Einführers: 

Zulassungszeichen: 

wie folgt geandert: 

1387 vom 24.03.1986 
Sprengstoffes 

Pellet für Severing Tool 

1. Schiumberger Well Services 
Perforating Center 
14910 Airline Road 
Rosharon Texas 77583/USA 

2. Schiumberger Ltd. 
42 Rue Saint Dominique 
75007 Paris/Frankreich 

Schiumberger Verfahren 
2840 Diepholz 1 

BAM - SZ - 052 

Die in der Anlage 2 zum Zulassungsbescheid Nr. 1387 aufgeführten 
Ladungen werden wie folgt neu bezeichnet: 

1 3/8" tool pellet 024-0210-041 oder B 075606 
1 11/ 16"tool pellet 024-0210-040 oder B 075607 
2 tool pellet 024-0210-072 oder B 075726 
2 3/8" tool pellet 024-0210-084 
2 5/8" tool pellet 024-0210-073 oder B 075727 

Ansonsten gilt der Zulassungsbescheid Nr. 1387 vollinhaltlich 
weiter , 

Berlin 45, den 30.04.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

597 vom 23.01.1973 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Nordlicht-Rakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 



Zulassungszeichen: BAM - P II - 0942 

wird wie folgt geändert: 
1. Die dem 2. Nachtra~ zum Zulassungsbescheid Nr. 597 vom 24.10. 

1984 beigefUgten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten werden un­
gültig und durch die dem 3. Nachtrag zum Zulassungsbescheid 
Nr. 597 beigefUgten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 597 vom 23.01. 
1973 angegebenen Auflagen, wird die Zulassung mit der Auflage: 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 28.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

592 vom 13.12.1972 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Jupiter-Rakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P II - 0945 

1. Die dem 3. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 592 vom 28.11. 
1984 beigefügten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten werden un­
gültig und durch die dem 4. Nachtrag zum Zulassungsbescheid 
Nr. 592 beigefügten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 592 vom 13.12. 
1972 angegebenen Auflagen, wird cdie Zulassung mit der Auflage: 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 28.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

622 vom 31.01.1973 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Geister-Rakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P II - 0947 

1. Die dem 2. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 622 vom 
24 . 10.1984 beigefUgten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten werden 
ungültig und durch die dem 3 . Nachtrag zum Zulassungsbescheid 
Nr. 622 beigefügten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 622 vom 31.01.1973 
angegebenen Auflagen wird die Zulassung mit der Auflage: 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 04.08.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr. Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr . 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers :c 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

593 vom 23.01.1973 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Olympia-Rakete 

Comet GmbH 
Pyrotechnik - Apparatebau 
Vieländer Weg 147 
2850 Bremerhaven 1 

BAM - P II - 0950 

1. Die dem 2. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 593 vom 09.07. 
1984 beigefUgten c2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten werden un­
gültig und durch die dem 3. Nachtrag zum Zulassungsbescheid 
Nr. 593 beigefUgten 2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 593 vom 23.01. 
1973 und zu der im 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 593 
vom 09.11.1977 angegebenen Auflagen, wird die Zulassung mit 
der Auflage: · 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 28.07.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

Dir. u. Prof. Dr . Swart 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

wird wie folgt geändert: 

564 vom 11.01.1973 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Saphir-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Am Flügel 1 
5600 Wuppertal-Ronsdorf 

BAM - P II - 0973 

1. Die Bezeichnung des Gegenstandes wird in 
Phantom Rakete 

geändert. 
2. Die Anschrift des Herstellers wird in 

Flügel 1 
Wuppertal 21 

geändert. 
3. Die dem Zulassungsbescheid Nr. 564 vom 11.01.1973 beigefügte 

Anlage 1 mit den Blättern 1 bis 4 wird ungültig und durch die 
dem 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 564 beigefügten 
2 Anlagen mit insgesamt 5 Seiten ersetzt. 

4 . Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 564 vom 11.01.1973 
angegebenen Auflagen, wird die Zulassung mit der Auflage: 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 10.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

Bekanntmachung eines Nachtrages 
zur Zulassung eines pyrotechnischen Gegenstandes 

Die mit dem 
Zulassungsbescheid Nr. 
erteilte Zulassung des 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und Anschrift 
des Herstellers: 

10304 vom 19.01.1984 
pyrotechnischen Gegenstandes 

Blink-Star-Rakete 

Pyrotechnische Fabriken 
Hans Moog - H. Nicolaus 
Flügel 1 
5600 Wuppertal 21 
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Zulassungszeichen: BAM - P li - 1198 

wird wie folgt geändert: 
1. Die dem 1. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 10304 vom 17.04. 

1984 beigefUgte Anlage 1 mit insgesamt 4 Seiten wird ungtiltig 
und durch die dem 2. Nachtrag zum Zulassungsbescheid Nr. 10304 
beigefUgte Anlage 1 mit insgesamt 4 Seiten ersetzt. 

2. Zusätzlich zu den im Zulassungsbescheid Nr. 10304 vom 19.01. 
1984 angegebenen Auflagen, wird die Zulassung mit der Auflage: 
Die durch Auflage vorgeschriebenen Hinweise sind deutlich 
sichtbar, leicht lesbar und dauerhaft anzubringen. 
versehen. 

Berlin 45, den 11.06.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir . Dr. Treumann 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Die Zulassung des nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Mit­
tels wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 des Gesetzes über explosions­
gefährliche Stoffe vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737) 
widerrufen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Zündlicht 

Pyrotechnische Fabrik 
Oskar Lünig GmbH & Co. KG 
Im Beigart 1 
7000 Stuttgart 80 

BAM - P II - 0271 

Das o. g. Zündlicht wurde ursprUnglieh als pyrotechnischer Gegen­
stand der Klasse 1I zugelassen. Nach den gegenwärtigen gesetzli­
chen Vorschriften fällt es aber unter die "ZUndmittel für pyro­
technische Zwecke". Dies erfordert eine Änderung des Zulassungs­
zeichens. 

Nach einer Mitteilung des Herstellers wird das Zündlicht seit 
vielen Jahren nicht mehr gefertigt, so daß ein Widerruf der Zu­
lassung sinnvoller als eine Änderung des Zulassungszeichens ist. 

Berlin 45, 21.05.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Die Zulassung des nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Mit­
tels wird gemäß § 34 Absatz 4 Nr. 2 des Gesetzes über explosions­
gefährliche Stoffe vom 13. September 1976 (BGBl. I, S. 2737) 
widerrufen. 
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Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Zündlicht 

Pyrotechnische Fabrik 
Oskar LUnig GmbH & Co. KG 
Im Beigart 1 
7000 Stuttgart 80 

BAM - P II - 0268 

Das o. g. Zündlicht wurde ursprUnglieh als pyrotechnischer Gegen­
stand der Klasse 1I zugelassen. Nach den gegenwärtigen gesetzli­
chen Vorschriften fällt es aber unter die "ZUndmittel für pyro­
technische Zwecke". Dies erfordert eine Änderung des Zulassungs­
zeichens. 

Nach einer Mitteilung des Herstellers wird das Zündlicht seit 
vielen Jahren nicht mehr gefertigt, so daß ein Widerruf der Zu­
lassung sinnvoller als eine Änderung des Zulassungszeichens ist. 

Berlin 45, 21.05 . 1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 

W I D E R R U F S B E S C H E I D 

Die Zulassung des nachstehend bezeichneten pyrotechnischen Mit­
tels wird gemäß S 34 Absatz 4 Nr. 2 des Gesetzes über explosions­
gefährliche Stoffe vom 13. September 1976 (BGBl. I, s. 2737) 
widerrufen. 

Bezeichnung: 

Name (Firma) und 
Anschrift des Herstellers: 

Zulassungszeichen: 

Zündlicht 

Dynamit Nobel AG 
Betrieb Depyfag Cleebronn 
7121 Cleebronn 

BAM - P II - 0252 

Das o . g. Zündlicht wurde ursprUnglich ·als pyrotechnischer Gegen­
stand der Klasse II zugelassen. Nach den gegenwärtigen gesetzli­
chen Vorschriften fällt es aber unter die "ZUndmittel für pyro­
technische Zwecke". Dies erfordert eine Änderung des Zulassungs­
zeichens . 

Nach einer Mitteilung des Herstellers wird das Zündlicht nicht 
mehr gefertigt, so daß ein Widerruf der Zulassung sinnvoller als 
eine Änderung des Zulassungszeichens ist. 

Berlin 45, 27.05.1986 
Der Präsident der 

Bundesanstalt für Materialprüfung 
Im Auftrag 

RegDir. Dr. Treumann 



Zulassungsscheine des Bundesbahn-Zentralamtes Minden (Westfalen) 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Ur. 73 433/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, Flachkanne mit im Oberboden 
exzentrisch angeordnete 52 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: Von 25 1 bis 20 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 73 433 vom 05.07.1966 und 
73 433 2. Nachtrag vom 19.12.1984 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/120/ •••••.••• /D/BZA 73 433)/ ••••..•• 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
80 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. · · 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. ' 

4950 ~den, 16.09.1985 

~~ ~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G s · S C H E I N 
Zulassungs-ur. 80 720/3Hl 

für __ die. Bauart __ einer. Verpackung zur Beförderung 
gefahrl~cher Guter m~t der Eisenbahn 

l 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff . ) 

yerordnun~ über die innerstaatliche und grenz­
u~ers?hre~tende Beförderung gefährlicher Güter 
m~t E~senbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn _ 
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Ba~art~rüfun~ und die Zulassung von Ver­
packungen fur d~e Beforderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16 1985 
Nr. 164) ' ' 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik, Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolurnen: 60 1 
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4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 80 720 vom 19.04.1971, den 
zugehörigen Nachträgen 1 - 8 und Bericht 100 891 
vom 23.07.1984 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

('u~Hl/Xl,3Yl,8Zl,8/300/ •••••••• /D/BZA80720/ ••.•.• 
~ (Herstel- (Name 

lungsmo- oder 
nat und Kurz-
-jahr) zei-

chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
ferti·gten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 200 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 96 % 8 lb) 
Salzsäure 1789 38 % 8 Sb) 
Flußsäure 1790 75 % 8 7a) 
Formaldehyd- 2209 30 % 8 63c) 
lösung 
Natronlauge 1824 50 % 8 42b) 
Kalilauge 1814 50 % 8 42b) 
Wasserstoff- 2014 60 % 8 62b) 
peroxid-
lösung 
Hypochlorit- 1791 160 gel/1 8 6lb) 
lösung 
Salpetersäure 2031 55 % 8 2b) 
Hydrazin- 2030 64 % 8 44b) 
lösung 
Eisen-li!- 2582 50 % 8 Sc) 
chloridlösung 
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8.7 

9 

10 

10.1 

Ameisensäure 
Essigsäure 

1779 
2789 

98 % 
98 % 

8 
8 

32b) 
32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Fl;mmpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestell t;~.e~in, .daß. be.i . betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.10.1985 
...-, 

( 

toit< itv...lt.f ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 82 930/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

3 Beschreibung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit 57 mm Füllöffnung und 19 mm 
Entlüftungsöffnung. 
Nennvolumen: von 52 1 bis 60 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 82 930 vom 22.04.1971 und 
82 930 4. Nachtrag vom 05.12.1984 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 



5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

®
. 

lAl/Z/100/ •••••••••••. /D/BZA 82 
(Herstellungs- · 
jahr) 

930/ ••••••.•• 
(Name oder 
Kurzzeichen 
des Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
läs.sig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm• nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 66 kPa nicht überschreiten . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 05.11.1985 

( 

F~ /Rt,_ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden ( Westf) 

ueutscne 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr . 83 485 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. · I, 1985, Nr . 40, S. 1560 ff . ) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 1-5.7 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik, Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 60 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 83 485 vom 08.08.1972 und den 
zugehörigen Nachträgen 1 bis 5 
der Bundesbahn-versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

f~J'BH1 /Yl,8Zl,8/200/ .•• • .•.•.. /D/BZA w- (Herstellungs-
monat und -jahr) 

83 485/ ••...• 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind . 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 qekennzeichne-
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8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8 . 6 

8.7 

9 

10 

10.1 

ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruc~ von Luft oder sonst~gen 

0 
inerten Gasen, verm1ndert um 100 kPa) be1 55 e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 96 % 8 lb) 
Salzsäure 1789 38 % 8 Sb) 
Ameisensäure 1779 98 % 8 32b) 
Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 
Formaldehyd- 2209 40 % 8 63c) 
lösung 
Natronlauge 1824 50 % 8 42b) 
Kalilauge 1814 50 % 8 42b) 
Wasserstoff- 2014 60 % 8 62b) 
peroxid-
lösung 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-Nr. 84 811/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

z 20 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07 . 1985) 

1 . 4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­

. ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 20 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 84 811 vom 27.11.73, 
84 811 1. Nachtrag vom 15.11.1974 und 84 811 
2. Nachtrag vom 22.11.77 der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wur­
den. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: r::\ 3Hl/Xl,3 Yl,8 Zl,8/250/ ••••••. /D/BZA 84 811/ .... 
~ (Herstel (Name 

8 

8.1 

8.2 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 



8.6 

8.7 

9 

10 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau-
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Konzen- Stoff der Anlage 
Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Wasserstoff- ~014 bis 60 % 8 62b) 
peroxidlösung 
Flußsäure 1790 bis 75 % 8 7a) 
Salzsäure 1789 bis 38 % 8 Sb) 
Schwefelsäure 1830 bis 98 % 8 lb) 
Salpetersäure 2031 bis 53 % 8 2b) 
Ameisensäure 1779 bis 98 % 8 32b) 
Essigsäure 1842 bis 98 % 8 32b) 
Formaldehyd- 2209 bis 40 % 8 63c) 
lösung 
Natronlauge 1824 bis 50 % 8 42b) 
Kalilauge 1814 bis 50 % 8 42b) 
Hypochlorit- 1791 bis 8 6lb) 
lösung : 160 gCl/1 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen; der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10.1985 

.rliiJJ! /4, 
Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 84 846/0 A 2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 

1.2 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konische Flachkanne mit 
flachem Oberboden mit 60 mm Kunststoffverschluß 
oder 60 mm Blechverschraubung und 140 mm Einfüll­
öffnung die mit einem Eindrückdeckel mit Dichtung 
verschlossen und mit Spannring oder einem Über­
falideekel gesichert ist. 

Nennvolumen: 33 1; 32 1, 30 1, 29 1 und 21,7 1 

Anforderungen an die Bauart 

Oie Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 84 846 vom 13.09.72 und 
84 846 1. Nachtrag vom 19.12.84der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen wurden. 

Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

33 !-Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y35/S/ ••••••.•• /D/BZA 84 

(Herstel-
lungsjahr) 

32 !-Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y34/S/ •.•••.••. /D/BZA 84 

(Herstel­
lungsjahr) 

30 !-Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y32/S/ ••.•.••.. /D/BZA 84 

(Herstel­
lungsjahr) 

29 !-Gefäße: 

846/ .••.•.... 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

846/ ••.•..•.. 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

846/ •.•.•••.. 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

RID/ADR/OA2/Y31/S/ ••••.••.• /D/BZA 
(Herstel­
lungsjahr) 

84 846/ .••..•..• 

21,7 !-Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y23/S/ •.....•.• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

84 846/ ......... 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 
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8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II ung III verwendet we2den, 
deren Viskosität bei 23 c mehr als 200 mm /s be­
trägt . 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. gie Dichte der Fül2güter, deren 
Viskosität bei3 23 C mehr als 200 mm /s beträgt, 
darf 1,00 g/cm nicht überschreiten. 

Die Schüttdichte für feste Stoffe darf 
1,00 kg/Liter nicht überschreiten. 

9 Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 16 . 09.1985 

? 
reUwif ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr . 84 846/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1 . 3 Anlage zur Gefahrgutv erordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr . 40 vom 30.07.1985) 

1 . 4 Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

Z22 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konische Flachkanne mit 
flachem Oberboden mit 60 mm Kunststoffverschluß 
oder 60 mm Blechverschraubung. 

Nennvolumen: von 33 1 bis 21,7 1 

4 

5 

6 

7 

8 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 84 846 vom 13.09.72 und 
84 846 1. Nachtrag vom 19.12.84 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) jedoch ohne 140 mm 
Einfüllöffnung einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/70/ ..••.••. • •..• /D/BZA 84 846/ •••••. 
(Herstellungs- (Name 
jahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringunq der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serie~~äßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm nicht überschreiten. 

8 . 4 Der Gesamtüberdruck (d. h . Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
46 kPa nicht überschreiten . 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min~n, 16.09.1985 



Bundesbahn-Zentralamt 
Minden {Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L ~ S S U N G S S C H B I N 
zulassungs-Nr. 85 828/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr . 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 

2 

3 

4 

5 

6 

Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordnet 60 mm Füll­
öffnung. 

Nennvolumen: 22,5 1 bis 21,5 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 85 828 vom 27.06.1973 und 
85 828 1. Nachtrag vom 28.08.1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/75/ .•.•....•• /D/BZA 85 828 / ••...... 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfül.lt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-

fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung · der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. · 

4950 Hin~, 16.09.1985 

.f~ ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Sr . 86 433/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
-überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 4o, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 

2 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik, Eisenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß ·den Baumustern ents.prechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 86 433 vom 19.07.1974 und 
den zugehörigen Nachträgen 1 bis 11 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 
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5 

6 

Zu1assung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

f\J\ 3Hl/Yl,8Zl,8/200/ •••.•.. /D/BZA 86 433/ • • . • •••• 
~ (Herstel- Name oder 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

z 24 

lungsmonat Kurzzei-
und -jahr) eben des 

Herstel­
lers 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulä s sig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsä ure 1830 98 % 8 
Salpetersäure 2031 55 % 8 
Salzsäure 1789 38 % 8 
Silicoflour- 1778 18 % 8 
wasserstoffsäure 
Ameisensäure 1779 98 % 8 
Essigsäure 2789 98 % 8 
Essigsäure- l 715 100 % 8 
anhydrid 
Thioglyl<ol- 1940 99 % 8 
säure 
Formaldehyd- 2209 40 % 8 
lösung 
Natronlauge 1824 50 % 8 
Kalilauge 1814 50 % 8 
Kalilauge+WAS - 50 % + 8 

1 % 
Hypochlorit- 1791 160 gel/1 8 
lösung 
eR 112 *) l7l9 8 
eR 515 * ) l 719 8 
eR 739 *) 1789 8 
Phosphorsäure 1805 85 % p 

Hydrazin- 2030 64 % 8 
lösung 
Lösungsmit- 1202 3 
telfraktion ** ) 

*) Produkte der Fa. Tersoson, Heidelberg 
**) Produkte der Fa. Wigo, Bad Kreuznach 

lb) 
2b) 
Sb) 
9b) 

32b) 
32b) 
32b) 

32b) 

63c) 

42b) 
42b) 
42b) 

6lb) 

42b) 
42b) 
Sb) 
llc) 
44b) 

32c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

8.7 

9 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß be'i betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sons tiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 2 2.·14 .1985 

t~ h 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr . 87 579/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefänrlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

Rechtsgrund1agen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S, 1560 ff,) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beför.derung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragste11er 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 87 579 vom 09.09.1975 und 
den dazugehörigen Nachträgen Nr. 1 vom 
13.05.1976, Nr. 2 vom 27.12.1976, Nr. 5 vom 
03.08.19TF, Nr. 6 vom 09.03.1979, Nr. 7 vom 
17.10.1979, Nr. 8 vom 31.08.1981 und Nr. 10 vom 
20.02.1984 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf) einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden 
sind. 



5 

6 

7 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Vorauss~tzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewanrleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/X ~1,8 Zl,8/250/. •• • • •• • /D/BZA 
\.!!) (Herstel-

87579/ ••••••• 
(Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

lungsmonat 
und -jahr) 

oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewanrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprec~en 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bed1n­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefabrliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruc~ von Luft oder sonst~gen 

0 inerten Gasen, verm1ndert um 100 kPa) be1 55 C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Salzsäure 1789 38 % 8 Sb) 

Kalilauge 1814 50 % 8 42b) 

Kalilauge 30 % 8 42b) 
+ WAS + 1 % 

Natronlauge 1824 50 % 8 42b) 

Hypochlorit- 1791 160 gCl/1 8 6lb) 
lösung 

Schwefelsäure 1830 96 % 8 lb) 

Formaldehyd- 2209 40 % 8 63c) 
lösung 

Wasserstoff- 2014 60 % 8 62b) 
peroxid lösung 

Salpetersäure 2031 55 % 8 2b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver-
träglichkei t muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8 . 7 

9 

10 

10.1 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungeblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.12.1985 

;1~ ~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 87 654/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anla:geband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter- - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 20 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 87 654 vom 05.09.75 und den 
zugehörigen Nachträgen 1 und 2 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 
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6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,5Zl,S/200/ •••••••••• /D/BZA W (Herstellungs-
87 654/ •••••• 

(Name 
oder 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

10.1 

monat und -jahr) 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
~chriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Salzsäure 
Kalilauge 
Natronlauge 

UN-Nr. 

1789 
1814 
1824 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

38 % 
50 % 
50 % 

8 
8 
8 

Sb) 
42b) 
42b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit-
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teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.10.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Weatf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUHGSSCHEIII 
Zulaasungs-Hr. 87 743/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eilienb.ahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 87 743 vom 05.09.1975 und 87 743 
1. Nachtrag vom 30.11.1978 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(lüi\3Hl/Yl,2Zl,2/200/ ••••••••.•. /D/BZA 87 
\__V (Herstellungs-

monat und -jahr) 

743/ •.... 
(Name 
oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 



8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasserstoff- 2014 
peroxid-
lösung 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

60 % 8 62b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.10.1985 

7 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (1festf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H B I N 
Zulassungs-Kr. 88 327/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

zur Beförderung 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I; 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtl i nien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16; 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach. 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen 20 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 88 327 vom 28.01.76 und 
88 327 1. Nachtrag vom 03.08.1978 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(- U~ 3Hl/Yl,6Zl,6/200/ .•••....• /D/BZA 
~ (Herstel-

88 327 ; •.•..•. 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

8 

8.1 

8.2 

lungsmonat 
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 
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8.7 

9 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Schwefel­
säure 

1830 75 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 1 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen tiber die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen ftir 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt ftir Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7 551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09 . 1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-sr . 88 328/3Hl 

ftir die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher GUter von 
06.07.1975 
(BGBl. I , 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung tiber die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter m.it 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1 . 3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien tiber das Verfahren ftir die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen ftir die Beförderung gefährlicher 
GUter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

2 

3 
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Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl . 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen- Mtihlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 25 1 

4 

5 

6 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 88 328 vom 28.01.1976 und 
88 328 1. Nachtrag vom 30 . 09.1980 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(\.1\ 3Hl/YZ/200/ ••••.•••••••••• /D/BZA 88 
\V (Herstellungs-

328 I ...... . 

8 

8.1 

8.2 

monat und -jahr) 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) · 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen ftir gefährliche GUter verwen­
det werden, wenn ftir sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen ftir gefährliche GUter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten ftir den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8 . 4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Ftillgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 e darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salzsäure 1789 33 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 5 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen tiber die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung ftir Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 



10 Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart e~tspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur . Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 

Im Au~_..-
. / ~ \/\-)-. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 88 635/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

].2 

1.3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 20 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 88 635 vom 10.06.1976 und 
den zugehörigen Nachtrag 1 vom 28.11.1977 und 
Nachtrag 3 vom 19.09.1978 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewanrleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,8 Zl,8/200/ ••••••• • /D/BZA 88635/ •••••••.. 
(Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewabrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind • 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

10.1 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Schwefelsäure 1830 96 % 8 lb) 

Salpetersäure 2031 55 % 8 2b) 

Salzsäure 1789 37 % 8 Sb) 

Ameisensäure 1779 85 % 8 32b) 

Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 

Kalilauge 1814 50 % 8 42b) 

Natronlauge 1824 50 % 8 42b) 

Hypochlorit- 1791 150 gel/1 8 6lb) 
lösung 

Wasserstoff- 2014 60 
peroxidlösung 

% 8 62b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e· muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

z 29 



10.2 

10.3 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 17.12.1985 

? 
~~eü~~lil ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 88 948/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 

1.1 

1.2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
( Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom ·30. 07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 

2 

3 

Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 10 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Z30 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 88 948 vom 31.01.1977, 
88 948 1. Nachtrag vom 18.06.1980 und 88 948 
2. Nachtrag vom 12.08.1985 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
s{chtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fiJ\ 3Hl/Yl,5Zl,5/200/ •.•..•••• /D/BZA 
\_!!.} (Herstel-

88 948 1 ...... . 

8 

8.1 

lungsmonat 
und -jahr) 

(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

8.6 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüb~rdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Part1aldruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salzsäure 1789 33 % 

Hypo- 1791 160 gCl/1 
chlorit-
lösung 

Kalilauge 1814 45 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 5 b) 

8 61 b) 

8 42 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei
0

Stoffen_mi8t einem Fla~punkt von höchstens 
35 C muß s1chergestellt se1n, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9. Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. ' 

4950 Minden, 25.09.1985 



Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZU L"A S S U N G S SCHEIN 
Zulassungs-Nr. 89 465/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beför.derung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Dekalit Plastik 
2093 Ashausen 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 25 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 89 465 vom 31.05.1977 und 
den zugehörigen Nachträgen Nr. 2 vom 14.08.1978, 
Nr. 3 vom 24.10.1979, Nr. 4 vom 28.08.1981 und 
Nr. 5 vom 18.01.1984 der Bundesbahn-Versuchsan­
stalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung nach 
dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen wor­
den sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 ~rfüllt werden, zugelassen. 

. ! 
Fert~gung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

r:t'3Hl/X Yl,3 Zl,3/300j •••.•••• /D/BZA 
\.!:!..) (Herstel-

lungsmonat 
und -jahr) 

89465/ ••••••• 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewanrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 200 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salzsäure 1789 

Wasserstoff- 2014 
peroxidlösung 

Formaldehyd- 2209 
lösung 

Salpetersäure 2031 

Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 

Konzen­
tration 

38 % 

35 % 

40 % 

55 % 

5 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 Sb) 

8 62b) 

8 63c) 

8 2b) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Fest·stellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 .Minden, 12.12.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 89 649/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

z 31 



1.2 

1.3 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr . 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl . Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Dekali t Plastik 
2093 Ashausen 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 5 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 89 649/3Hl und den 
zugehörigen Nachträgen Nr. 2 vom 05.09.78, Nr. 3 
vom 25.04.80, Nr . 4 vom 25.08.81 und Nr. 10 des 
Berichtes 87 579 vom 20.02 . 84 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Ba.uart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

r-LI\3Hl/X Yl,8 Zl,8/250j •.•••.•• /D/BZA 
\..!!) (Herstel-

89649/ ••.•• 
(Name 

8 

8.1 

8 .2 

8.3 

8 . 4 

8.5 

Z32 

lungsmonat 
und -jahr) 

oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

8.6 

8.7 

9 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salzsäure 1789 

Formaldehyd- 1198 
lösung 

Flußsäure* 1790 

Salpetersäure 2031 

Ameisensäure 1779 

Kalilauge 1814 

Natronlauge 1824 

Hypochlorit- 1791 
lösung 

Wasserstoff- 2014 
peroxidlösung 

Schwefelsäure 1830 

Konzen­
tration 

37 % 

40 % 

75 % 

53 % 

85 % 

50 % 

50 % 

160 gel/1 

35 % 

96 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 Sb) 

8 63c) 

8 7a) 

8 2b) 

8 32b) 

8 42b) 

8 42b) 

8 6lb) 

8 62b) 

8 lb) 

* Die zulässige Verwendungsdauer der Gefäße für 
die Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7a) be­
trägt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik gefunrt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar s~cherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanfo~derungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.12.1985 

7 
j-ue~A-JI.I} ~~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 89 701/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 



Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Feinstblechverpackung konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 58 mm Füll­
öffnung. 

Nennvolumen: Von 6 1 bis 2,5 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 89 701 vom 23.07.1976, 
89 701 1. Nachtrag vom 22.06.1977 und 89 701 
2. Nachtrag vom 29.11.1984 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/150/ ..•••.... /D/BZA 89 701 I ....... . 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm nicht überschreiten. 

8.4 

9 

Der 
tes 
ten 
100 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen; daß alle Auflagen über die ver-

10 

wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lung~blatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berl1n" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Mi~en, 16.09.1985 

.re/JJ./ ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 90 053/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Rhein-Conti Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 800 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 90 053 sowie die zugehörigen 
Nachträge 1 bis 8 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf) und dem Bericht Nr. 137 740 vom 
30.01.1979 der Eidg. Material- und Versuchsanstalt 
Dübendorf/Schweiz einer Bauartprüfung nach den 
"TRTK 001" unterzogen worden sind. 
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5 Zu1assung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

flüi\31H/Y/ •••.•••. /D/ ••...•.. BZA 90053/4000/1638/880 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auf1agen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zu1äs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Ban­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung 

Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Salzsäure 
Ameisensäure 
Natronlauge 
Hypochlorit­
lösung 
Monochloracet-

aldehyd­
lösung 
Thioglykol-
säure 
Essigsäure 
Laventin­
lösung 
Kalilauge 
Perchlorsäure 
Wasserstoff­
peroxidlösung 
Chromsäure 
Formaldehyd­
lösung 
Hydrazin­
lösung 
Fluorobor­
säure 
Essigsäure­
anhydrid 
Chloressig-

UN-Nr. 

1830 
2031 
1789 
1779 
1824 
1791 

1940 
2789 

1814 
1802 

2014 
1755 

2209 

2030 

1775 

1715 

säure 1751 
Titantetra­
chloridlösung 1838 
Natriumsulf­
hydratlösung 
Abfallschwe-
felsäure 1832 
Eisentri­
chloridlösung -

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

99 % 
5 % 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 % 

50 % 

8 1 b) 
8 2 b) 
8 5 b) 
8 32 b) 
8 42 b) 
8 61 c) 

6.1 16 b) 

8 32 b) 
8 32 b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
8 42 b) 
8 4 b) 

8 
8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

62 b) 
11 b) 

63 c) 

44 b) 

8 b) 

32 b) 

32 b) 

5 b) 

45 c) 

1 b) 

5 c) 
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Bromwasser­
stofflösung 1788 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure *) 1790 
Silicofluor­
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak­
lösung 
Chloracetyl­
chlorid 

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

2672 

1752 

62 % 

57 % 
60 % 

34 % 
85 % 
100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

8 

8 
8 

8 
8 
8 

8 
8 

8 

8 

5 b) 

5 b) 
7 b) 

9 b) 
11 c) 
32 b) 

32 c) 
32 c) 

43 c) 

36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1985 

Bundesbahn-Zentra1amt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S p N G S S C H E I N 
Zu1assungs-Hr. 90 284/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrund1agen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vorn 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 



1.4 

2 

Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen fUr die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 · - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr.. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 50 mm 
Füllöffnung. 

Nennvolumen 12,5 l bis 5 l 

Anforderungen an die iil Deutsche 
Die Bauart muß den Ba e~p~~~~~" 
gemäß Prüfbericht Nr. onl:l~J:fU~Uöictn 
90 284 2. Nachtrag vom 28.08.1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschri'ebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/75/ ....•..... /D/BZA 90 284 
(Herstel-
lungsjahr) 

I ....... . 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm3 nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
50 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrsut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min~n, 16 . 09.1985 

rf!A..M ~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 90 693/0 A 1 

für die Bauart einer Verpackung zur BefÖrCl.erung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl ; I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1. 2 Verordnung über die inner.staatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S . 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 52 mm Füll­
öffnung. 

Nennvolumen: Von 13,5 l bis 5 l. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 90 693 vom 19.04.1977 und 
90 693 1. Nachtrag vom 28.08.1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/75/ ..•...••.• /D/BZA 90 693 I ....... . 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 
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Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Mi~den, 16.09.1985 

r~~ ~~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 91 279/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

2 

3 
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Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschr~ibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 25 1 

4 

5 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 91 279 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 31.08.1978 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß< 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(\.1\ 3Hl /YZ/200/ ....•.....•..•. /D/BZA 91 279./ ....••• 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

\__!1_} (Herstel-
lungsmonat 
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der 
tes 
ten 
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Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salzsäure 

Hypo­
chlorit­
lösung 

1789 

1791 

33 % 

160 gCl/1 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 

8 

5 b) 

61 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 



10 Sonstiges 

10.1 Die Bauar~ entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN} festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 25.09.1985 

!mAu~ 
/~}\ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N· G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 91 303/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985 ; Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vorn 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vorn 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 91 303 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 15.09.1978 einer · 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 
erfül l t werden, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~Hl/Yl,6Zl,6/lOO/ •.•••.•.. /D/BZA 91 303./ •.•.... 
\.!!.) (Herstel-

lungsrnonat 
und -jahr) 

(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

8 

8.1 

8.2 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichn~ten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über-
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck vo~ Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
66 kPa nicht überschreiten . 

8 . 5 

8.6 

8.7 

9 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Schwefel- 1830 75 % 
säure 

Salpeter- 2031 55 % 
säure 

Kalilauge 1814 50 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 1 b) 

8 2 b) 

8 42 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können . 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09 . 1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-Nr. 92 381/3Hl 

für die Bauart e iner Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

l 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl . I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 
30.07.198 5) 

Richtlinie n über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vorn 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr . 164) 

Antragsteller 

Mauser Werke GmbH 
5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 17,5 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 92 381 vorn 16 . 02.1979, 
92 381 1. Nachtrag vorn 13.06.1980, 92 381 
2. Nachtrag vorn 30.11.1981, 92 381 3. Nachtrag 
vorn 12.10.1983, 92 381 4. Nachtrag vorn 
10.05.1985, 92 381 5. Nachtrag vorn 15.05.1984 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden und Prüfbe­
richt der BASF KTE/WMW-F206 vorn 11.01.1983 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

{IJ. \3Hl / Xl,3 Yl,6 Zl,6/250/ •• • ••.• /D/BZA 92381/ •...• 
~ (Herstellungs- (Name 

rnonat und -jahr) oder Kurz-
zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewänrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind . 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
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8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Oxytril M 
oder Bottrol PE 

Schädlingsbe- 1593 
kärnpfungsrni t-
tel Etzel 

Schädlingsbe- 3013 
kärnpfungsrnit-
tel Herbagil 
flüssig 

Schädlingsbe- 3014 
kärnpfungsrnit-
tel "Superher­
bogil flüssig" 

Perchlor-
äthylen 

Trevespan DP 
oder Bottrol 
DP 

Laventin-
lösung 

Essigsäure 

White Spirit 

eatt * ) 

Anitop **) 

1897 

2789 

1300 

2902 

2902 

Konzen­
tration 

5 % 

98 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

6.1 75c) 

6.1 75c) 

6.1 75c) 

6.1 15c) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

8 32b) 

3 32c) 

6.1 74c) 

6.1 74c) 

*) Produkt der Fa. Ruhrstickstoff, Bochurn 
**) Produkt der Fa. eelarnerk, Ingelheirn 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 
10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­

tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin'' (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 24.12.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 
Zulassungs-Sr. 91 563/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S . 2121 ff.) 

1. 2 Verordnung über die innerstaatliche und gren.züber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 

2 

Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

3 ·Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 5 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 91 563 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 06.09.1978 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( ü~3Hl/YZ/200/ ......••.•...•. /D/BZA 91 563/ .•....• 
~ (Herstel- (Name 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringunq der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 

8.2 

der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

9 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salzsäure 1789 33 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 5 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen· Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr . 92 419/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zür Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 
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1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Stelioplast·, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 92 419 vom 22.02.1979 und 
92 419 1. Nachtrag vom 11.02.1980 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 3Hl/Y Z/100/ ••.•••••.••.• /D/BZA 92419/ ..•.•••• 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Z40 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewanrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden . 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Oxytril M oder 
Bottrol PE 

UN-Nr. 
Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

8.7 

9 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten'Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefanrlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.12.1985 

7 
r~-&j 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 92 451/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, l975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr . 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststoffkanister Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 20 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 92 451 vom 15.06.1979 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 



5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

i ~Hl/Yl,3Zl,3/200/ ..•.....•. /D/BZA 92 
\.o/ (Herstellungs-

monat und -jahr) 

451/ ..... . 
(Name 
oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 40 % 8 lb) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei
0
Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 

35 C muß sichergestellt sei~, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 

"' I 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-sr. 92 918/1H2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, . S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Blefa-Felser GmbH, 5952 Attendorn 

Beschreibung der Bauart 

Freitragendes Kunststoffaß aus Polyäthylen mit 
abnehmbarem Deckel 

Nennvolumen: 200 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 92 918 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 29.11.1979 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~1H2/Y 146 Z 146/Sf ........ /D/BZA 92918/ .... . .•. . 
~ (Herstel- (Name oder 

lungs- Kurzzei-
monat und chen des 
jahr) Herstel-

lers) 
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8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.6 

8.7 

9 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Schüttdichte bzw. Dichte der Füllgüter darf 
0,65 kg/Liter, die Bruttornasse des Versand­
stückes 146 kg nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

p-Nitro­
phenol 

UN-Nr. 

1663 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

6.1 12c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min~, 05.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn· 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 92 935/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

l 

1.1 

1.2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22.07.1985 

Z42 

(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 
30.07.1985) 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vorn 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 20 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 92 935 vorn 28.01.1980 und 92 935 
1. Nachtrag vorn 24.01.1985 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zuge1assenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(lU'\ 3Hl/Yl,8Zl,8/lOO/ •......... /D/BZA 92 935/ ..••.. 
~ (Herstellungs- (Name 

rnonat und -jahr) oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 



Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefel- 1830 98 % 8 lb) 
säure 
Salpeter- 2031 55 % 8 2b) 
säure 
Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 
Kalilauge 1814 50 % 8 42b) 
Natronlauge 1824 sp % 8 42b) 
Hypochlorit- 1791 160 gCl/1 8 6lb) 
lösung 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­

' mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 
Cl 
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,fu:/~/1./ ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 93 204/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

Rech tagrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl . I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I; 1985, Nr. 40, S. 1560 ff,) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 
30.07 . 1985) 

1 . 4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 60 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

8 

8 . 1 

8 . 2 

8 . 3 

8.4 

8.5 

8.6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 93 204 vom 22 . 06.1979 in 
Verbindung mit dem Prüfbericht 80 720 vom 
19.04.1971 und den zugehörigen Nachträgen 1 - 8 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang v der Anlage 
zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die ':lach der zuge-lassenen Bauart serienmäßig ge­
f':'rt~gten ':'erpackunge'n sind dauerhaft und . gut 
s~chtbar w~e folgt zu kennze i chnen: 

( U\ 3Hl / Xl,3Yl,8Z1,8/250/. , . •. .... / D/ BZA 
\!:.) (Herstellungs-

9 3 204 / . .. 
(Name 
oder monat und -jahr) 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen de7 z~gelassenen Bauart entspre­
chend und daß d~e ~m Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen Uber die Ve rwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) , solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden . 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht Über­
schritten werden. 

Der Gesamtüb~rdruck { d. h ·: Dampfdruck des Füllgu­
~es und Par.tl:aldruc~ von Luft oder sonstigen 
~nerten , Gasen, verm~ndert um ' lOO kPa) bei 55 °c 
darf 200 kPa nicht überschreiten.: 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bau·art hat die Ban­
artprüfung mit folgenden Stoffe~ bestanden: 

Bez~ichnurtg UN-Nr. 
Konzen .. 
trati~n 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 
---T-----------•--------~----~-------------------

Schwefelsäure 1,830 96 II 8 lb) 
Sal>f~Jäure : 1789 38 % 8 Sb) 
FluQ~;~äurl;! 1790 75 % 8 7a) 
Fornjaldehyd- 2209 30 ' 8 63c) 
lÖBI.\ßg 
Natrcmlauge 1924 50 ~ 8 42b) 
Kalil,aug<;! 1814 50 ~ 8 42b) 
Wass·erstq:H- 201'\ 60 ~ 8 62b) 
perox:id-
lösung 
Hypoc!h l:or i.t- 179:). 160 gCl/1 8 6lb) 
lösup:g 

Z43 
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Salpetersäure 2031 55 % 8 2b) 
Hydrazin- 2030 64 % 8 44b) 
lösung 
Eisen-ru- 2582 50 % 8 Sc) 
chloridlosung 
Ameisensäure 1779 98 % 8 32b) 
Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
na~hweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
se1n. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten· Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 
- -, 

.j .'- u.-- .r'J..! 1 .,;,, - ' 
' ,· 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 93 402/JlH 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 

1.5 

1.6 

1.7 

Z44 

(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. _I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -

2 

3 

4 

(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 800 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 93 402 vom 22.11.1978 und 
93 402 1. Nachtrag vom 15.07.1981 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach den "TRTK 001" unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

fu\31H/Y/ •••••••• /D/ •.••••..• BZA 93402/4000/1638/880 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung 

Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Salzs-äure 
Ameisensäure 
Natronlauge 
Hypochlorit­
lösung 
Monochloracet-

aldehyd­
lösung 
Thioglykol­
säure 

UN-Nr. 

1830 
2031 
1789 
1779 
1824 
1791 

1940 

Konzen­
tration 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 1 b) 
8 2 b) 
8 5 b) 
8 32 b) 
8 42 b) 
8 61 c) 

6.1 16 b) 

8 32 bl 
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Essigsäure 2789 99 % 8 32 b) 
Laventin- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
Kalilauge 1814 50 % 8 42 b) 
Perchlorsäure 1802 50 % 8 4 b) 
Wasserstoff-
peroxidlösung 20i4 60 % 8 62 b) 
Chromsäure 1755 30 % 8 11 b) 
Formaldehyd-
lösung 2209 40 % 8 63 c) 
Hydrazin-
lösung 2030 64 % 8 44 b) 
Fluorobor-
säure 1775 50 % 8 8 b) 
Essigsäure-
anhydrid 1715 100 % 8 32 b) 
Ch1oressig-
säure 1751 8 32 b) 
Titan tetra-
chloridlösung 1838 8 5 b) 
Natriumsulf-
hydra tlösung 8 45 c) 
Abfallschwe-
felsäure 1832 8 1 b) 
Eisen tri-
chloridlösung - 50 % 8 5 c) 
Bromwasser-
stofflösung 1788 62 % 8 5 b) 
Jodwasser-
stofflösung 1787 57 % 8 5 b) 
Flußsäure *) 1790 60 % 8 7 b) 
Silicofluor-
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor-
wasserstoff-
säure) 1778 34 % 8 9 b) 
Phosphorsäure 1805 85 % 8 11 c) 
Acrylsäure 2218 100 % 8 32 b) 
Methacryl-

c) säure 2531 100 % 8 32 
Propionsäure 1848 100 % 8 32 c) 
Ammoniak-
lösung 2672 15 % 8 43 c) 
Chloracetyl-
chlorid 1752 100 % 8 36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung . 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woe1lner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27 . 11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Sr. 93 518/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, . S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr . E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1. 8 Technische Richtlinien für den Bau·, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -

2 

3 

(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 500 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 93 518 vom 06.11.1979 und 
93 518 1. Nachtrag vom 23.07.1981 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach den "TRTK 001" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

~lH/Y/ ••• • •••• /D/ •••••••• BZA 93518/3000/1215/620 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Z45 
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8.1 

8.2 

8.3 

Z46 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung 

Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Salzsäure 
Ameisensäure 
Natronlauge 
Hypochlorit­
lösung 
Monochloracet-

aldehyd­
lösung 
Thioglykol-

UN-Nr . 

1830 
2031 
1789 
1779 
1824 
1791 

säure 1940 
Essigsäure 2789 
Laventin-
lösung 
Kalilauge 1814 
Perchlorsäure 1802 
Wasserstoff­
peroxidlösung 2014 
Chromsäure 1755 
Formaldehyd-
lösung 2209 
Hydrazin-
lösung 2030 
Fluorobor-
säure 1775 
Essigsäure-
anhydrid 1715 
Chloressig-
säure 1751 
Titantetra­
chloridlösung 1838 
Natriumsulf­
hydratlösung 
Abfallschwe-
felsäure 1832 
Eisentri­
chloridlösung -
Bromwasser­
stofflösung 1788 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure*) 1790 
Silicofluor­
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak-

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

lösung 2672 
Chloracetyl-
chlorid 1752 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

99 % 
5 % 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 % 

50 % 

62 % 

57 % 
60 % 

34 % 
85 % 
100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

8 
8 
8 
8 
8 
8 

6.1 

l b) 
2 b) 
5 b) 

32 b) 
42 b) 
61 c) 

16 b) 

8 32 b) 
8 32 b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
8 42 b) 
8 4 b) 

8 
8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 
8 

8 
8 
8 

8 
8 

8 

8 

62 b) 
11 b) 

63 c) 

44 b) 

8 b) 

32 b) 

32 b) 

5 b) 

45 c) 

l b) 

5 c) 

5 b) 

5 b) 
7 b) 

9 b) 
11 c) 
32 b) 

32 c) 
32 c) 

43 c) 

36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U W G S S C H E I N 
Zulass ungs-sr. 93 917/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff,) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff,) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien Uber das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24 . 08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Bes chreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 93 917 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Kinden (Westf) 
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vorn 22.02.1980 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfUllt werden, zugelassen. 

Fertiguog von Verpacknagen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten; daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die fUr die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Itennzeicbnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\"Hl /YZ/2oo; •••.••••••• /D/BZA 93 9111 .•••••••••. 
~ (Herstellungs- (Name oder 

rnonat und -jahr) Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

8 Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen ftir gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn fUr sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten fUr den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Salzsäure 1789 38 % 8 Sb) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen Uber 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung fUr Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung; Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 10.10.1985 
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'I 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U R ·G S S C H E I N 
Znlassungs-Nr. 94 l84/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

l Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vorn 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolurnen: 60 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 94 184 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 30.09.1980 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~--) 3Hl/Y Z/200/ .•..•..•.•... /D/BZA 94 
\_ n_, (Herstellungs-

184/ ••...••• 
(Name 
oder Kurz­
zeichen 
des Her­
stellers) 

monat und 
-jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
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B.l 

8.2 

8 .3 

8 . 4 

8 . 5 

8.6 

der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonst~gen 

0 inerten Gasen, verm~ndert um 100 kPa) be~ 55 C 
darf 133 kPa nicht überschreiten . 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Hydrazin­
lösung 

UN-Nr . 

2030 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

64 % 8 44b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 'C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackung e n zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 94 189/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
g e fährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Z48 

Rechtsy-rundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06 . 07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschre i tende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisanbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30 . 07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren flir die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr . 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 60 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 94 189 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 29.02.1980 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 ~ennzeichnung 

8 

8 . 1 

8.2 

8.3 

8.4 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~) 3Hl/Xl.3 Yl,3 Zl,3/250/ . •. .. /D/BZA 94 189/ .•••• 
~- (Herstel (Name 

lungs- oder 
monat Kurz-
und -jahr) Zei-

chen 
das 
Her­
stel­
lars) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulas s ungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen tiber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelas s enen Bauart serienmäßig ge­
f e rtigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrlicha GUter 
verwendet werden, wenn ftir sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten fUr den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder s onstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 



8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Ban­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 
Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

-------------------------------------------------
Salpetersäure 2031 65 % 8 2b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen Uber 
die Verwendung der Verpackung demjenigen; der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen fUr 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

1.0.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten . 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U 5 G S S C H E I H 
lulaasangs-Rr. 94 356/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz Uber die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVB) vom 22.07 . 1985 
(BGBL I, 1985; Nr. 40, S. 1560 ff . ) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07 . 1985) 

1.4 Richtlinien Uber das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
GUter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16; 1985; Nr. 164) 

2 Antragstellar 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-MUhlbach 

3 aeadbreibang Aer Bauart 

Kaniater aus Polyll.thylen 

Bennvolumen a S 1 

4 

5 

6 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 94 356 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 19.09.1980 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

1 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\3Hl/YZ/200/ .•.•••• • •.••••. /D/BZA 94 356/ •...•.. 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

\_V (Herstellungs-
monat und -jahr) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

AUflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7·gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche GUter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/Gefahrgutv­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salzsäure 1789 33 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 5 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Festste~lung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei0 Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß a~le Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 
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10 sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt fUr Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H B I R 
Zulassungs-sr. 94 356/3Hl 

1. Neufassung 

für die Bauart einer Verpackung · zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 5 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 94 356 vom 19.09.1980 und 
94 356 1 . Nachtrag vom 04.10.1985 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf)einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun­
gen serienmäßig gefertigt werden. Der Herstel­
ler muß gewährleisten, daß bei den serienmäßig 
gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-
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8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

fertigten Verpackungen sind d~uerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

f'LI\3Hl/YZ/200/ •••••••••••• /D/BZA 94356/ •••••••••• 
~ (Herstellungs- (Name oder 

monat- und jahr) Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chen und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn rur sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll­
gutes und Partialdruck von Luft oder sonstigeg 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprUfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichl'lung UN-Nr. 

Salzsäure 1789 

Konzen­
tration 

33 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 5 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden kön­
nen. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße e~tstehen kön­
nen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller ~uß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Aufla~n Uber 
die Verwendung der VerpaeWung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/bafüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstig-

10.1 Die Bauart entspricht dfn von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen filr 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GU­
ter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 21.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B B I N 
Zulassungs-Nr. 94 667/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1. 2 Verordnung übe.r die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren fUr die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragatelier 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 94 667 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.06.1980 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei ken serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(\J\3Hl/Yl,5Zl,5/200/ .•••..•.• /D/BZA 94 667./ ••••••. 
~ (Herstel- (Name 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche GUter verwen-

8.2 

det- werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II and III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

9 

10 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Natronlauge 1824 45 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 42 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt v on höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 

lm?uftra. -
/'- • v -L.._. 

l 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASS U .N G S SC BE IN 
Zulassungs-Nr. 95 091/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh-
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2 

3 

rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Potyäthylen 

Nennvolumen: 34 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 95 091 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 23.07.1981 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von VerpaCkungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( U \ 3Hl/Yl,6Zl,6/200/ .•. • •.•.• /D/BZA 
\.V (Herstel-

95 091/ •••••• • • 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

lungsmonat 
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8 . 4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d . h . Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 
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Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Phosphor­
säure 

1805 85 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 11 c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 25.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 95 146/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07 . 1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Dekali t Plastik 
2093 Ashausen 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 22,5 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 95 146 v. 26.08.81 1 1. Nach­
trag vom 18.01.84 zum Bericht 95 146 und Bericht 
88 635 sowie zugehörigen Nachträgen der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 



5 

6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Vorauss~tzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,8 Zl,8/100/ •••.•••• /D/BZA 95 146/ •••••• 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewanrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Hypochlorit- 1791 
lösung 

Salpetersäure 2031 

Netzmittel­
lösung 
(Laventin) 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

160 gCl/1 

55 % 

5 % 

8 6lb) 

8 2b) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei
0

Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 12.12.1985 

7 . 
ft~JJ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 95 775/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Kunststoffwerk Draak KG, Winsen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 17,5 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 95 775 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 30.09.1981 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
f7rtigten ~erpackungen sind dauerhaft und gut 
s1chtbar w1e folgt zu kennzeichnen: 

Z53 



w 3Hl/Y Z/100/ •.••.... /D/BZA 95 
(Herstel-
lungsmo-

775/ •...•••••••. 
(Name oder 
Kurzzeichen 
des Herstel­
lers) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

10.1 

10.2 

10.3 

4950 

Z54 

nat und 
-jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chen und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutvsee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Mittel zur 
Schädlings­
bekämpfung 
- Certrol H -

UN-Nr. 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

6.1 74c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Min~n, 15.10.1985 

'F"~ !fit 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 95 788/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit Eisen­
bahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
' 22.07.1985 

(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung 
der Bauartprüfung und die Zulassung von Verpackungen 
für die Beförderung gefährlicher Güter - R002 (Bundes­
anzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 24.08.1985, Sei-
te 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

Dellbrücker Emballagen-Gesellschaft 
Müller GmbH .& Co. KG 
5090 Leverkusen 1 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit einem festen Oberboden und eine 
2"-Füll- und 3/4"-Be- bzw. Entlüftungsöffnung im 
Oberboden. 
Nennvolumen: 230 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 95 788 1. Nachtrag der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 15.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sinOd. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Vor­
aussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt 
werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen se­
rienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackun­
gen die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

llüi\1Al/XY1,8Z2,7/250/ ........•. /D/BZA 
\..!]/ (Herstel-

lungsjahr) 

95 788/ .... 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der Her­
steller, daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen 
der zugelassenen Bauart entsprechen und daß die im Zu­
lassungsschein genannten Bedingungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertig­
ten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackun-



gen dürfen fUr gefährliche Güter verwendet werden, 
wenn für sie nach den Vorschriften der Gefahrgutverord­
nungen (GGVS/GG~E/GefahrgutVSee) solche Verpackungen 
zulässig sind. 

.. 2 Die Verpackungen 'dürfen für gefährliche Güter der Ver­
packungsgruppen I, II und III verwendet werden. 

.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschrit­
ten werden. 

Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 (Verpackungsgruppe I) bzw. 
1,80 g/cm 3 (Verpackungsgruppe II) bzw. 
2,70 g/cm' (Verpackungsgruppe III) 
nicht überschreiten •. 

. 4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgutes 
und Partialdruck von Luft oder sonstigen inerten Ga­
sen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e darf 166 kPa 
nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar 
sicherstellen, daß alle Auflagen über die Verwendung 
der Verpackung demjenigen, der die Verpackung für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

0 Sonstiges 

0.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Nationen 
(UN) festgelegten Prüfanforderungen für Verpackungen 
zur Beförderung gefährlicher Güter. 

0.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

0 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" 
(ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

950 Minden, 12.12.1985 

{ 

tet~.tll 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-sr. 96 240/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S . 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 17,5 1 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 240 vom 02 .. 03.1982, 96 240 
1. Nachtrag vom 13.10.1982 und 96 240 
2. Nachtrag vom 09.05 .1984 . 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die ~ach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
f7rt1gten ~erpackungen sind dauerhaft und gut 

,· ~~chtbar w1e folgt zu kennzeichnen: 

~Hl/Yl,6Zl,6/200/ .• ~, •....• /D/BZA 
(Herstellungs­
monat und -jahr) 

96 240/ ••..•. 
(Name 
oder 
Kurz­
zei­
eben 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen de: z~gelassenen Bauart entspre­
chend und daß d1e 1m Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der VerpaCkung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüb7rdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Part1aldruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Trichlor- 1710 6.1 !Sc) 
äthylen 
Perchlor- 1897 6.1 !Sc) 
äthylen 
Salpeter- 2031 55 % 8 2b) 
säure 
Hypochlorit- 1791 160 gel/1 8 6lb) 
lösung 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Z55 



8 . 7 

9 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein; daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 10.10.1985 

7 
f,u,~dif ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 96 380/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher GUter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Kunststoffwerk Draak KG, Winsen 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 17,5 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

Z56 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 380 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 28.05.1982 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 

6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden/ zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: w 3Hl/Yl,6 Zl,6/200j ..•.••.. /D/BZA 

(Herstel­
lungsmo-

96380/ .•.•.••• 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des Her­
stel­
lers) 

nat und 
-jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen­
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Trichlor­
äthylen 
Perchlor­
äthylen 

UN-Nr. 

1710 

1897 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

6.1 

6.1 

15c) 

lSc) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 



10.2 

10.3 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 15.10.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASS U N. G S SCHEIN 
Zulassungs-Nr. 96 382/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff,) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 10 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 382 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 09.12.1981 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

~Hl/Yl,8Zl,8/200/ •••••••• /D/BZA 
\V · (Herstel-

96 382) ....... . 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des Her­
stel­
lers) 

lungsmonat 
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck .(d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 
Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Schwefel- 1830 98 % 8 lb) 
säure 
Salpeter- 2031 55 
säure 

% 8 2b) 

Wasserstoff- 2014 60 % 8 62b) 
peroxid-
lösung 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahr 

Z U L A S S U N G S S e H E I B 
Zulassungs-Sr. 96 383/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

l 

l.l 

1.2 

1.3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher GUter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-MUhlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 20 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 383 vom 09.12.1981 und 96 383 
1. Nachtrag vom 28.05.1982 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~U\3Hl/Yl,8Zl,8/200/ /D/BZA 96 383 ••••••.. 
~ (Herstel- (Name 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend .und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

z 58 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dtirfen ftir gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Schwefel- 1830 
säure 
Essigsäure 1842 
Wasser- 2014 
stoffper-
oxidlösung 
Salpeter- 2031 
säure 

Konzen­
tration 

98 % 

98 % 
60 % 

55 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 lb) 

8 32b) 
8 62b) 

8 2b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden ('lfestf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U 5 G S S e H E I N 
Zulassungs-ar. 96 401/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz tiber die Beförderung gefährlicher GUter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 



1.2 

1.3 

1.4 

Verordnung ilber die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
nit Eieanbahnen (Gefahrgutverordnung Bisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I; 1985; Nr. 40; S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I; Nr. 40 von 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulaesung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37; Nr. 157 vorn 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

VKT; Verpackung + Kunststofftechnik, Eieenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 20 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 401 vom 26.02.1982, 96 401 
1. Nachtrag vom 13.01.1984, 96 402 2. Nachtrag 
vom 18.02.1985 und 96 401 3. Nachtrag vom 
01.08.1985 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung; daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von VerPackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu ·kennzeichnen: 

~1/X Yl,8Zl,8/250/ •....••••• /D/BZA/96 
\..!!/ (Herstellungs-

monat und -jahr) 

401/ .•.. 
(Name 
oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller; daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Schwefel- 1830 
säure 
Wasserstoff- 2014 
peroxidlö-
sung 
Salpetersäure 2031 
Salpetersäure 2031 
Flußsäure 1790 
Essigsäure 2789 
Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 
Kohlenwasser- 1300 
stoffgemisch 
(White Spirit) 

Konzen­
tration 

98 % 

60 % 

65 % 
55 % 
75 % 
98 % 

5 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 lb) 

8 62b) 

8 2b) 
8 2b) 
8 7a) 
8 32b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

3 32c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen; daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

l 0.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 10.10.1985 
~ 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 96 458/0 A 2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn · -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 
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1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22 . 07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

2 

Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

B 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit 
flachem Oberboden mit 57 mm Kunststoffeindrückver­
schluß mit ausziehbarem Schraubverschlußstutzen 
mit fester Verschlußscheibe und 140 mm EinfUllöff­
nung, die mit einem Eindrückdeckel mit Dichtung 
und einem Spannring mit Hebelverschluß verschlos­
sen ist. 

Nennvolumen: 35 1, 30 1 und 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 96 458 vom 04.09 . 1981, 
96 458 1 . Nachtrag vom 27.04.1984 und 96 458 
2. Nachtrag vom 28.08.85 der Bundesbahn-ver-
suchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

35 1 Gefäße: 
RID/ADR/ OA2/Y 37/S/ •• •• .... /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

30 l Gefäße : 
RID/ADR/ OA2/Y 32 / S/ .. • . • . • . /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

25 l Gefäße : 
RID/ ADR/ OA2/Y 27 / S/ .. •• ... • /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

96 458 I ........ 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

96 458 / • .•..•. • 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

96 458 I . . . .. .. . 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
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der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche Ver­
packungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden, 
deren Viskosität bei 23 °C mehr als 200 mm~/s 
beträgt. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

9 

10 

9~eoeiffiRfi~ g!§ 2H~ 1~11§·b~~f~§tYia§~tir~oob~fcm3 
nicht überschreiten. Die Schüttdichte für feste 
Stoffe darf 1 , 00 kg/Liter nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachwe is­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjeni gen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

4950 Minden, 16.09 . 1985 

? 
~~ ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden ( Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-ar. 96 458/0 A 1 

für die Bauart e i ner Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

l Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher GUter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über d i e innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Befö rderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

GGVE) vom 22.07 . 1985 
(BGBl . I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002- (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit 
flachem Oberboden mit 57 mm KunststoffeindrUckver­
schluß mit ausziehbarem Schraubverschlußstutzen 
mit fester Verschlußscheibe . Der Stutzen ist zu­
sätzlich mit einer Kunststoffschraubkappe ver­
sehen. 
Nennvolumen: von 35 1 bis 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 96 458 vom 04.09.81 , 96 458 



5 

6 

1. Nachtrag vom 27.04.84 und 96 458 2. Nachtrag 
vom 28.08.85 der Bundesbahn-Versuchsanstalt Min­
den (WesVf) jedoch ohne 140 mm Einfüllöffnung 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen aind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OAl/Z/75/ •••.•••••• /D/BZA 96 458 
(Herstel-
lungsjahr) 

I ....... . 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringurig der Kennzeichnung gewährleistet der 
Herstel;l.e.r, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) solche 
Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten3werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1;20 g/cm nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 16.09.1985 

7 
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Bandeabahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ltJLASSURGSSCHBIII 
Zulasa uaga -Br. 96 513/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung ge~ährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 

. (BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1. 4 Anlage zur Gefahrgutve-rordnung Eiseribahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

3 Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 500 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 96 513 der BundesbahnVersuchs­
anstalt Minden (Westf) vom 13.11.1981 einer Bau­
artprüfung nach den "TRTK 001" unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

~lH/Y/ • •••.. •• /D/ •••.•• • • BZA 96513/3000/1076/578 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

z 61 



8 

8.1 

8.2 

8.3 

Z62 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung 

Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Salzsäure 
Ameisensäure 
Natronlauge 
Hypochlorit­
lösung 
Monochloracet-

aldehyd­
lösung 
Thioglyl<ol­
säure 
Essigsäure 
Laventin­
lösung 
Kalilauge 
Perchlorsäure 
Wasserstoff­
peroxidlösung 
Chromsäure 
Formaldehyd­
lösung 
Hydrazin­
lösung 
Fluorobor­
säure 
Essigsäure­
anhydrid 
Chloressig­
säure 
Titantetra­
chloridlösung 
Natriumsulf­
hydratlösung 
Abfallschwe-

UN-Nr. 

1830 
2031 
1789 
1779 
1824 
1791 

1940 
2789 

1814 
1802 

2014 
1755 

2209 

2030 

1775 

1715 

1751 

1838 

felsäure 1832 
Eisentri­
chloridlösung -
Bromwasser­
stofflösung 1788 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure *) 1790 
Silicofluor­
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak­
lösung 
Chloracetyl­
chlorid 

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

2672 

1752 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

99 % 
5 % 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 % 

50 % 

62 % 

57 % 
60 % 

34 % 
85 % 
100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

8 1 b) 
8 2 b) 
8 5 b) 
8 32 b) 
8 42 b) 
8 61 c) 

6.1 16 b) 

8 32 b) 
8 32 b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
8 42 b) 
8 4 b) 

8 
8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 
8 

8 
8 
8 

8 
8 

8 

8 

62 b) 
11 b) 

63 c) 

44 b) 

8 b) 

32 b) 

32 b) 

5 b) 

45 c) 

1 b) 

5 c) 

5 b) 

5 b) 
7 b) 

9 b) 
11 c) 
32 b) 

32 c) 
32 c) 

43 c) 

36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK fUr Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 96 625/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975; Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 

2 

3 

4 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16; 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik, Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 60 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 625 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 02.06.1982 



einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

5 

zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~Hl/Yl,3Zl,3/250/ .•••••••••• /D/BZA 96 
~ (Herstellungs- · 

monat und -jahr) 

625/ .•.•• 
(Name 
oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Salpetersäure 2031 65 % 8 2b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen·, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10 . 1985 

7 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 96 696/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 9'5, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenb.ahn -
GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30 . 07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT, Verpackung + Kunststofftechnik, Eisenberg 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 10 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 96 696 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 22.12.1981 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
te~ Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serierunäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Z63 



8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8 . 7 

9 

~3Hl/YZ/200/ •••.•••••• /D/BZA 96 
'\!!..J (Herstellungs-

monat und -jahr) 

696/ ••.•••••••. 
(Name oder 
Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der. zugeLassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Essigsäure 
wasserstoff­
peroxidlö­
sung 

UN-Nr. 

1842 
2014 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

98 % 
60 % 

8 
8 

32b) 
62b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 97 367/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefanrlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Gesetz über die Beförderung gefanrlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefanrlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung v 0 n Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Stelioplast·, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 16 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 97 367 vom 07.10.1982 und 
97 367 1. Nachtrag vom 05.07.1983 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Hinden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

10 Sonstiges 7 Kennzeichnung 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 

7 
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Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ 3Hl/Y Z/200/ •.•.••.••.. /D/BZA 97 36 7 I ........ . 
~ (Herstel- (Name 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 



8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

Die Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. O ' 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. -

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Kohlenwasser- 1300 
stoffgemisch 
- White Spirit -

Netzmittel­
lösung 
- Laventin -

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

5 % 

3 32c) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver~ 
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 23.12.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Weatf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSURGSSCBBIIi 
Zulassungs-Rr. 97 582/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

l Rechtsgrundlagen 

1 . 1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher GUter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 if.) 

1 . 2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutv~ro~dnu~g _ E~s~nbahn-

GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, · S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 500 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 97 582 vom 27.08.1982 der 
BundesbahnVersuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach den "TRTK 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(li\31H/Yj •••••••• /D/ •••••••• BZA 97582/3000/983/528. 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche GUter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
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9 

Z66 

Füllgüter, die aufgrundder durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 
Salpetersäure 2031 
Salzsäure 1789 
Ameisensäure 1779 
Natronlauge 1824 
Hypochlorit- 1791 
lösung 
Monochloracet-
.aldehyd-

lösung 
Thioglykol-
säure 1940 
Essigsäure 2789 
Laventin-
lösung 
Kalilauge 1814 
Perchlorsäure 1802 
Wasserstoff-
peroxidlösung 2014 
Chromsäure 1755 
Formaldehyd-
lösung 2209 
Hydrazin-
lösung 2030 
Fluorobor-
säure 1775 
Essigsäure-
anhydrid 1715 
Chloressig-
säure 1751 
Titantetra-
chloridlösung 1838 
Natriumsulf-
hydratlösung 
Abfallschwe-
felsäure 1832 
Eisentri-
chloridlösu,;g -
Bromwasser­
stofflösung 1788 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure *) 1790 
Silicofluor­
wasserstoff­
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak­
lösung 
Chloracetyl­
chlorid 

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

2672 

1752 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

99 % 
5 % 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 % 

50 % 

62 % 

57 % 
60 % 

34 % 
85 % 
100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

8 1 b) 
8 2 b) 
8 5 b) 
8 32 b) 
8 42 b) 
8 61 c) 

6.1 16 b) 

8 32 b) 
8 32 b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
8 42 b) 
8 4 b) 

8 62 b) 
8 11 b) 

8 63 c) 

8 44 b) 

8 8 b) 

8 32 b) 

8 32 b) 

8 5 b) 

8 45 c) 

8 1 b) 

8 5 c) 

8 5 b) 

8 5 b) 
8 7 b) 

8 9 b) 
8 11 c) 
8 32 b) 

8 32 c) 
8 32 c) 

8 43 c) 

8 36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr . Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-ar. 98 729/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

(BGBl. I, 1975, Nr . 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und gre.nz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü-
ter - R002 · 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 98 729 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 19.05.1983 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 



7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten V~rpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~ül\ 3Hl/Yl,8Zl,8/250/ .•.••.•. /D/BZA 98 729/ •..••..• 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurz-

zeichen 
des 
Her­
stel­
lers 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen üöer die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Ban­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefel- 1830 98 % 8 lb) 
säure 
Salpeter- 2031 55 % 8 2b) 
säure 
Essigsäure 1842 98 % 8 32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchst.ens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 25.09.1985 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 99 341/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1. 4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutv erordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30 . 07 . 1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh- · 
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanz eiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08 . 1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16 , 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Müller & Bauer GmbH & Co. 
7430 Metzingen 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen : 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 99 341 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom ll.l2.1984einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,4 Zl,4/200/ .... • ... /D/ BZA 99341 / ..... . 
~ (Herstel- (Name 

8 

8 . 1 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurz-

zeichen 
des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-
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8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr . tration Klasse Ziffer 

Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 
Salpetersäure 2031 55 % 8 2b) 
Kohlenwasser-
stoffgemisch 
(White Spirit) 
Kristallöl 60, 
Shell Chemk 1300 3 32c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten· Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.12 . 1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr . 99 778/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1 . 1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S . 2121 tf.) 
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1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, . S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22 . 07.1985 
(Anlageband II zum .BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07 . 1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff,) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 500 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 99 778 der BundesbahnVersuchs­
anstalt Minden (Westf) vom 06.03.1985 einer Bau­
artprüfung nach den "TRTK 001" unterzogen worden 
sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\31H/Y/ ••••••.• /D/ •••••••• BZA 99778/3000/977/525 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den· Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 



8.2 

8.3 

9 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

FUllgUter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprUfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werl<;stoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 98 % 8 1 b) 
Salpetersäure 2031 
Salzsäure 1789 

53 % 
36 % 

8 2 b) 
8 5 b) 

Ameisensäure 1779 85 % 8 32 b) 
Natronlauge 1824 
Hypochlorit- 1791 
lösung 
Monochloracet-

50 % 
150 
gCl/1 

8 42 b) 
8 61 c) 

aldehyd-
lösung 45 % 6.1 16 b) 
Thioglykol-
säure 1940 8 32 b) 
Essigsäure 2789 99 % 8 32 b) 
Laventin- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
Kalilauge 1814 
Perchlorsäure 1802 
Wasserstoff-
peroxidlösung 2014 
Chromsäure 1755 
Formaldehyd-
lösung 2209 
Hydrazin-
lösung 2030 
Fluorobor-
säure 1775 
Essigsäure-
anhydrid 1715 
Chloressig-
säure 1751 
Titan tetra-
chloridlösung 1838 
Natriumsulf-
hydratlösung 
Abfallschwe-
felsäure 1832 
Eisentri-
chloridlösung -
Bromwasser­
stofflösung 1788 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure *) 1790 
Silicofluor­
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak­
lösung 
Chloracetyl­
chlorid 

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

2672 

1752 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 

50 % 

62 % 

57 % 
60 % 

34 % 
85 % 

% 

100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

8 42 b) 
8 4 b) 

8 62 b) 
8 11 b) 

8 63 c) 

8 44 b) 

8 8 b) 

8 32 b) 

8 32 b) 

8 5 b) 

8 45 c) 

8 1 b) 

8 5 c) 

8 5 b) 

8 5 b) 
8 7 b) ,.. 

8 9 b) 
8 11 c) 
8 32 b) 

8 32 c) 
8 32 c) 

8 43 c) 

8 36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

49/0 Minden, 28.11.1985 

~l\,h}'t"f h 
l 

~ 11 UJ Deutsche 
· Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 99 779/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher GUter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beföräerung gefährlicher GUter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 9.5, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter mit 

. Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1 •. 3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
.22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband ·II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

L.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

L.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKB1. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

3 Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 500 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumuste•n entsprechen, die ge-
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rnäß PrUfbericht Nr. 99 779 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vorn 06.03.1985 
einer BauartprUfung nach den "TRTK 001" unter­
zogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfUllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dUrfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die fUr die Bauart festgelegten Anforderungen er­
fUllt sind . 

7 Kennzeichnung 

8 

8.1 

8 . 2 

8 . 3 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fert·igten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\31H/Y/ • . .••• • • /D/ ••.••••• BZA 99779/3000/977/525 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsrno- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
fUllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen Uber die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dUrfen fUr gefährliche GUter verwendet 
werden, wenn fUr sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten fUr den Inhalt dUrfen nicht Uber­
schritten werden. 

FUllgUter, die aufgrund der durchgefUhrten Bau­
artprUfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genUber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 98 % 8 1 b) 
Salpetersäure 2031 53 % 8 2 b) 
Salzsäure 1789 36 % 8 5 b) 
Ameisensäure 1779 85 % 8 32 b) 
Natronlauge 1824 50 % 8 42 b) 
Hypochlorit- 1791 150 8 61 c) 
lösung gCl/1 
Monochloracet-

aldehyd-
lösung 45 % 6.1 16 b) 
Thioglykol-
säure 1940 8 32 b) 
Essigsäure 2789 99 % 8 32 b) 
Laventin- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
Kalilauge 1814 50 % 8 42 b) 
Perchlorsäure 1802 50 % 8 4 b) 
Wasserstoff-
peroxidlösung 2014 60 % 8 62 b) 
Chromsäure 1755 30 % 8 11 b) 
Formaldehyd-
lösung 2209 40 % 8 63 c) 
Hydrazin-
lösung 2030 64 % 8 44 b) 
Fluorobor-
säure 1775 50 % 8 8 b) 
Essigsäure-
anhydrid 1715 100 % 8 32 b) 
Chlores.sig-
säure 1751 8 32 bl 
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Titantetra-
chloridlösung 1838 8 5 b) 
Natriurnsulf-
hydratlösung 8 45 c) 
Abfallschwe-
felsäure 1832 8 1 b) 
Eisentri-
chloridlösung - 50 % 8 5 c) 
Brornwasser-
stofflösung 1788 62 % 8 5 b) 
Jodwasser-
stofflösung 1787 57 % 8 5 b) 
Flußsäure *) 1790 60 % 8 7 b) 
Silicofluor-
Wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor-
wasserstoff-
säure) 1778 34 % 8 9 b) 
Phosphorsäure 1805 85 % 8 11 c) 
Acrylsäure 2218 100 % 8 32 b) 
Methacryl-
säure 2531 100 % 8 32 c) 
Propionsäure 1848 100 % 8 32 c) 
Ammoniak-
lösung 2672 15 % 8 43 c) 
Chloracetyl-
chlorid 1752 100 % 8 36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK fUr die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern . Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chern. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Cararnba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen Uber die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK fUr Ge ­
fahrgut einsetzt/befUllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgerneinen Vor­
schriften der UN-Ernpfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 fUr alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit-
teilungsblatt der Bundesanstalt fUr MaterialprU-
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 28.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 99 783/3Hl 

für die Ba.uart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl . I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stenge!, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 10 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 99 783 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom ll.Ol.l984einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/YZ/100j .. • •••••••.. /D/BZA/ 99 
\.!!..) (Herstellungs-

monat- und -jahr) 

783/ •.•.••.. 
(Name oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Blatt 3 zum Zulassungsschein Nr. 99 783/3Hl 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 
Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Oxytril M 
oder 
Bottrol PE 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zu c· Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal ­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesans~r Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7.$W't•1Y~fentlicht. 

4950 Mi~n, 14.11.1985 

.rPh-4 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 99 852/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 
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1.4 

2 

3 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 42 mm bis 
60 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 2,5 1 bis 6 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 99 852 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 15.12.1983 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Z72 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/0Al/YZ1,8/75/ •••••• /D/BZA 99852/ ••••••• 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cmJ (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,80 g/cmJ 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt -sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 
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~t&At 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 99 852/3Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eiseqbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit im Oberboden exzentrisch 
angeordneter 42 mm bis 60 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 2,5 1 bis 6 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 99 852 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 15.12.1983 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 



B 

(U\_Al/YZ1,8/75/. · •••••• .-./D/BZA 99 
~ (Herstel- : . 

" · .ltings jahr) · ' 

852/ •••••••• 
(Name 
oder Kurz­

zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

9.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

B.2 

3.3 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,80 g/cm• 
(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

3.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 
I 

F~ ~" 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 99 997/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, . S. 1550 ff.) 

1.4 

1.5 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1 • 7 Str·aßen-Ge fahrgutausnahmeverordnung vom 2 5 • 09 .1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 600 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 99 997 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 06.02.1984 
einer Bauartprüfung nach den "TRTK 001" unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

~lH/Y/ •••••••• /D/ ••.••••• BZA 99997/3000/1181/603 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 
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9 

10 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

-------------------------------------------------
Schwefelsäure 1830 98 % 8 1 b) 
Salpetersäure 2031 53 % 8 2 b) 
Salzsäure 1789 36 % 8 5 b) 
Ameisensäure 1779 85 % 8 32 b) 
Natronlauge 1824 so % 8 42 b) 
Hypochlorit- 1791 150 8 61 c) 
lösung gCl/1 
Monochloracet-

aldehyd-
lösung 45 % 6.1 16 b) 
Thioglykol-
säure 1940 8 32 b) 
Essigsäure 2789 99 % 8 32 b) 
Laventin- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
Kalilauge 1814 so % 8 42 b) 
Perchlorsäure 1802 so % 8 4 b) 
Wasserstoff-
peroxidlösung 2014 60 % 8 62 b) 
Chromsäure 1755 30 % 8 11 b) 
Formaldehyd-
lösung 2209 40 % 8 63 c) 
Hydrazin-
lösung 2030 64 % 8 44 b) 
Fluorobor-
säure 1775 so % 8 8 b) 
Essigsäure-
anhydrid 1715 100 % 8 32 b) 
Chloressig-
säure 1751 8 32 b) 
Titantetra-
chloridlösung 1838 8 5 b) 
Natriumsulf-
hydratlösung 8 45 c) 
Abfallschwe-
telsäure 1832 8 1 b) 
Eisentri-
chloridlösung - so % 8 5 c) 
Bromwasser-
stofflösung 1788 62 % 8 5 b) 
Jodwasser-
stofflösung 1787 57 % 8 5 b) 
Flußsäure * ) 1790 60 % 8 7 b) 
Si 1 icofl uor-
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor-
wasserstoff -
säure) 1778 34 % 8 9 b) 
Phosphorsäure 1805 85 % 8 11 c) 
Acrylsäure 2218 100 % 8 32 b) 
Methacryl-
säure 2531 100 % 8 32 c) 
Propionsäure 1848 100 % 8 32 c) 
Ammoniak-
lösung 2672 15 % 8 43 c) 
Chloracetyl-
chlorid 1752 100 % 8 36 b) 

* ) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fahr. Dr . Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern . Anlage 10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 
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10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

4950 Minden, 28.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

rnm\ Deutsche 
~ Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Sr. 100 011/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eise~bahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr . 40, S. 1560 ff . ) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30 . 07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Befö.rderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24 . 08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr . 164) 

2 Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 42 mm bis 
60 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 5 1 bis 12 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 Oll der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 12.12.1983 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 



8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

RID/ADR/OAl/YZ/75/ ••••.. /D/BZA 
(Herstel­
lungsjahr) 

100011/ .••••••. 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 

,( {, 

Fee~ r-~ 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

li1Tn\ -Deutsche 
~ Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 Oll/3Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.-4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGB1. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Befö-rderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit im Oberboden exzentrisch 
angeordneter 42 mm bis 60 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 5 1 bis 12 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 Oll der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 12.12.1983 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

8 . 2 

8.3 

8.4 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt ·sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
f:rtigten ~erpackungen sind dauerhaft und gut 
s~chtbar w~e folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\3Al/YZ/75/ ••.•••••.• /D/BZA 100011/ •..••.••.... \.V (Herstel- (Name 
lungs jahr) oder Kurz-

zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackun~en.der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß d~e ~m Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die ~ach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fert~gten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne-
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(~GV~ /GGYE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lass~g s~nd. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm 3 nicht überschreiten . 

Der Gesamtüb~rdruck (d . h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Part~aldruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 115/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1 . 1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S . 1560 ff,) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22 . 07 . 1985 

1.4 

(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Bef6rderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 57 mm oder 
61 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 20 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 115 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01.1984 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/0Al/YZ1,8/75/ •••••• /D/BZA 100115/ .•••• 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugela~senen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen •rfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-

Z76 

fertigten und entsprechend Nr. '7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefanrliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 
1,80 g/cm'(Verpackungsgruppe III) nicht über­
schreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 

I 

r~ l&t 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 ll5/3Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

l.l 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatli.che und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit im Oberboden exzentrisch 
angeordneter 57 mm oder 61 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 20 l 



4 

5 

6 

7 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauar.t muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 115 der Bundesbahn:Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01.1984 e~ner 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewanrleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fu\,Al/YZ1,8/75/ • •••••••• /D/BZA 100115/ •••••••••• 
~ (Herstel- (Name 

lungs jahr) oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewanrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
läse ig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm> (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,80 g/cm 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 

0 inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 

10 . 2 

10.3 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten . 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 

7 r?/Mfil V., 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 ll6/3Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz-
. überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 

1.3 

1•4 

2 

3 

4 

(BGBl. "I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Befö.rderung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Stahl mit im Oberboden exzen-
trisch angeordneter 42 mm oder 57 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 25 1 bis 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 116 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01.1984, je­
doch ohne 140 mm Einfüllöffnung, einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. · 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~Al/YZ1,6/75/ ••••••••• /D/BZA 100116/ •••••••••• 
~ (Herstel- (Name · 

lungsjahr) oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringunq der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen Uber die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 

Z77 



8 . 2 

8.3 

8.4 

9 

10 

10.1 

10.2 

verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm• (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,60 g/cm• 
(Verpackungsgruppe III) nicht überscheiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 04.12.1985 

( 
f«düfll ~tz 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-sr. 100 116/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06 . 07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S . 1560 ff . ) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 

1.4 

2 

3 

Z78 

(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30 . 07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneten zwei Füll­
öffnung·en von 42 mm oder 57 mm und 140 mm 
Durchmesser . 

Nennvolumen: 25 1, 26 l, 27 l, 28 1, 29 1 und 
30 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 116 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01.1984 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wi'rd unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

30 1 Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y32/Sj .•••• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

29 1 Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y31/S/ ••••• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

28 l Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y30/Sj ••..• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

27 l Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y29/Sj • ..•• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

26 1 Gefäße: 
RID/ADR/OA2/Y28/S/ ..••• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

25 1 Gefäße : 
RID/ADR/OA2/Y27/Sj ••••• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

100116/ ••••••••. 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

100116/ •• • •••••.. 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

100116/ •••••••••• 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

100116/ .•.••.••• 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

100116/ •••••••••. 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

100116/ ••••••••• 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewänrleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die VerwendYng der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den, deren Viskosität bei 23 •c mehr als 
200 mm>/s beträgt. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter, de­
ren Viskosität bei 23 •c mehr als 200 mm>/s be­
trägt, darf 1,00 g/cm• nicht überschreiten. Die 
Schüttdichte für feste Stoffe darf 1,00 kg/Liter 
nicht überschreiten. 



9 

10 

10.1 

10.2 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller m~ß nac~weis­
bar sicherstellen, daß alle Aufl~gen uber d~e 
Verwendung der Verpackung demjen~gen, der d~e 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

4950 Minden, 04.12 . 1985 

I 

I ~efu;/4/ ~'\ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 ll6/3A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06 . 07 . 1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr . 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zu~r Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband !I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
3 0. 0 7 • 1 985 ) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zu~ass';lng von __ ver­
packungen für die Beförderung gefahrl~cher Gu­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

Kanister aus Stahl mit im Oberboden exzentrisch 
angeordneten zwei Füllöffnungen von 42 mm oder 
57 mrn und 140 mm Durchmesser. 

Nennvolumen : 25 1, 26 1, 27 1, 28 1, 29 1 und 
30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 116 der Bundesbahn~Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01 . 1984 e~ner 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach d~r zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
seri enmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

7 

8 

Kennzei chnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

(IJ\30 1 Gefäße: 
~ 3A2/Y32 / S/ • •• • • ••• fD/BZA 100116/ . • • • .• • ... •• .. 

(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder Kurz­

zeichen des 
Herstellers) 

(IJ\29 1 Gefäße : 
~ 3A2/Y31/S/ •. • • . •. • /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

100116/ ..•.• •. •...... 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

(IJ\28 1 Gefäße: 
~ 3A2/Y30/Sf ..• • . . •• /D/BZA 

(Herstel­
lungsjahr) 

100116/ . • • . •• ... • .... 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

f\J\27 1 Gefäße: 
~ 3A2/Y29 / S/ . • .. •.. . /D/BZA/100116 / . .. • ... •.. . . . . 

(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder Kurz­

zeichen des 
Herstellers) 

.. 26 1 Gefaße : 
3A2 / Y28/S/ •• ••• • . • /D / BZA 

(Herstel­
lungsja hr) 

100116/ • ...• • ••.... . . 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

(IJ\ 
~25 1 Gefä ße: 

3A2 / Y27/S/ •••• •••• / D/BZA 
(Herstel­
lungsjahr) 

100116/ .• .•. • ... • •.. 
(Name 
oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller , daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind . 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8 . 1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwende t werden , wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutve rordnungen 
(GGVS / GGVE / GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I! und 111 verwendet wer­
den, deren Viskositä t bei 23 'C mehr als 
200 mm2 / s beträgt. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter, 
deren Viskosität bei 23 'C mehr als 200 mm2 / s 
beträgt, darf 1 , 00 g / cm• nicht überschreiten . Die 
Schüttdichte für feste Stoffe darf 1,00 kg/Liter 

. nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen , der die 
Verpackung f ür Gefahrgut ei nsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

10 Sonsti ges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung , Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

<1 
f(JbP 4 950 Minden, 04.12 . 1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 116/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

l.l 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl . I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Befö'rderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr . 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

zao 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konischer Kanister mit im 
Oberboden exzentrisch angeordneter 42 mm oder 
57 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 25 1 bis 30 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 116 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 05.01.1984, je­
doch ohne 140 mm Einfüllöffnung, einer Bauartprü­
fung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unter­
zogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/0Al/YZ1,6/75/ •••.• /D/BZA 
(Herstel­
lungsjahr) 

100116/ •••••• 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringunq der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-

8.2 

fertigten und entsprechend Nr: 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm' (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,60 g/cm' 
(Verpackungsgrupppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 50 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und 
Mitteilungsblatt der Bundesanstalt für Material­
prüfung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffent­
licht. 

4950 Min~n, 04.12.1985 

:fet..14 /t" 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr • . lOO l78/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr . 95, S 2121 ff.) 

1 . 2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002- (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

2 

3 

4 

Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 10 l 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 178 vom 01.10.1984 und 
100 178 1. Nachtrag vom 19.06.1985 der Bundes-



5 

6 

7 

bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei -den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( ll \ 3Hl/Yl, 8 Zl,8/200/ •••••••• /D/BZA 
\!!_) (Herstel-

100 178/ ..•••••• 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

lungsmonat 
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnun~ gewährleistet der 
Hersteller; daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter . verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschr~ften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d . h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
133 kPa nicht überschreiten. 

8.5 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

9 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salpeter- 2031 55 % 
säure 

Hypochlo- 1791 160gl/l 
ritlösung 

Wasser 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 2 b) 

8 61 b) 

kein Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver-

10 

packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 18.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 351/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07 . 1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-W:erke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragendes Kunststoffaß aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 120 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 351 vom 08.01.85 und 
101 351 l. Nachtrag vom 11.06.85 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) und Prüfbe­
richt Nr. I/85 vom 13.05.1985 der Mauser-Werke 
GmbH, Brühl einer Bauartprüfung nach dem An­
hang V der Anlage zur GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 
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7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

il! '_,I.Hl/Yl. 8 Zl,8/250/ •••.•..•• /D/BZA 100 351/ ..... 
\ . I~ , (Herstellungs- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

monat und oder 
-jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Kohlenwasser- 1300 
stoffgernisch 
White Spirit 
( Kristallöl K30) 

Essigsäure 2789 

Salpetersäure 2031 

Wasser 

Netzmittel­
lösung 
(Laventin) 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

3 3lc) 

98 % 8 32b) 

55 % 8 2b) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

5 % kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 
Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 
Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 

10.2 

10.3 

4950 
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Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 
Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Min(·, 25.10.1985 

~~ /t<, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr • . 100 592/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vorn 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vorn 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002- (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Nr. 157 vorn 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stengel, 5561 Binsfeld. 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen 5 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 100 592 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 13.12.1984 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

w3Hl/Yl,8 Zl,8/200/ ..••••... D/BZA 
(Herstel­
lungsmonat 

100592 ; ........ 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

8 

8.1 

und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 



8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 

8.4 

8.5 

Die Grenzdaten für den Inha-lt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c darf 
kPa nicht überschreit en. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgende~ Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Wasser 

Stoff der 
zur GGVE 

Klasse 

Anlage 

Ziffer 

kein Stoff der An­
lage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

8.7 Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten . 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 18.09.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden ( Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 100 730/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl . I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 

1.4 

2 

3 

4 

5 

vom 22.07 . 1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08 . 1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Beschreibung der Bauar t 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen: 10 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden 
(Westf) 100 730 vom 06.11.1984, 100 730 1. 
Nachtrag vom 
11.02.85, 100 730 2. Nachtrag vom 20 . 03 . 85 und 
.100 730 3. Nachtrag vom 30.08.1985 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang v der Anlage 
zur GGVE unterzogen wo.rden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

7 Kennzeichnung 

8 

8 . 1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8 . 6 

Die nach der zugelassene n Bauart serienmäßig ge­
f~rtigten yerpackungen sind dauerhaft und gut 
s1chtbar w1e folgt zu kennzeichnen: 

~U'\3Hl /Yl,8Zl,8 /200/ ..•..• .. . •. / D/ BZA 100 730/ ..•. 
~ (Herstellungs- (Name 

monat und -jahr) oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel ­
lers 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind . 

Auflagen über die Ve rwe ndung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüb7rdruck (d . h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Part1aldruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Z83 



8.7 

9 

10 

10.1 

10 . 2 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Salptersäure 2031 65 % 8 2b) 
Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 
Wasser kein Stoff der 

Anlage zur GGVE 
Hypochlorit- 1791 160 gCl/1 8 6lb) 
lösung 

32c) Kohlenwasser- 1300 3 
stoffgemisch 
(White Spirit) 
Netzmittel- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
(Laventin) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10 . 10.1985 
< I 

('<),1);"!4/ .p._, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 101 206/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stenge!, 5561 Binsfeld. 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen. 

Nennvolumen 30 1. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 206 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 14.02.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage &ur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von VerpaCkungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fiJ'\ 3Hl/Yl,8Zl,8/100/ •••.••..• /D/BZA 
\__V (Herste).-

lungsmonat 
und -jahr 

101 206/ •••••.. 
(Name 
oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8. 4 Der Gesamtüberdruck ·( d. h . Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
66 kPa nicht überschreiten . 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 8.5 

1.2 

06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1 . 3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 

Z84 

Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

8 . 6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Netzmittel- 5 % 
lösung 
(Laventin) 

Wasser 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der An-
lage zur GGVE 

kein Stoff der An-
lage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 



8.7 

9 

Der Nachweis zur Feststellung der chemis chen Ver­
träglichkeit mu8 nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt V·orbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung , 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 18.09.1985 
<"') 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

I U L A S S U N G S S C H B I R 
Zulass ungs-Sr. 101 206/3Hl 

4 

1. Neufassung 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechts grundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff . ) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zwn BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
GUter - R 002 - (Bunde s anzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stenge!, 5561 Binsfeld. 

3 BeschreibuDg der Heuart 

Kanister aus Polyäthylen . 

Nennvolumen: 30 1. 

Anforderungen an die Baua rt 

Die Bauart muß den Baumus tern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 206 vom 14 . 02.1985 und 
101 206 1. Nachtrag vom 21 . 10 . 1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE un­
terzogen worden sind. 

5 

6 

7 

8 

8 . 1 

8.2 

8 . 3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgeleg t en 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,8Zl,8/200/ .••••..• • /D/BZA 
( Herstel­
lungsmonat 

101206/ •... •.• 
(Name 
oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig g e­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig s i nd . 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h . Da mpfdruck des Fü llgu­
tes und Partia l druck von Luft oder sonstigen 
ine rten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit •folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 

Wasser 

Essigsäure 2789 

Konz e n­
tra tion 

5 % 

100 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

8 32 b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elek tro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können . 

Der in Nr. 2 genannten Antr agste ller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenig en, d e r 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt / befüllt b e­
kannt sind . 
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10 sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 11.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 101 250/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH 
5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 12 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 250 vom 10.12.1984 und 
101 250 1. Nachtrag vom 13.05.1985 der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Z86 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 

sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Y Z/200/ •••••••.••. /D/BZA 101250/ ••••••••• 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der - Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefänrliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes .und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Ban­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Tolkan S *) 

Oxytril M *) 
(ioxynilhaltige 
Präparate) 

Acricid **) 

Thioden **) 

TPTH 500 **) 

Konzen­
tration 

1593 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

6.1 75c) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

6.1 75c) 

6.1 72c) 

6.1 79c) 

*) Produkte der Fa. Agrotec, Kerpen 

**) Produkte der Fa. Hoechst AG, Frankfurt 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß siebergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISS~ .0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 24.12.1985 7 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr . 101 259/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz übe~ die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

VKT Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 101 259 vom 28.01.1985 und 
101 259 1. Nachtrag vom 22.02.1985 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

8 

8.1 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
t~n Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~Hl/XYZ/250/ •.•..•.•.•. /D/BZA 101 
~ (Herstellungs-

monat und -jahr) 

259/ .••••••.. 
(Name oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor-

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Flußsäure 1790 

Hypochlorit- 1791 
lösung 

Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

75 % 8 7a) 

6lb) 160 gel/1 8 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Mind~, 10.10.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassunga-Nr. 101 444/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 
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1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher GUter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff . ) 

1 . 4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl . I, 1985 , Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14 , 1985, Nr. 147l 

2 Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-Technik GmbH 
6800 Mannheim 81 

3 Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 1000 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

8 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 101 444 vom 03.05.1985 und 
101 843 1 . Nachtrag der Bundesbahn-Versuchs­
anstalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung nach 
den "TRTK 001" unterzogen worden sind. 

5 Zu1assung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Tr ansportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fe rtigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

~lH/Y/ • • •• • •• • /D/ ••.• . .. BZA 101444/4500/1970/1058 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
fiillt sind . 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der TransPortgefäße 
aus Kunststoff 

8 .1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

8 . 2 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.3 Füllgüter , die aufgrundder durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge-
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genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung 

Schwefelsäure 
Salpetersäure 
Salzsäure 
Ameisensäure 
Natronlauge 
Hypochlorit­
lösung 
Monochloracet-
.aldehyd-

lösung 
Thioglykol­
säure 
Essigsäure 
Laventin­
lösung 

UN-Nr. 

1830 
2031 
1789 
1779 
1824 
179;1. 

1940 
2789 

Kalilauge 1814 
Perchlorsäure 1802 
Wasserstoff­
peroxidlösung 2014 
Chromsäure 1755 
Formaldehyd­
lösung 2209 
Hydrazin­
lösung 
Fluorobor­
säure 
Essigsäure­
anhydrid 
Chloressig­
säure 

2030 

1775 

1715 

1751 
Titantetra­
chloridlösung 1838 
Natriumsulf­
hydratlösung 
Abfallschwe­
felsäure 1832 

1788 

Eisentri­
chloridlösung -
Bromwasser­
stofflösung 
Jodwasser­
stofflösung 1787 
Flußsäure *) 1790 
Silicofluor-
wasserstoff­
säure 
(Kieselfluor­
wasserstoff­
säure) 
Phosphorsäure 
Acrylsäure 
Methacryl­
säure 
Propionsäure 
Ammoniak­
lösung 
Chloracetyl­
ch1orid 

1778 
1805 
2218 

2531 
1848 

2672 

1752 

Konzen­
tration 

98 % 
53 % 
36 % 
85 % 
50 % 
150 
gCl/1 

45 % 

99 % 
5 % 

50 % 
50 % 

60 % 
30 % 

40 % 

64 % 

50 % 

100 % 

50 % 

62 % 

57 % 
60 % 

34 ' 
85 % 
100 % 

100 % 
100 % 

15 % 

100 % 

Stoff ·der An1age 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 
8 
8 
8 
8 
8 

1 b) 
2 b) 
5 b) 

32 b) 
42 b) 
61 c) 

6.1 16 b) 

8 32 b) 
8 32 b) 
kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 
8 42 b) 
8 4 b) 

8 
8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 
8 

8 
8 
8 

8 
8 

8 

8 

62 b) 
11 b) 

63 c) 

44 b) 

8 b) 

32 b) 

32 b) 

5 b) 

45 c) 

1 b) 

5 c) 

5 b) 

5 b) 
7 b) 

9 b) 
11 c) 
32 b) 

32 c) 
32 c) 

43 c) 

36 b) 

*) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern. Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr . Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern. Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern . Anlage 8 
Löffler gern. Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 
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10.1 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi-
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal-
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1985 

~ltt\tv ~,, 
Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 455/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 . ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Schmalbach Lubeca AG, 3370 Seesen 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Weißblech mit 57 mm Füllöffnung und 24 mm 
Entlüftungsöffnung. 
Nennvolumen: 50 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 455 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 13.12.1984 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fll.\ lAl/Z/80/ ..•••••••.... /D/BZA 
'-V (Herstellungs-

jahr) 

101 455/ ••••.•..• 
(Name oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die ~erienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig . sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm• nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermind·ert um 100 kPa) bei 5.5 °c 
darf 53 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min~, 05.11.1985 

rJU,jt} k, 

Deutsche 
Bundesbahn 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 493/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 . ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22 . 07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der BaUartprüfung und die Zulassung von Ver-

Z89 



2 

3 

4 

5 

packungen für dle BefÖrderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Müller & Bauer GmbH & Co. 
7430 Metzingen 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 10 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 493 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 14.12.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden .. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichne~: 

~3Hl/Yl,8 Zl,8/200/ ••.•...... /D/BZA 101493 ..•.. 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

Z90 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurz-

zeichen 
des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Ban­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 98 % 8 lb 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

8.7 

9 

10 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.12.1985 

7 
t~etu.lZ/ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 581/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 84 261 104 vom 28.11.1984, 
Nachtrag zum Prüfbericht Nr. 84 261 104 vom 
23.01.85 der Hoechst AG und Bericht 101 581 vom 
30.01.85 der Versuchsanstalt Minden (Westf) 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen wurden. 
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6 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Vorauss·etzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~Hl/Xl,3 Yl,8 Zl,8/250j ...••.. /D/BZA 101 581/ .... 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

lungsrnonat oder 
und -jahr) Kurz-

zei­
eben 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Aui1agen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauar~serienrnäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Salpeter- 2031 
säure 
Kohlenwasser- 1300 
stoffgernisch 
(White Spirit) 
Essigsäure 2789 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

55 % 8 2b) 

3 32c) 

98 % 8 32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10.1985 

7 
frv!iitA_f ~t 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N· G S S C B E I N 
Zulassungs-Nr. 101 611/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vorn 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragendes Kunststoffaß aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 220 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 611 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vorn 11.03.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 
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(]).Hl/Yl, 8 Zl,8/250j ...•..•... /D/BZA 
(Herstellungs­
monat und 

101 611/ ••.• 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

-jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Essigsäure 2789 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

98 % 8 32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. ~ 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind . 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10.1985 
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Bundesbahn-Zentra1amt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 629/0Al 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1 . 1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff . ) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Jacob Berg KG 
6501 Budenheim am Rhein 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, Kanister mit im Oberboden 
befindlicher 24 mm bis 57 mm Füllöffnung. 

Nennvolumen: 1,2 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 629 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.01.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/0Al/YZ1,8/200/ .••.• /D/BZA 101629/ •.•.• 
(Herstel- (Name 
lungs jahr) oder 

Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

B Auf1agen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge-



fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwen~et werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften aer Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Dichte der Füllgüter darf 
1,20 g/cm> (Verpackungsgruppe II) bzw. 1,80 g/cm 3 

(Verpackungsgruppe III) nicht überschreiten. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 

0 inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 04.12.1985 

7 ;fi. e4Jt.l (tt,. 

Bundesbahn-zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 736/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I. 1975, Nr. 95, S.212l ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40,S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I,Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter- R 002- (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

stelioplast, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

3 Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 20 l 

4 . 

s. 

6. 

7. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 101 736 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Hinden (Westf) vom 12.09.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ü\n 3Hl/Yl,8 Zl,8/200/ •.•.•.•. /D/BZA 101 736/ .•..... 
~ (Herstel- (Name 

lungsjahr) oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8. Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

Essigsäure 2789 100 % 8 32 b) 

Salpeter- 2031 55 % 8 2 b) 
säure 

White 1300 3 32 c) 
Spirit 

Hypo- 1791 l60gCl/l 8 61 b) 
chlorit-
lösung 

Wasser kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver-

Z93 



8.7 

9. 

träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjeni~en, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 26.09.1985 
'- -, 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H B I N 
Zulassungs-Nr. 101 775/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 

·mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stengel, 
5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 775 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Hinden (Westf) vom ll.ll.l985ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Z94 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 

7 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun­
gen serienmäßig gefertigt werden. Der Herstel­
ler muß gewährleisten, daß bei den serienmäßig 
gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: w 3Hl/Yl,8 Zl,8/150/ •..•... /D/BZA 

(Herstel­
lungs­
monat­
l,md 
-jahr) 

101775/ ••••••. 
(Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

R.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chen und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dtirfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll­
gutes und Partialdruck von Luft oder sonstigeB 
inerten Gasen, vermindert u~ 100 kPa) bei 95 e 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart ha~ die 8au­
artprUfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Anlage 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasser 

Hypochlorit- 1791 
lösung ><) 

Stoff der 

Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

160 gel/1 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

8 6lb) 

~)Die FallprUfung, Dichtheits- und Innendruckprü­
fung wurde nicht durchgeführt. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden kön­
nen. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
st~tische Aufladung der Gefäße entstehen kön­
nen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
welsbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 



10.2 

10.3 

Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter. 

Ein Widerru~ dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 21.11.1985 

1 
r~~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs~Rr. 101 776/3Hl 

1. Neufassung 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I; 1975, Nr. 95, s ; 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16; 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Stelioplast, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 776 vom 02.08.1985 und 
101 776 1. Nachtrag vom 25.09.1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

6 

7 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ü\ 3H1/Yl, 8Zl; 8/200/ •••••••.. /D/BZA 
\.V (Herstel-

101 776) •.•....• 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des Her­
stellers) 

8 

8.1 

lungsmonat­
und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller; daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/GefahrgutV­
See) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

8.5 

Der 
tes 
ten 
133 

Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
und Partialdruck von. Luft oder sonstigen iner­
Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
kPa nicht überschreiten. 

8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

9 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salpeter- 2031 
säure 

Wasser 

Hypo­
chlorit­
lösung 

1791 

55 % 

160 gCl/1 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 2b) 

kein Stoff der 
der Anlage zur 
GGVE 

8 6lb) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen; der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" ( ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden; 11.10 . 1985 

7 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der VerpackUngsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 101 776/3Hl 

2. Neufassung 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGJ;Il. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreiten­
de Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen (Gefahr­
gutverordnung Eisenbahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 

1.4 

(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchführung der 
Bauartprüfung und die Zulassung von Verpackungen für die 
Beförderung gefährlicher Güter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 24.08.1985, Sei­
te 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stenge!, 5561 Einsfeld 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

8. 1 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 776 vom 02.08.1985, 
101 776 1. Nachtrag vom 25.09.1985 und 101 776 
2. Nachtrag vom 11.11.1985 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf)einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kerinzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichn~n: 

3Hl/Yl, 8Zl, 8/200/ .....•... / 0/BZA 
(Herstel­
lungsmonat-
und -jahr) 

101 776) •••... 
(N.ame 
oder 
Kurz­
zeichen 
de11 Her­
stellers) 

Mit Anbringuhg der Kennze~chnung gewährleistet 
der Her!Jteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der z~gelassenen Bauart entsprechen 
und da~ die , im Zulassun~~schein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen .über die verv~ndung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
ferti~ten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
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8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

10 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salpeter-
säure 

Wasser 

Hypo­
chlorit­
lösung 

2031 

1791 

Konzen­
tration 

55 % 

160 gel/1 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 2b) 

kein Stoff der 
der Anlage zur 
GGVE 

8 6lb) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver_­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher GUter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 29.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U R· G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 101 796/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff.) 



1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22'.07.1985 
(BGBl . I, 1985, Nr. 40, S . 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 

2 

3 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Müller GmbH, 7888 Rheintelden 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden . Der 
Deckel wird mit einem Spannring mit Schraubver­
schluß verschlossen. Im Deckel und im unteren 
Drittel des Rumpfes befindet sich jeweils eine 
3/4" Öffnung, die durch einen Schraubstopfen aus 
Metall (Tri-Sure) verschlossen sind. 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 796 vom 28.03.85 und 
101 796 1. Nachtrag vom 15.04.1985 der Bundes­
bahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauart­
prüfung nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE 
unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpack~ngen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertigten 
Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u
0 
\ 1 A 2/Y 170/S/ ............. /D/BZA 101 796/ .... .. 
~ (Herstellungs- (Name 

jahr) oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden , wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE/Gefahr­
gutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen II und III verwendet werden. 

8.3 Die Schüttdichte der Füllgüter darf 1,0 kg/Liter, 
die Bruttomasse deg Versandstückes 170 kg nicht 
überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgeleg~en Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 

y" ~t 
Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 101 824/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff,) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl . Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Labofina S.A., 6520 Feluy, Belgien 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister 
aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 25 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 101 824 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom 06.08.1985ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Ba~art dürfen Verpackun­
gen serienmäßig gefertigt werden. Der Herstel­
ler muß gewährleisten, daß bei den serienmäßig 
gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 
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7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~nU Hl/Xl,4 Yl,8 Zl,8/250/ •••• /D/BZA \.V' (Herstel-
101824/ .•••. 

(Name 
oder 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8 . 7 

9 

10 

10.1 

lungs­
monat­
und -jahr) 

Kurz-
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chen und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen 
zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll­
gutes und Partialdruck von Luft oder sonstigeB 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff derAnlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Kohlenwasser- 1300 3 32c) 
Stoffgemisch 
(White Spirit) 

Essigsäure 2789 98/100 % 8 32b) 

Wasser kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden kön­
nen. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen kön­
nen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 
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10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 21.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr . 101 843/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn 
GGVE) vorn 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1 . 3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vorn 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, _S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vorn 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vorn 22.07.1985 
(Anlageband I ZUm BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahrneverordnung vorn 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahrneverordnung vorn 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 

2 

3 

4 

5 

6 

Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Rhein-Conti, Kunststoff-TecHnik GmbH 
6800 Mannheim 81 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolurnen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 101 843 vorn 31.05.1985 und 
101 843 1. Nachtrag der Bundesbahn-Versuchsan­
stalt Minden (Westf) einer Bauartprüfung nach den 
"TRTK 001" unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr-



leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind . 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

~lH/Y/ •••••••• /D/ •••.••• BZA 101843/4500/1970/1058 
~ (Herstel- (Name oder 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau 7 
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr . 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Schwefelsäure 1830 98 % 8 1 b) 
Salpetersäure 2031 53 % 8 2 b) 
Salzsäure 1789 36 % 8 5 b) 
Ameisensäure 1779 85 % 8 32 b) 
Natronlauge 1824 50 % 8 42 b) 
Hypochlorit- 1791 150 8 61 c) 
lösung 
Monochloracet-

gCl/1 

aldehyd-
lösung 45 % 6.1 16 b) 
Thioglykol-
säure 1940 8 32 b) 
Essigsäure 2789 99 % 8 32 b) 
Laventin- 5 % kein Stoff der 
lösung Anlage zur GGVE 
Kalilauge 1814 50 % 8 42 b) 
Perchlorsäure 1802 50 % 8 4 b) 
Wasserstoff-
peroxidlösung 2014 60 % 8 62 b) 
Chromsäure 1755 30 % 8 ll b) 
Formaldehyd-
lösung 2209 40 % 8 63 c) 
Hydrazin-
lösung 2030 64 % 8 44 b) 
Fluorobor-
säure 1775 50 % 8 8 b) 
Essigsäure-
anhydrid 1715 100 % 8 32 b) 
Chloressig-
säure 1751 
Titan tetra-
chloridlösung 1838 8 5 b) 
Natriumsulf-
hydratlösung 8 45 c) 
Abfallschwe-
felsäure 1832 8 1 b) 
Eisentri-
chloridlösung - 50 % 8 5 c) 
Bromwasser-
Stofflösung 1788 62 % 8 5 b) 
Jodwasser-
Stofflösung 1787 57 % 8 5 b) 
Flußsäure * ) 1790 60 % 8 7 b) 
Silicofluor-
wasserstoff-
säure 
(Kieselfluor-
wasserstoff-
säure) 1778 34 % 8 9 b) 

Phosphorsäure 1805 85 % 8 ll c) 
Acrylsäure 2218 100 % 8 32 b) 
Methacryl-
säure 2531 100 % 8 32 c) 
Propionsäure 1848 100 % 8 32 c) 
Ammoniak-
lösung 2672 15 % 8 43 c) 
Chloracetyl-
chlorid 1752 100 % 8 36 b) 

* ) Die zulässige Verwendungsdauer der TK für die 
Beförderung von Flußsäure der Ziffer 7 b) 
beträgt 2 Jahre ab dem Datum der Herstellung. 

Reinigungsmittel der Firma: 

Henkel gern. Anlage 1 
Benckiser gern . Anlage 2 
Lever-Industrie gern. Anlage 3 
Chem. Fabr. Dr. Weigert gern. Anlage 4 
Woellner-Werke gern. Anlage 5 
Diversey gern . Anlage 6 
Caramba gern. Anlage 7 
Teroson gern. Anlage 8 
Löffler gern . Anlage 9 
Weisehenberg gern. Anlage 10 

9 Der in Nr . 2 genannte Antragsteller muß nachweis ­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der ON-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Type n von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 27.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 101 869/13H3 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff . ) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22 . 07.1985 
(BGBl . I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff . ) 

1.3 verordnungüber die,innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S . 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1 . 5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22 . 07 . 1985 
(Anlageband I zum BGBl . I, Nr . 40 vom 30.07.1985) 
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1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKBl . Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Eurea-Verpackungs-GmbH & Co. KG, 4440 Rheine 11 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 101 869 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 26.04.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

13H3/Y/ ..•... /D/ . . ...... BZA 101 869/4000/1000 
(Herstel- (Nama oder 
lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

8 . 3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 

9 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind . 

z 100 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.11.1985 7 . 
~~ klt 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U B G S S C H E I N 
Zulassungs-sr. 101 908/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

l.l 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

VKT Verpackung + Kunststofftechnik Eisenberg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragende Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 17,5 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 101 908 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 12.06.1985 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäGiq qe-



8 

8.1 

8 . 2 

8.3 

8.4 

8 . 5 

8.6 

8.7 

9 

fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen : 

(iüi\3Hl/XY/100/ ••••• •• .•• /D/BZA 101 908/ .•••• • • •••• 
~ (Herstellungs- (Name oder 

monat und -jahr) Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen serienmäßig gefertig­
ten und· entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Ver­
packungen dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) 
solche Verpackungen zulässig sind .. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Anitop* ) 2902 6.1 74c) 

*) Produkt der Fa. Bonringer Ingelheim gern. beim 
BZA Minden 
hinterlegter Rezeptur. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein . 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °c muß siohergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch 
elektrostatische Aufladung der Gefäße entstehen 
können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Befö rderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.10.1985 ...., 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASS U NGSSCHEIN 
Zulassungs -Kr . 101 936/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher GUter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S . 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eis'enbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07 . 1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beföi::'derung gefährlicher GU­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985 , 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

7 

Meno Mehnert & Co., 1000 Be rlin 48 

Bes chreibung der Bauart 

Freitragende Kunststoffflasche 

Nennvolumen: 1;0 1 

Anforderungen an die Bauar t 

Die Bauart muß den Baumu stern entsprechen , die 
gemäß Prüfberi cht Nr. 101 9 36 der Bundesbahn-Ve r ­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 18 . 06.1985 eine r 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unte r 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelasse n. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackunge n 
serienmäßig geferti-gt werden. Der Hersteller mu ß 
gewährleiste n, daß be i den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegte n 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

Gu') lHl / YZ / 100 / ....... • .... /D/ BZA 101 
n / (Herste llungs- · 

936 / ... .. .. • . . 
(Name ode r 
Kurzze ichen 
des Her­
stellers} 

8 

8.1 

monat und -jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein ge nannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche GUter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee} solche Verpackungen z u - · 
lässig sind . 
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8.2 

8 . 3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 66 kPa nicht überschreiten . 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasserstoff- 2014 
peroxidlösung 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration Klasse Ziffer 

18 % 8 62c) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

\950 Minden, 06.11.1985 

~ .f" l)t,,J</ {4., 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S e H E I N 
Zulassungs-Kr. 102 007/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Befö rderung gefährlicher · Güter 
von 06 . 07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22 . 07 . 1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr . 40 vom 
30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher GU­
ter - R002 

z 102 

2 

3 

(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 'Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Mauser-Werke GmbH, 5040 Brühl 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 30 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 007 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 06.08.1975 und 
Prüfbericht Nr. VII/85 der Fa. Mauser-Werke 
GmbH, Brühl vom 03.05.1985 einer Bauartprüfung 
nach dem Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen 
wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~. nU)3Hl /X Yl,8 Zl,8/250 •••••..• /D/BZA 102 007/ ••••.• 
(Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind . 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Kohlenwasser- 1300 
Stoffgemisch 
(White Spirit) 

Salpetersäure 2031 

Essigsäure 2789 

Netzmittel-
lösung 
(Laventin) 

Konzen­
tration 

55 % 

98 % 

5 % 

Stoff der Anlage 
Klasse Ziffer 

3 32c) 

8 2b) 

8 32b) 

kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 



8.7 

9 

Wasser kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den FüllgUtern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 •c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 25.10 . 1985 

7 
lxit&M~&f ~~L 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 102 036/13H2 

für die Bauart eines flexiblen IBC ( Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

1 Recqtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

1.5 

1.6 

1.7 

1.8 

2 

Gesetz über die Beförderung ~efährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

verordnupg über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitepde Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahqen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vo~ 22.07.1985 
(BGBl. I; 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
qtraßen (qefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
:;j2 . 07.1985 
(BGBl. I, '1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

Anlag~ zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
2·2. 07 .'t 985 
(Anlageband II zum BGBl . I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Aqlagen A upd B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GQVS vom 22.07.1985 
(~lagepand I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

Ei~enbahn-G~fahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985- Ausnahme Nr. E 14-
(BQBl. ~· 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25 . 09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

Technische Richtlinien für den Bau, d.ie Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung ·und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 

3 

4 

5 

6 

1 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1050 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 036 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 30.05.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind . 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährle~sten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flex1blen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die ~ach der z~gelassenen Bauart serienmäßig ge­
f~rt1gten ~lex1blen IBC sind beständig und gut 
s1chtbar w1e folgt zu kennzeichnen: 

(li\l3H2/Z/ ..••.• /D/ •••.••••... BZA 102 036/4000/1000 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen.IB~ der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß d1e 1m Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

8 Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

8.1 Die nach der zugel a ssenen Bauart serienmäßig ge­
fertigt·en und entsprechend Nr . 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

10.1 

10.2 

10.3 

4 950 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

Minden , 06.11.1985 
{ 

r~ 1-t~ 
z 103 



Bundesbahn-Zentralamt 
Minden ( Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-sr. 102 037/13H3 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung·gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, l985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07 . 1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1 . 7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I. 1985, Nr . 50, S. 1925 ff.) 

l.B Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

3 

4 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 800 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 037 vom 05.06.1985 und 
102 037 1. Nachtrag vom 24.07.1985 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) einer Bauartprü­
fung nach den "TR IBCf 001" unterzogen worden 
sind. 

5 Zulassung 

6 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(Ü\ 13H3/Z/ ...•.. /D/ .......•... /BZA 102 037/3500/900 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
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8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

der Hersteller, daß die serie~äßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogr~ ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Mind~, 06.11.1985 

F04tit!J ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 102 047/0A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

l.l 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher GUter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband ti zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der BauartprUfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und v.Bl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 



2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8 . 1 

8.2 

8.3 

8.4 

Antragsteller 

Muhr & Söhne; 5952 Attendorn (Westf) 

Beschreibung der Bauart 

Feinstblechverpackung, konische, stapelbare 
Fässer aus Weißblech mit abnehmbarem Deckel und 
eingeklebter Moosgummidichtung. Der Deckel wird 
durch einen Spannring mit Hebelverschluß ge­
sichert. 

Fassungsraum: 30 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 047 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.05.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

RID/ADR/OA2/Y34/S/ •.•• • .•••• /D/BZA102047/ •.... • .. 
(Herstel- (Name 
lungsjahr) oder 

Kurz­
zeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller; daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppe II und III verwendet werden , 
deren Viskosität bei 23 •c mehr als 200 mm>/s be­
trägt. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Die Dichte der Füllgüter, deren Viskosität bei 
23 •c mehr als 200 mm>/s beträgt, darf 1,00 g/cm> 
nicht überschreiten. Die Schüttdichte für feste 
Stoffe darf 1,00 kg/Liter nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 
10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­

ten. 
10 . 2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­

teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung; Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

"" jl'::::r··~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUNGSSCHEIN 
Zulassungs-Nr. 102 161/lAl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1. 2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. · I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur G~fahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung v0 n Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Fa. Aug. Schmalenbach GmbH & Co. oH 
4100 Duisburg 1 · 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahl mit nichtabnehmbarem Deckel und 
einem Polyäthylen-Innenbehälter . Im Oberboden be ­
finden sich zwei Öffnungen für den Einfüllstutzen 
des Innenbehälters und eine 3/4"-Entlüftungs­
öffnung. Die Öffnungen werden durch zwei 2"­
Polypropylen-Schraubstopfen (Tri-Sure) und einen 
Schraubstopfen aus Metall (Tri-Sure) verschlos­
sen. 

Nennvolumen: 205 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 161 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 18 . 06.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr . 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr . 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(lüi\lAl/X Yl,8Z2, 7 /250/ • • • • . . .. /D/BZA 
\..!!) (Herstel-

102 1611 •.... . 
(Name 
oder lungsjahr) 
Kurz­
zeichen 
des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 
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8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

Auf1agen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Die Dichte der Füllgüter darf 1,2 g/cm> (Ver­
packungsgruppe I) bzw. 1,80 g/cm> (Verpackungs­
gruppe II) bzw. 2,70 g/cm> (Verpackungs-
gruppe III) nicht überschreiten. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 166 kPa nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 13.12.1985 

Bundesbahn-Zentra1amt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 268/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 
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Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und ~renz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr . 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der F!auartpriifung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragstel1er 

Bischof + Klein, Verpackungswerke 
4540 Lengerieb (Westf) 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

Beschreibung der Bauart 

Papier-Ventilbodensack aus einer Lage Bändchen­
gewebe, das zwischen zwei Lagen Leichtkrepp­
Kraftsackpapier verklebt ist, zwei Lagen Kraft­
sackpapier wobei die innere Lage einseitig mit 
Polyäthylen beschichtet ist und einem eingearbei­
teten PE-Flachsack. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 268 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 16.08.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zu1assung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackunge~ 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 5M2/Y51/S/ •.....•..•.. /D/BZA 
(Herstellungs­
jahr) 

102268/ ...••...•. 
(Name oder 
Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auf1agen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. '7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttomasse des Versand­
stückes darf 50,5 kg nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
d~e Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
d~e Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 22.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) D ll n) Deutsche 

Bundesbahn 
Z U·L ASS U S G S SC BE IN 
Zulassungs-sr. 102 272/lHl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Bisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, s. · 1560 ff.) 

~nlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(~lageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07 .1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von 
Verpackungen für die Beförderung gefährlicher 
Güter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08 .1985 , Seite 10182 und VKBl . Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Sauer Plastik, 
8632 Neustadt b. Coburg 

Beschreibung der Bauart 

Freitragende Kunststoffflasche 

Nennvolumen: 1,0 l 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

Die Bauar.t muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 272 der Bundesbahn­
Versuchsanstalt Minden (Westf) vom U.l1.1985ei­
ner Bauartprüfung nach dem Anhang V der ~nlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die ~nforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackun­
gen serienmäßig gefertigt werden. Der Herstel­
ler muß gewährleisten, daß bei den serienmäßig 
gefertigten Verpackungen die für die Bauart 
festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(iJ\lHl/YZ/100/ ..•....••••• /0/BZA 102272/ ••••..•. 
~ (Herstellungs- (Name 

monat -jahr) oder 
Kurzzei­
chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chen und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Oie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen 
zulässig sind. 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

Oie Verpackungen dürfen für .gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füll­
gutes und Partialdruck von Luft oder sonstigeg 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 c 
darf 66 kPa nicht überschreiten. 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgende~ Stoffen bestanden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Wasserstoff- 2014 
peroxidlösung 

Konzen­
tration 

18 % 

Stoff der ~lage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 62c) 

Oie Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen 
Verträglichkeit muß nach dem anerkannten Stand 
von Wissenschaft und Technik geführt werden kön­
nen. 

Bei Stoffen mi t einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische ~ufladung der Gefäße entstehen kön­
nen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle ~uflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Oie Bauart entspricht den von den vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Gü­
ter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 21.11.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 
Zulassungs-sr. 102 287/6HH 

für die Bauart einer Verpackung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

zur Beförderung 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S 2121 ff . ) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl . I, 1985, Nr. 40 S. 1560 ff,) 
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1.3 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher 

2 

3 

Güter - R 002 - (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, 
Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. 
Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Fa. E . Merck, 6100 Darmstadt 1 

Beschreibung der Bauart 

Kombinationsverpackung (Kunststoff), 

zweiteiliges Kunststoffgehäuse aus Polyäthylen und 
einem ballonförmigen Innengefäß aus Perfluoralkoxy 
(PFA). 

Nennvolumen: 15 1 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr . 102 287 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 28.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen wurden. 

Zulassung 

.. Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der 
Voraussetzung, daß die Anforderungen nach Nr . 4 
erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden . Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

f~U'LHH/Xl,6Y2,3Z2,3/300/ ••• • •• /D/BZA 
\!:!_)' (Her-

stel­
lungs­
jahr) 

102 287/ .. .. . 
(Name 
oder 
Kurz-
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet der 
Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten Ver­
packungen der zugelassenen Bauart entsprechen und 
daß die im Zulassungsschein genannten Bedingungen 
erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten . 
Verpackungen dürfen für gefährliche Güter verwen­
det werden, wenn für sie nach den Vorschriften 
der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter der 
Verpackungsgruppen I, II und III verwendet wer­
den. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen iner­
ten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 C darf 
200 kPa nicht überschreiten. 

8 . 5 
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8.6 Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die 
Bauartprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

8.7 

9 

10 

Bezeichnung UN-Nr. Konzen­
tration 

Salpeter­
säure 

2031 100 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 2a) 

*) Der Nachweis der ausreichenden chemischen 
Verträglichkeit erfolgte über eine 22 Tage dauern­
de Lagerung bei +40 °c. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können . 

Bei Stoffen mit einem Fl~punkt von höchstens 
35 °c muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektrosta­
tische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die Ver­
wendung der Verpackung demjenigen, der die Ver­
packung für Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt 
sind . 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten 
Nationen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mittei­
lungsblatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, 
Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 20.09 . 1985 

7 
r~ lk1 

Bundesbahn-Zentr alamt 
Kinden ( Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr . 102 288/6HH 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl . I, 1975, Nr . 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22 . 07 . 1985 
(BGBl. I, 1985 , Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahrren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr . 157 vom 
24 . 08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985 , 
Nr. 164) 

Antragstel l er 



Fa. E. Merck, 6100 Darmstadt 1 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

Kombinationsverpackung (Kunststoff), bestehend 
aus glasfaserverstärktem Kunststoff mit einem 
Innengefäß aus Polyvinylidenfluorid (PVDF). 

Nennvolumen: 15 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr. 102 288 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 09.09.1985 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. -

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

( U\ 6HH/Xl,3Y2,0Z3,0/300/ ..••.. /D/BZA/102 288/ ..... 
~ (Herstel- (Name 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8 . 6 

lungsjahr) oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen serienmäßig gefertig­
ten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Ver­
packungen dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 200 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Salpeter­
säure* ) 
Netzmittel­
lösung*) 

UN-Nr. 

2031 

Konzen- Stoff der Anlage 
tration zur GGVE 

70 % 

5 % 

Klasse Ziffer 

8 2b) 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

* ) Der Nachweis der ausreichenden chemischen 
Verträglichkeit erfolgte über eine 22 Tage 
dauernde Lagerung bei +40 °c. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 

9 

nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
d~e Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
d~e Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter . 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10 . 3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Min~, 19.09.1985 

1-r(M~lil ~L 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 289/6HH 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1. 2 

1.3 

1.4 

2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975 , Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung übe~\ die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl . I , 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahrren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger , Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Fa. E. Merck, 6100 Darmstadt 1 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

Kombinationsverpackung (Kunststoff), bestehend 
aus glasfaserverstärktem Kunststoff und einem 
Innengefäß aus Polyvinylidenfluorid (PVDF) . 

Nennvolumen: 100 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart rnpß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht Nr . 102 289 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden (Westf) 
vom 09.09.1985 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 
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5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

9 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(u~ 6HH/Xl,3Y2,0Z3,0/300/ ..•..• /D/BZA/102 289/ •.... 
~ (Herstel- (Name 

lungsjahr) oder 
Kurz­
zei­
chen 
des 
Her­
stel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen serienmäßig gefertig­
ten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Ver­
packungen dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) 
solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den In halt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °C 
darf 200 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Salpeter­
säure*) 
Netzmittel­
lösung*) 

UN-Nr. 

2031 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

70 % 

5 % 

8 2b) 

kein Stoff der 
Anl. zur GGVE 

*) Der Nachweis der ausreichenden chemischen Ver­
träglichkeit erfolgte über eine 22 Tage dau­
ernde Lagerung bei +40 °c. 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
seine 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 
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10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 19.09.85 

? 
~~~u2twAI ~ 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 310/13H2 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gese~z über die Beförderung-gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I. 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKB1. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 310 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 20.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 



7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten fle.xiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

('üi\13H2/Y/ •..••.. /D/ ..•.•.••.. BZA 102 310/4000/1000 
\!1) (Herste- (Name oder 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

9 

10 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den . 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden . 

vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen . 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
beKannt sind . 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für al~e IBC 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Mi~n, 06.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 3ll/13H2 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1 . 1 Gesetz über die Beförderung-gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -

GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgu~verordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr . 4~ vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I. 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1. 7 Straßen-'Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I. 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlihien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

8 

8.1 

8.2 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1000 l 

Anforderungen an die Bauart 

Di ~ Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 036 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 30.05.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der~ zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\13H2/Y/ ...... /D/ ...•..•.... BZA 102 311/3500/600 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
t~tssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge~ 
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 
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8.3 

8.4 

9 

10 

10.1 

10.2 

10.3 

4950 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

Sonstiges 

Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

Mi~en, 06.11.1985 

ft-trJl~ {t~--, 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 312/13H3 

für die Bauart eines flexiblen IBC (Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung"gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und gren~über­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07,1985) 

1 . 5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR rBCf 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 
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3 

4 

5 

6 

7 

8 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 312 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 01.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart j~rienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~13H3/Z/ .•.. ; .. /D/ •.•...•.•. BZA 102 312/4000/1000 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sind. 

8.2 Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppe III verwendet werden. 

8.3 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden~06.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 313/l3H3 

für die Bauart eines flexiblen IBC ( Intermediate Bulk 
Container) zur Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen und auf Straßen 

Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung-gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefäprlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße­
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 14 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I. 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von flexiblen IBC - TR IBCf 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

6 

Empac Verpackungs-GmbH, 4407 Emsdetten 

Beschreibung der Bauart 

Flexibler Intermediate Bulk Container 

Nennvolumen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 102 313 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 01.08.1985 einer 
Bauartprüfung nach den "TR IBCf 001" unterzogen 
worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von flexiblen IBC 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen flexible IBC 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten flexiblen IBC die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten flexiblen IBC sind beständig und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fi?\13H3/Y/ •••••• /D/ ...••...•.. BZA 102 313/4000/1000 
~ (Herstel- (Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
flexiblen IBC der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der flexiblen IBC 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE) 
solche flexible IBC zulässig sipd. 

Die flexiblen IBC dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet wer­
den. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

8.4 Vor der ersten Beförderung eines gefährlichen Gu­
tes in einem flexiblen IBC muß nach dem anerkann­
ten Stand der Technik nachgewiesen sein, daß die 
Werkstoffe und die Verschlüsse der flexiblen IBC 
gegenüber dem Füllgut beständig oder durch geeig­
nete Auskleidung so geschützt sind, daß sie 
nicht vom Füllgut angegriffen werden oder gefähr­
liche Verbindungen mit dem Füllgut eingehen. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der flexiblen IBC demjenigen, der 
die flexiblen IBC für Gefahrgut einsetzt/befüllt 
bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den Vorschriften der UN­
Empfehlungen, wie sie im Kapitel 16 für alle IBC 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 338/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 

· mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 

1.3 

1.4 

(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 
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2 

3 

4 

5 

Antragsteller 

Bischof + Klein, Verpackungswerke, 
4540 Lengerich (Westf) 

Beschreibung der Bauart 

Papier-Ventilbodensack aus einer Lage Leicht­
Krepp-Kraftsackpapier mit aufgeklebtem Bändchen­
gewebe, zwei Lagen Kraftsackpapier, wobei die 
innere Lage einseitig mit Polyäthylen beschichtet 
ist, und einem eingearbeiteten PE-Flachsack . 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 338 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 16.08.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen . 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Di e nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerha ft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

fi?\5M2 / Y51 / S/ .. ... . ....... / D/ BZA 102338/ •• • •... . . 
~ (Herstellungs- (Name oder 

jahr) Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugel a ssenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind . 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 geke nnzeichne­
ten Ve rpackungen dürfen für gefährliche Güter 
v e rwendet werden, we nn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutvero rdnungen 
(GGVS / GGVE / GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8 .2 Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

8.3 Die Grenzda ten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. Die Bruttomasse des Versand­
stückes d a rf 50, 5 kg nicht überschreiten. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Ve rwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/ befüllt b e­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10 . 1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Befö rderung gefährlicher Güter. 

10 . 2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) v eröffentlicht. 

4950 Min~en, 22.11.1985 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (1festf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

ZULASSUBGSSCBBIR 
Zulaasunga-Rr. 102 339/5M2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

6 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn•GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband !I zum BGBl. 1, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite· 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Bischof + Klein, Verpackungswerke 
4540 Lengerich (Westf) 

Beschreibung der Bauart 

Papier-Ventilbodensack aus einer Lage Leicht­
Krepp-Kraftsackpapier mit aufgeklebtem Bändchen­
gewebe, zwei Lagen Kraftsackpapier, wobei die 
innere Lage einseitig mit Polyäthylen beschichtet 
ist, und einem eingearbeiteten PE-Flachsack. 

Anforderungen an die Bauart 

Die Baua r t. onuß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 339 der Bundesbahn-Ver­
suchsansta l t Min~ e n (Westf) vom 16.08.1985einer 
Bauartprii fung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt we~den. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind . . 

7 Kennzeichnung 

8 

8 . 1 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~\ 5M2/Y5l / S/ •.•.....•... /D/BZA 102339/ .......•.. 
~ (Herstellungs- (Name oder 

jahr) Kurzzeichen 
des Her­
stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Herstdller, daß die serienmäßig geferti~ten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnunqen 



8.2 

8.3 

9 

10 

10.1 

10.2 

(GGVS/GOVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Oie Verpack~ngen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen. nicht über­
schritten werden. Die Bruttomasse des Versand­
stückes darf 50 , 5 kg nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

Oie Bauart ent.spr·icht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) .festgelegten Prüfanforderungen für 
Verp~ckungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

ein ·~iderruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 22.11.1985 

( 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Weatf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 468/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

2 

3 

4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn- GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07 .1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stengel, 5561 Binsfeld 

Beschreibung der Bauart 

Freitragender Kunststoffkanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen: 20 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 468 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 24.10.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

5 

6 

7 

Zulassung 

Oie unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung ~on Verpackungen 

Nach der ~ugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
sertenmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gew~hrleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackun~en die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennr:eiclmung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtba~ wie folgt zu kennzeichnen: 

CD 3Hl/Yl,4 Zl,4/200/ •••.••.•.• /D/BZA 
(Herstellungs-

102 468/ ... 
(Name 
oder 
Kurz­
zeichen 
des 
Her­
stel­
lers) 

8 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

monat und 
-jahr) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten .Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

nie nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet. werdein, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
fnerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 133 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 
-------------------------------------------------
Netzmittellösung 
- Laventin -

5 % kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen .zur Beförderung gefährlicher Güter. 

z 115 



10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein ...,ird im· "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Ma~erialprU­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 08.11.1985 

7 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C B E I N 
Zulassungs-Nr. 102 469/3Hl 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefabrlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

l.l 

1.2 

1.3 

1.4 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff,) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGB!. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beför.derung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

Stelioplast, Roland Stenge! 
5561 Binsfeld · 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

Kanister aus Polyäthylen 
Nennvolumen: 25 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 469 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 11.11.1985 einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~3Hl/Yl,4 Zl,4/150/ • ••.••• /D/BZA 102469/ ••• • . • • 
~ (Herstel- (Name 

lungsmonat oder Kurz-
und -jahr) zeichen des 

Herstellers) 
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Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
· der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefabrliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefabrliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III v erwendet 
werden. 

Die Grenzdaten. für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden . 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdru.ck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °c 
darf 100 kPa nicht überschreiten . 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Netzmittel­
lösung 
-Laventin-

Essigsäure 

UN-Nr. 

2789 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

5 % 

98 % 

kein Stoff d t r 
Anlage zur GGVE 

8 32b) 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °C muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 24.12.1985 



Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Sr. 102 558/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahne"und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
{BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen {Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
{BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff,) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen {Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
{BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
{Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A und B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
{Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 - Ausnahme Nr. E 15 -
{BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
{BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
{VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Assmann-Kunststoffindustrie GmbH, 
8443 Gleinstätten, Österreich. 

3 Beschreibung der Bauart 

4 

5 

6 

7 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 800 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß 
Prüfbericht Nr. 101 371 1. Nachtrag 
der Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden {Westf) 
vom 23.08.1985 
einer Bauartprüfung nach den "TRTK 001 " unter­
zogen worden sind. 

Zul.assung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

( U\ 31H/Yf ........ jDj ..•..... BZA102558 / 3000/1500/815 
~ {Herstel- {Name oder 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

8 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

8.1 Die nach der zugel.assenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen {GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

8.2 

8.3 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten 8au­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Bezeichnung UN-Nr. 

Salpeter- 2031 
säure 
Essigsäure 2789 
Ameisen- 1779 
säure 
Propionsäure 1848 
Essigsäure- 1715 
anhydrid 
Thiogly- 1940 
kolsäure 
Schwefel- 1830 
säure 
Salzsäure 1789 
Fluorobor- 1775 
säure 
Kalilauge 1814 
Natronlauge 1824 
Hydrazin- 2030 
lösung 
Formaldehyd- 2209 
lösung 
Chromsäure 1755 
Hypochlorit - 1791 
lösung 
Wasserstoff- 2014 
peroxid-
lösung 

Konzen­
tration 

bis 55 

bis 98 
bis 98 

% 

% 
% 

bis 100% 
bis 100% 

bis 99 % 

bis 98 % 

bis 36 % 
bis 40 % 

bis 50 % 
bis 50 % 
bis 64 % 

bis 40 % 

bis 30 % 
bis 160 
gCl/1 
bis 60 % 

Stoff der Anlage 
zur GGVE 

Klasse Ziffer 

8 2b) 

8 32b) 
8 32b) 

8 32c) 
8 32b) 

8 32b) 

8 lb) 

8 Sb) 
8 8b) 

8 42b) 
8 42b) 
8 44b) 

8 63c) 

8 llb) 
8 6lb) 

8 62b) 

9 Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
w~isbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
dLe Verwendung der TK demjenigen, der die TK für 
Gefahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der ON-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16 . 1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerrqf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 

4950 

Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" {ISSN 0340-7551) veröffentlicht . 

Kind~, 18.10.1985 

f' 0ü .. lt./ ~ 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Kinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 598 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 
(Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 vom 
24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 1985, 
Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

4 

5 

Plastikpack GmbH, 7519 Eppingen-Mühlbach 

Beschreibung der Bauart 

Kanister aus Polyäthylen 

Nennvolumen 20 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß 
Prüfbericht der BASF AG KTE/WMW-F206 Nr. 
530 385/l vom 20.08.1985 
einer Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage 
zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

7 

8 

8.1 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

,~ 3Hl /Y , Z/ 150 / / D/ BZA 102 598 .... •. . 
(Herstel- (Name 
lungsmonat oder 
und -jahr) Kurzzei-

chen des 
Herstel­
lers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entspre­
chend und daß die im Zulassungsschein genannten 
Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne-
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8.2 

8.3 

8.4 

8.5 

8.6 

8.7 

9 

ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnung (GGVS/GGVE/Ge­
fahrgutVSee) solche Verpackungen zulässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen II und III verwendet 
werden. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 

Der Gesamtüberdruck (d. h. Dampfdruck des Füllgu­
tes und Partialdruck von Luft oder sonstigen 
inerten Gasen, vermindert um 100 kPa) bei 55 °e 
darf 100 kPa nicht überschreiten. 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart hat die Bau­
artprüfung mit folgenden Stoffen bestanden: 

Bezeichnung 

Netzmittel­
lösung 

UN-Nr. 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 
tration Klasse Ziffer 

5 % Kein Stoff der 
Anlage zur GGVE 

Die Werkstoffe dieser Verpackungsbauart müssen 
nachweisbar gegenüber den Füllgütern beständig 
sein. 

Der Nachweis zur Feststellung der chemischen Ver­
träglichkeit muß nach dem anerkannten Stand von 
Wissenschaft und Technik geführt werden können. 

Bei Stoffen mit einem Flammpunkt von höchstens 
35 °e muß sichergestellt sein, daß bei betriebs­
mäßigen Vorgängen keine Gefahren durch elektro­
statische Aufladung der Gefäße entstehen können. 

Der in Nr. 2 genannten Antragsteller muß nach­
weisbar sicherstellen, daß alle Auflagen über 
die Verwendung der Verpackung demjenigen, der 
die Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 07.10.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 626/1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 

1.1 

1.2 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 



1.3 

1.4 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vorn 22 .07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vorn 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vorn 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

2 Antragsteller 

3 

Fa. Lauterherger Blechwarenfabrik GmbH 
3422 Bad Lauterberg im Harz 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel. Der 
Deckel wird mit einem Spannring mit Hebelver­
schluß verschlossen. 

In der Mitte des Deckels befindet sich eine 3/4"­
Öffnung, die durch einen Schraubstopfen aus 
Metall verschlossen wird. 

Nennvolurnen: 100 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 626 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 25.10.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschr iebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(IJ\1A2/Xl40/S/ .......... /D/BZA/ 102 626/ ......... . 
~ (Herstel- (Name 

lungsjahr) oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

8 Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 

8.2 

8.3 

9 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Schüttdichte der Füllgüter darf 
1,30 kg/Liter, die Bruttomasse des Versand­
stückes 140 kg nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von. den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Hit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 16.12.1985 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 627/ 1A2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Ei-senbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

4 

5 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beförderung gefährl icher Gü ­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Fa. Lauterberger Blechwarenfabrik GmbH 
3422 Bad Lauterberg im Harz 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel. Der 
Deckel wird mit einem Spannring mit Hebelver­
schluß verschlossen. In der Mitte des Deckels be­
findet sich eine 3/4"-Öffnung, die durch einen 
Schraubstopfen aus Metall verschlossen wird. 

Nennvolumen: 100 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 627 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom 25.10.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Ar.lage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 
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7 Kennzeichnung 

B 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

(li\1A2/Xl42/S/ .......•... /D/BZA/102 627/ .. ..... . 
~ (Herstel- (Name 

lungsjahr) oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 

2 

3 

der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 4 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

8.1 Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne- 5 
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

Beförderung gefährlicher Güter - R002 (Bundesanzeiger, 
Jahrgang 37, Nr. 157 vom 24.08.1985, Seite 10182 und 
VKBl. Heft 16, 1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Dynamit Nobel AG, 7888 Rheintelden 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Deckel. Der Deckel wir' 
durch einen Spannring mit Hebelverschluß gehalten. 

Fassungsraum: 210 Liter 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die gemäß 
Prüfbericht Nr. 102 700 der Bundesbahn-Versuchsanstalt 
Minden (Westf) vom 11.11.1985einer Bauartprüfung nach dem 
Anhang V der Anlage zur GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter der Voraus­
setzung, daß die Anforderungen nach Nr. 4 erfüllt werden, 
zugelassen. 

6 Fertigung von Verpackungen 
8.2 

8.3 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Schüttdichte der Füllgüter darf 
1,30 kg/Liter, die Bruttomasse des Versand­
stückes 142 kg nicht überschreiten. 7 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewährleisten, 
daß bei den serienmäßig gefertigten Verpackungen die für 
die Bauart festgelegten Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
Verpackungen sind dauerhaft und gut sichtbar wie folgt zu 
kennzeichnen: 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. ~1A2/X 270/S/ . ... ........ /D/BZA 102700/. ······-

~ (Herstel- (Name 
10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü- a 
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

8.1 

4950 Minden, 13 . 12.1985 

8.2 

8.3 

lungsjahr) oder Kurz~ 
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet , der Berste 
ler daß die serienmäßig gefertigten Verpackungen der zug 
las~enen Bauart entsprechen und daß die im Zulassungs­
schein genannten Bedingungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig gefertigten 
und entsprechend Nr. 7 gekennzeichneten Verpackungen dür­
fen für die Beförderung fester TCDD-haltiger Abfälle der 
Klassen 3, 6.1 und 8 gemäß Rn 3 (5) der Anlage zur GGVE m 
einem Gehalt bis höchstens 0,01 mg/kg (0,01 ppm) 2, 3, 7, 
8-TCDD verwendet werden. 

Die Zulassung gilt für eine einmalige Beförderung im 
Eisenbahnverkehr . 

Für die Fässer dürfen gemäß Rn 9 der Anlage zur GGVE äuße 
Verpackungen zusätzlich verwendet werden. 

Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

8.4 Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht überschritten 
werden. Die Bruttomasse des Versandstückes darf 270 kg 
nicht überschreiten. Z U L A S S U N G S S C H E I N 

Zulassungs-Nr. 102 700/1A2 
9 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung gefährlicher 
Güter mit der Eisenbahn 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweisbar siehe 
stellen, daß alle Auflagen über die Verwendung der Ver­
packung demjenigen, der diQ Verpackung für Gefahrgut ein­
setzt/befüllt bekannt sind. 

1 

1.1 

1.2 

1.3 

Rechtsgrundlagen 

Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

10 Sonstiges 

10.1 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehalten. 

10.2 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mitteilungs­
blatt der Bundesanstalt für Materialprüfung, Berlin" (ISE 
0340-7551) veröffentlicht. 

Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreiten­
~e Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahnen (Gefahr­
gutverordnung Eisenbahn- GGVE) vom 22.07.1985 4950 Minden, 23.12.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
i2.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.4 Ri · htlinien über das Verfahren für die Durchführung der 
Bauartprüfung und die Zulassung von Verpackungen für die 
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Bundesbahn-Zentralamt 
Hinden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 788/lA2 

für die Bauart einer Verpackung zur Beförderung 
gefährlicher Güter mit der Eisenbahn 

1 Rechtsgrundlagen 

l.l Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter 
von 06.07.1975 

1.2 

1.3 

1.4 

2 

3 

(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

Verordnung über die innerstaatliche und grenz­
überschreitende Beförderung gefährlicher Güter 
mit Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisen­
bahn - GGVE) vom 22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE 
vom 22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 
30.07.1985) 

Richtlinien über das Verfahren für die Durchfüh­
rung der Bauartprüfung und die Zulassung von Ver­
packungen für die Beför.derung gefährlicher Gü­
ter - R002 (Bundesanzeiger, Jahrgang 37, Nr. 157 
vom 24.08.1985, Seite 10182 und VKBl. Heft 16, 
1985, Nr. 164) 

Antragsteller 

Müller GmbH, 7888 Rheinfelden 

Beschreibung der Bauart 

Faß aus Stahlblech mit abnehmbarem Oberboden. Der 
Deckel wird durch einen Spannring mit Hebelver­
schluß gehalten. 

Fassungsraum: 103 Liter 

4 Anforderungen an die Bauart 

5 

6 

7 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die 
gemäß Prüfbericht Nr. 102 788 der Bundesbahn-Ver­
suchsanstalt Minden (Westf) vom ll.l2.1985einer 
Bauartprüfung nach dem Anhang V der Anlage zur 
GGVE unterzogen worden sind. 

Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

Fertigung von Verpackungen 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen Verpackungen 
serienmäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß 
gewährleisten, daß bei den serienmäßig gefertig­
ten Verpackungen die für die Bauart festgelegten 
Anforderungen erfüllt sind. 

Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten Verpackungen sind dauerhaft und gut 
sichtbar wie folgt zu kennzeichnen: 

~lA2/X60/S/ ...•........ /D/BZA 102788/ ......•.. 
(Herstel- (Name 

8 

8.1 

lungsjahr) oder Kurz­
zeichen des 
Herstellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
Verpackungen der zugelassenen Bauart entsprechen 
und daß die im Zulassungsschein genannten Bedin­
gungen erfüllt sind. 

Auflagen über die Verwendung der Verpackung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 gekennzeichne­
ten Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
verwendet werden, wenn für sie nach den Vor­
schriften der Gefahrgutverordnungen 
(GGVS/GGVE/GefahrgutVSee) solche Verpackungen zu­
lässig sind. 

8.2 

6.} 

9 

10 

Die Verpackungen dürfen für gefährliche Güter 
der Verpackungsgruppen I, II und III verwendet 
werden. 

Die Schüttdichte der Füllgüter darf 0,5 kg/Liter, 
die Bruttohöchstmasse des Versandstückes 60 kg 
nicht überschreiten. 

Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der Verpackung demjenigen, der die 
Verpackung für Gefahrgut einsetzt/befüllt be­
kannt sind. 

Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den von den Vereinten Na­
tionen (UN) festgelegten Prüfanforderungen für 
Verpackungen zur Beförderung gefährlicher Güter. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Hinden, 13.01.1986 

Bundesbahn-Zentralamt 
Minden (Westf) 

Deutsche 
Bundesbahn 

Z U L A S S U N G S S C H E I N 
Zulassungs-Nr. 102 972/31H 

für die Bauart eines Transportgefäßes aus Kunststoff 
zur Beförderung gefährlicher Güter mit Eisenbahn und 
auf Straßen 

1 Rechtsgrundlagen 

1.1 Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter von 
06.07.1975 
(BGBl. I, 1975, Nr. 95, S. 2121 ff.) 

1.2 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter mit 
Eisenbahnen (Gefahrgutverordnung Eisenbahn -
GGVE) vom 22.07.1985 
1BGB1. I, 1985, Nr. 40, S. 1560 ff.) 

1.3 Verordnung über die innerstaatliche und grenzüber­
schreitende Beförderung gefährlicher Güter auf 
Straßen (Gefahrgutverordnung Straße - GGVS) vom 
22.07.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 40, S. 1550 ff.) 

1.4 Anlage zur Gefahrgutverordnung Eisenbahn-GGVE vom 
22.07.1985 
(Anlageband II zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.5 Anlagen A un~ B zur Gefahrgutverordnung Straße -
GGVS vom 22.07.1985 
(Anlageband I zum BGBl. I, Nr. 40 vom 30.07.1985) 

1.6 Eisenbahn-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 
16.08.1985 -Ausnahme Nr. E 15 -
(BGBl. I, 1985, Nr. 43, S. 1651 ff.) 

1.7 Straßen-Gefahrgutausnahmeverordnung vom 25.09.1985 
(BGBl. I, 1985, Nr. 50, S. 1925 ff.) 

1.8 Technische Richtlinien für den Bau, die Prüfung, 
die Zulassung, die Kennzeichnung und die 
Verwendung von Transportgefäßen aus 
Kunststoffen - TR TK 001 -
(VKBl. Heft 14, 1985, Nr. 147) 

2 Antragsteller 

Schütz-Werke GmbH & Co. KG, Selters 
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3 

4 

Beschreibung der Bauart 

Transportgefäß aus Kunststoff - TK -

Nennvolumen: 1000 1 

Anforderungen an die Bauart 

Die Bauart muß den Baumustern entsprechen, die ge­
mäß Prüfbericht Nr. 97 478 1. Nachtrag der 
Bundesbahn-Versuchsanstalt Minden j Westf) 
vom 12.09 .1 985 einer Bauartprüfung nach den 
"TRTK 001" unterzogen worden sind. 

5 Zulassung 

Die unter Nr. 3 beschriebene Bauart wird unter 
der Voraussetzung, daß die Anforderungen nach 
Nr. 4 erfüllt werden, zugelassen. 

6 Fertigung von Transportgefäßen aus Kunststoff 

Nach der zugelassenen Bauart dürfen TK serien­
mäßig gefertigt werden. Der Hersteller muß gewähr­
leisten, daß bei den serienmäßig gefertigten TK 
die für die Bauart festgelegten Anforderungen er­
füllt sind. 

7 Kennzeichnung 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten TK sind beständig und gut sichtbar wie 
folgt zu kennzeichnen: 

(lüi\31H/Y/ ......•. /D/ .•.... BZA 102972/2162/1200/1060 
~ (Herstel- (Name oder 

8 

8.1 

8.2 

lungsmo- Kurzzeichen 
nat und des Her-
-jahr) stellers) 

Mit Anbringung der Kennzeichnung gewährleistet 
der Hersteller, daß die serienmäßig gefertigten 
TK der zugelassenen Bauart entsprechen und daß 
die im Zulassungsschein genannten Bedingungen er­
füllt sind. 

Das mit den Antragsunterlagen eingereichte Quali­
tätssicherungsprogramm ist dabei einzuhalten. 

Auflagen über die Verwendung der Transportgefäße 
aus Kunststoff 

Die nach der zugelassenen Bauart serienmäßig ge­
fertigten und entsprechend Nr. 7 geke~nzeichne­
ten TK dürfen für gefährliche Güter verwendet 
werden, wenn für sie nach den Vorschriften der 
Gefahrgutverordnungen (GGVS/GGVE)solche TK zuläs­
sig sind. 

Die Grenzdaten für den Inhalt dürfen nicht über­
schritten werden. 
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8.3 Füllgüter, die aufgrund der durchgeführten Bau­
artprüfungen und ihres bekannten Verhaltens ge­
genüber dem Werkstoff gemäß Nr. 3.5 der "TRTK 
001" zugelassen werden: 

Stoff der Anlage 
Konzen- zur GGVE 

Bezeichnung UN-Nr. tration Klasse Ziffer 

Essigsäure 2789 98 % 8 32b) 

Propionsäure 1848 100 % 8 32c) 

Essigsäure-
anhydrid 1715 100 % 8 32b) 

Formaldehyd-
lösung 2209 50 % 8 63c) 

Kalilauge 1814 21 % 8 42b) 

Natronlauge 1824 18 % 8 42b) 

Ameisensäure 1779 86 % 8 32b) 

Salzsäure 1789 36 % 8 Sb) 

Kohlenwasser- 1300 3 32c) 
stoffgemisch 
- White Spirit -
( Kristallöl 60) 

9 Der in Nr. 2 genannte Antragsteller muß nachweis­
bar sicherstellen, daß alle Auflagen über die 
Verwendung der TK demjenigen, der die TK für Ge­
fahrgut einsetzt/befüllt bekannt sind. 

10 Sonstiges 

10.1 Die Bauart entspricht den allgemeinen Vor­
schriften der UN-Empfehlungen, wie sie im Kapi­
tel 16.1 für alle Typen von Großverpackungen 
festgelegt sind. 

10.2 Ein Widerruf dieser Zulassung bleibt vorbehal­
ten. 

10.3 Dieser Zulassungsschein wird im "Amts- und Mit­
teilungsblatt der Bundesanstalt für Materialprü­
fung, Berlin" (ISSN 0340-7551) veröffentlicht. 

4950 Minden, 10.01.1986 



Rechtliche Grundlagen der Bundesanstalt für Materialprüfung ( BAM) 

Erlaß des Bundesministers für Wirtschaft über die Bundesanstalt für Materialprüfung (BAM) vom 1. September 1964 
(Auszug aus: Bundesanzeiger Nr. 162 vom 2. 9. 1964, S. 1) 

§ 1 Zweck 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung soll die Entwicklung derdeutschen Wirtschaft 
fördern. indem sie Bundesaufgaben nach den §§ 2 bis 6 und Aufgaben im Lande 
Berlin nach§ 7 erfüllt. 

§ 2 Aufgabe 

(1) Die Bundesanstalt hat die Aufgabe, Werkstoff- und Materialforschung 
entsprechend ihrer Zweckbestimmung zu betreiben und die Materialprüfung sowie 
die chemische Sicherheitstechnik stetig weiterzuentwickeln. 

(2) Ihre Forschung ist nicht an die Person gebunden. Jedes Ergebnis ihrer Arbeit soll 
auf der Erkenntnis aller von ihr gepflegten, fachlich beteiligten Wissensgebiete 
beruhen. 

(3) Die Ergebnisse ihrer und fremder wissenschaftlicher Arbeiten hat die 
Bundesanstalt zu sammeln, zu ordnen und der Allgemeinheitzugänglich und nutzbar 
zu machen. 

§ 4 Aufgaben innerhalb der Verwaltung 

(1) Die Bundesanstalt berät die Bundesministerien. 

(2) Sie führt die Aufgaben durch, die ihr vom Bundesminister für Wirtschaft oder im 
Einvernehmen mit ihm von anderen Bundesministern übertragen werden. 

(3) Ersuchen von Verwaltungsbehörden und von Gerichten soll sie in den Grenzen 
ihrer Aufgaben entsprechen. 

§ 5 Aufträge 

Cie Bundesanstalt übernimmt Aufträge aus der Wirtschalt oder von Einrichtungen 
der Verbraucher und der Verbraucherberatung, soweit sie die Voraussetzungen der 
§§ 2 und 3 erfüllen. Sie kann Aufträge ablehnen. deren Ausführung nach ihrer 
Auffassung keine wissenschaftlich wertvollen Erkenntnisse erwarten läßt oder deren 
Ergebnisse weder volkswirtschaftlich noch fürdie Schaden- und Unfallverhütung von 
Belang smd. 

§ 6 Zusammenarbeit 

(1) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben hält die Bundesanstalt Verbindung zum 
Bundesminister für Wirtschaft und wirkt mit in den technischen Ausschüssen der 

Bundesministerien, dem Deutschen Normenausschuß (DNA) · , der Internationalen 
Normenorganisation (ISO) und anderen nationalen, internationalen oder suprana­
tionalen Stellen, die für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung sind. 

(2) Sie hält ferner Verbindung zu den wissenschaftlichen Hochschulen und Instituten, 
den staatlichen Materialprüfämtern und den Verbänden für Materialprüfung . 

§ 7 Aufgaben Im Land Berlln 

Für das Gebiet des Landes Berlin hat die Bundesanstalt die Aufgaben eines 
staatlichen Materialprüfungsamtes. 

§ 8 Gebühren 

Die Bundesanstalt erhebt für die Bearbeitung von Aufträgen Gebühren nach einer 
Gebührenordnung, welche der Zustimmung des Bundesministers für Wirtschaft 
bedarf. 

§ 9 Leitung und Vertretung 

(1) Die Bundesansta lt wird vom Präsidenten und im Falle seiner Verhinderung von 
dem Vizepräsidenten geleitet. Der Präsident bestimmt die Arbeitsprogramme. 

(2) Der Präsident- und im Falle seiner Verh inderung der Vizepräsident -vertritt die 
Bundesrepublik Deutschland gerichtlich und außergerichtlich in allen Angelegenhei­
ten, welche die Bundesanstalt betreffen. 

§ 12 lnkralttreten 

Dieser Erlaß tritt am 1. September 1964 in Kraft; gleichzeitig treten der Erlaß vom 
20. August 1954 (Bundesanzeiger Nr. 165 vom 28. August 1954, BWM 811954 S. 367) 
und die zu seiner Änderung ergangenen Erlasse vom 10. Februar 1956 (Bundesanzei­
ger Nr. 36 vom 21 Februar 1956, BWM 811956 S. 114) und vom 6. November 1962 
(Bundesanzeiger Nr. 220 vom 20 . November 1962, BWM 811962 S. 241) außer Kraft. 

Sonn, den 1. September 1964 
z 4- 44 02 19-

Der Bundesminister für Wirtschaft Schmücker 

· Seit 1. 7. 1975 DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 

Gesetz zu dem Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 
über die internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) vom 18. August 1969 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1969, Teil II, S. 1489) 

Artikel! 

Dem in Genf am 13. Dezember 1957 von der Bundesrepublik Deutschland 
unterzeichneten Europäischen Übereinkommen vom 30. September 1957 über die 
internationale Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße (ADR) einschließlich 
der Anlagen in ihrer am 29. Juli 1968 geänderten Fassung wird zugestimmt. Das 
Übereinkommen wird nachstehend, die Anlagen A und B werden in einem 
Anlagenband veröffentlicht 

Artikel4 

(1) Zuständig für die Ausführung des Übereinkommens sind 

Gesetz über explosionsgefährliche Stoffe vom 13. September 1976 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1976, Teil I, S. 2737) 

§ 44 Rechtsstellung der Bundesanstalt für Materialprüfung 

· (1) Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist eine bundesunmittelbare, nicht 
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts im Geschäftsbereich des Bundesmini­
sters für Wirtschaft: sie ist eine Bundesoberbehörde. 

§ 45 Aufgaben der Bundesanstalt für Materialprüfung 

Die Bundesanstalt für Materialprüfung ist zuständig für die Durchführung und 
Auswertung physikalischer und chemischer Prüfungen von Stoffen und Konstrukti­
onen sowie für die ihr durch dieses Gesetz zugewiesenen Aufgaben. 

3. die Bundesanstalt für Materialprüfung für die Zulassung der Bauart von 
Verpackungen und für die Genehmigung der Beförderung ohne Schutzbehälter; 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 18 . August 1969 

Der Bundespräsident Heinemann 

Der Bundeskanzler Kiesinger 

Für den Bundesminister für Verkehr 

Der Bundesminister für das Post- und Fernmeldewesen Dollinger 

Der Bundesminister des Auswärtigen Brandt 

§ 53 lnkralttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1977 in Kraft. Die Vorschriften , die zum Erlaß von 
Rechtsverordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften ermächtigen, t rete n 
am Tage nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Mit dem lnkrafttreten dieses Gesetzes tritt das Sprengstoffgesetz vom 
25. August 1969 außer Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn. den 13. September 1976 

Der Bundespräsident Scheel 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Maihafer 

Waffengesetz vom 19. September 1972, zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung des Waffengesetzes vom 
14. Juli 1980 
(Auszug aus: Bundesgesetzblatt 1980, Teil I, S. 956) 

§ 23 Zulassung von pyrotechnischer Munition 

(1) Pyrotechnische Munition einschließlich der mit ihr fest verbundenen 
Antriebsvorrichtung darf nur eingeführt, sonst in den Geltungsbereich dieses 
Gesetzes verbracht oder gewerbsmäßig hergestellt werden, wenn sie ihrer 
Beschaffenheit, Zusammensetzung und Bezeichnung nach von der Bundesanstalt 
für Materialprüfung zugelassen ist. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, 
1. soweit der Schutz von Leben, Gesundheit oder Sachgütern des Benutzers oder 

Dritter bei bestimmungsgemäßer Verwendung nicht gewährleistet ist, 
2. wenn die Munition den Anforderungen an die Zusammensetzung, Beschaffenheit, 

Maße, den höchstzulässigen normalen oder überhöhten Gebrauchsgasdruck und 
die Bezeichnung (§ 26 Abs. 1) nicht entspricht, 

3. soweit die Munition in ihrer Wirkungsweise, Brauchbarkeit und Beständigkeitdem 
jeweiligen Stand der Technik nicht entspricht. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden auf pyrotechnische Munition. die für die 
Bundeswehr, den Bundesgrenzschutz, die Bundeszollverwaltung oder die Polizeien 
der Länder hergestellt und ihnen überlassen wird. 

(4) Die Bundesanstalt für Materialprüfung kann im Einzelfall Ausnahmen von dem 
Erfordernis der Zulassung nach Absatz 1 bewilligen . wenn öffentliche Interessen 
nicht entgegenstehen, insbesondere wenn die in Absatz 1 bezeichneten 
Gegenstände zur Ausfuhr oder zum sonstigen Verbringen aws dem Geltungsbereich 
dieses Gesetzes bestimmt sind. 

(5) § 21 Abs. 5 ist entsprechend anzuwenden. 

Sonn, den 14. Juli 1980 

Der Bundespräsident Carstens 

Der Bundeskanzler Schmidt 

Der Bundesminister des lnnern Baum III 

.! 
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